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NezugSpreife :
dZonatlich RM . 2.10 , »uz . Pos !»
Zustellgebühren od . Trägergeld
Vür Erwerbslose RM . 1.50 au .
»ügllch Bestellgeld . Bestellungen
tum verbill . Preis können nur
» ufere Verlriebssiellen entge -
Bcn nehmen , Postbez . ausgeschl .
»Der Führer " erscheint 7 mal
wöchentlich alS Morgenzeitung .
k!e> Nichterscheinen tnsolge HS-
herer Gewalt , Verbot durch
Staatsgewalt , bei Störungen
«der Streits oder dergl ., b»-
steht kein Anspruch aus Liese -
rung der Zeitung oder Rück -
rrstaitung des Bezugspreises ,
«lbbestellungen können nur bis
lim 25 . jeden Monats aus
'en Monatsletzten angenommen

werden .

Beilagen : =
--Der Arbeiter Im Betrieb ' .
..Der junge Freiheitskämpfer " ,
-Aer deutsche Mittelstand " ,
. .Die deutsche Frau "

, „ Bund -
Ichuh und Hakenkreuz " , „ Der
unbesiegte Soldat " , „ Bilder
»us deutscher Vergangenheit ".

„ Rasse und Volk "

Eonderblätter :
„Merkur -Rundschau "

»Acher - und Bllhler -Echo "

„Das Grllselhorn "

»Ortenauer Volkswarte "

»Das Hanauerland "

U ttWmr
Äas baöische ^ amvfblatt

für nationalsozialistischeMA ^olitituno oeutschenultur
Herausgebe« - Robert Wayner , M . ö. 5.

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Anzeigenpreise ;
Die »ehngespaltene Millimeter «
«eile im Anzeigenteil 15 Psg ..
«Lokal - Tarif 10 Psg .) .
kleine Anzeigen und Fami -
lienanzeigen 1 mm Zeile 8
Vf . Im Zeitteil : die vierge -
spaltene Millimeterzeile 35 Pf .
Wiederholungsrabatte nach Ta -
rif . Für d . Erscheinen d . Anzei -
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zcigenschliist : 12 Uhr mittag »
am Bortag deS Erscheinens .

. erlag : -
fführrr -Nerla » G .m .b .H . « arls -

ruhe I. B „ Kaisersiraßc 133 »
Fernsprecher Nr . 7030 , Post¬
scheckkonto: Karlsruhe Nr . LS8S
Girokonto : Stidt . Sparkasse »

Karlsruhe Nr . 796 .
«lbtcllunz B « ch»ertrie >:

Posischeckk. Karlsruhe Nr . 2S2S .

BeschiiftSstlinden von Verlag U.
Erpedition 8- 19 Uhr .

ilkrsülluna ? ort II. Gerichtsstand :
Karlsruhe I. B .

Schriftleitnng :
klnschrifi : Karlsruhe i . Bad ..
Markgrafenftr . ^ S. Fernfpre .
cher 1271 . Rcdakiionsschl . 12 Uhr
am Vorlag des Erscheinens .
Sprechstunden tigl . 11 —13 Uhr .

Berliner echristlritung :
HanS Graf Reischach , Berlin
EW . kl Blüchersir . 1t , Fern ,
rus : Baerwald (? ö ) 80 (33.

Witt Vaöen den Konflikt ?
Verbot »es „Badifchen Beobachters" gefordert - Die badische Regierung macht Schwierigkeiten

Karlsruhe , 21. Febr . Wie uns bekannt
^ >rd, liegt dem badischcn Innenministerium
âs Ersuche » des Reichsinnenministers Dr .

6 r i ck vor , den „B a d i s ch e n Beobachter "
° » f die Dauer von 8 Tagen zn oer -
bieten . Der Grund ist zweifellos in dem
^« verschämten Kommentar zu snchen , welchen

schwarze Hetzblatt zu der Rundsunkrede"
dois Hitlers in Stuttgart lieferte .
Jeder , der es in der letzten Zeit über sich

dachte , das schwarze Schandblatt in die Hand
nehmen , wird diese Forderung als d n r ch -

^ « s verständlich empfinden . Denn was
an Hetze und skrupelloser Demagogie gebo-

e» wurde , geht weit über das Maß des Er -
täglichen !

Ilm so merkwürdiger erscheint es , das» die ba -
tische Regierung dem Ersuchen des Retchsin -
^ »Ministeriums nicht statt gab , sondern die
Entscheidung des Reichsgerichts anrics . Als
" b, angesichts der Hetze der schwarzen Jonr -
^aille, überhaupt z weiselhast sein
: ° >tnte , w i e diese Entscheidung
'
^ llen wird ! Wir fürchten , daß

' • ch die badifche Regierung , die

j
' ch bisher eigentlich relativ recht

' ° yal gegenüber der Reichsregie -
^» ng verhalten hat , in diesem
'/ .all ganz unnötigerweise Schmie -
^ gleiten schasst,denn es ist nicht
" » Zunehmen , das ; da s R e i ch s i n n e n -
Ministerium diese Weigerung so
8 0 « 8 ohne weiteres hinnimmt . Man
jftag Verständnis dafür habe » , das, es ge -

nicht zu den willkommensten Ausgaben
uier Z e u t r u m s r e g i e r u » g gehört , ein

" e « t r u ms b l a t t zu verbieten —
Ar das hilft nun alles nichts mehr ? der
^

' >nd pfeift halt jetzt aus anderer Richtung ,
da kann nur liebevollstes Eingehen ans

freundschaftlichen Anregungen der Reichs -
. Gerung vor Schaden bewahren und über

Sommer hinweghelfen — wenn 's anch
'Mver fällt !
. .^ ir möchten bei dieser Gelegenheit die ba -
.
' lche Regierung nnr ganz ergebenst daran er -
"»ern , daß man nns gegenüber in den ver -

Eugenen Jahren in solchen Fällen erheblich
? e »igcr rechtliche und politische Bedenken an

C'i Tag gelegt hat !

Avlkszorn gegen die Lügen -Journaille
(Eigener Drahtbcricht )

^
^ Essen, 21 . Febr . Die schamlose Verlogen -

der schwarz- roten Presse , Hie sich nicht
das gigantische Aufbauwerk des Kabi -

Ms H ^ ler in der unflätigsten Weise herab -
Kletzen und die Korruptionsherrschast der

Bauleiter Wagner spricht :
am 23. in Raltatt
am 24 . in Ottenburg
am 25. in Hockenheim
am 26 . in Schriesheim

letzten 14 Jahre in Schutz zu nehmen , hat in
der Bevölkerung außerordentliche Erregung
hervorgerufen . Wie groß die Spannung ge-
worden ist , beweist , daß in der vergangenen
Nacht in Essen zahlreiche Fensterscheiben des
halb bolschewistischen „Dortmunder General -
Anzeigers " und des schwarzen Marxistenblat -

tes , der „Essener Volkszeitnng " zertrümmert
wurden . So sehr diese Tat an sich verurteilt
werden muß , ist doch objektiv festzustellen , daß
fcie Tat uur aus der systematischen Brunnen -
Vergiftung dieser Blätter heraus entstanden
ist.

Aufruf !
An öle badifchen Polizeiossiziere, Polizeibeamten und Gendarmerlebeamten!

Der badische Innenminister hat das Verbot , nach dem Beamte des badischen Sicher -

heitsdienstes nicht der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei angehören durften ,
aufgehoben . Dadurch besteht für diese Beamten nnn die Möglichkeit , Mitglied der NSDA -

P . zu werden . A

Ich weiß , daß die große Mehrzahl der Beamten des badischen Sicherheitsdienstes
freudig bereit ist , mitzuarbeiten am Wiederaufbau des Staates unter der Führung des
Volkskanzlers Adolf Hitler . Nachdem jahrelang eingefleischte Marxisten sich als Führer
der badischen Polizeibeamtenschast aufgespielt haben , ist es nun an der Zeit , diesen nntrag -
baren Zustand zu ändern . Ich fordere daher alle Polizeiossiziere , Polizeibeamten und
Gendarmeriebeamten , soweit sie guten Willens sind, auf , hereinzukommen in die große
Freiheitsbewegung Adolf Hitlers und Mitglied der NSDAP , zu werden .

Wie in Berlin und Köln die Polizeibeamten den Kanzler des neuen Deutschlands
mit erhobenen Armen begrüßten , so soll auch die badische Polizei als eine wahre Volks -
polizei mit dem Volk und für das Volk marschieren in eine bessere deutsche Zukunft hinein .

Heil Hitler !

Walter Köhler

Fentrumsbauem gegen öas Zentrum
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung )

* Berlin , 21. Febr . Während die Zentrums -
presse seit Tagen die Maßnahmen der Reichs -
regiernng durch eine , durch keinerlei Sachlich -
Feit und Sachkenntnis getrübte Stellungnahme
zu sabotieren versucht , haben jetzt einige be-
rufsständische Gruppen , die noch innerhalb des
Zentrums stehen , so vor allem der Christliche
Deutsche Bauernverein , in öffentlichen Erklä -
rungen vollkommen eindeutig festgestellt, daß
die Maßnahmen der Reichsregierung in jeder
Weife geeignet sind, die Schäden wieder zn be-
seitigen , die in den letzten 13 Jahren angerich -
tet wurden . Die Christlichen deutschen Bauern -
vereine haben , so z . B . zu iren agrarpolitischeu
Maßnahmen der Reichsregierung eine Stel -
lnngnahme veröffentlicht , die das genaue Ge -

geuteil von dem enthält , was sonst von Zen -
trumsseite zu hören war . In dieser Entschlie -
ßung heißt es u . a . :

Die Banernvereine erkennen an , daß die
neue Reichsregierung mit Zollcrhöhnngen
für einige wichtige landwirtschaftliche Er -
zengnisse und durch Kündigung von Zollbin -
dnngen einen Anfang zum wirksamen Schutz
der bäuerlichen Wirtschast gemacht hat .

Vorsitzender der Christlichen Banernvereine
ist bekanntlich Reichsminister a . D . Hermes ,
der für die bevorstehende Reichstagswahl an
hervorragender Stelle auf der Reichsliste der
Zentrumspartei steht !

Offene Fragen an den Kerrn
Prälaten Nr. Mr

Wie mir mitgeteilt wurde , haben Sie , Herr
Prälat , in einer Versammlung in Hausach
folgendes erklärt :

„Hitler Hilst nur den Bauern , den Mittel -
stand aber läßt er zu Grunde gehen ".

Da ich annehme , daß diese Worte von Ihnen
gebrancht wnrden , nachdem sich Reichskanzler
a . D . Brüning in ähnlichem Sinne geäußert
hat , erlaube ich mir , vor der ganzen badischen
Oesscutlichkeit folgende Fragen an Sie zu
richten :

1 . Halten Sie die Maßnahmen , die Mols
Hitler seit seinem Regierungsantritt im In -
teresse des Landvolkes durchgesiihrt hat , siir
falsch oder für iibersliissig ?

2 . Halte » Sie insbesondere für überflüssig
de » Schutz, den die deutsche Holzwirtfchaft
durch die entsprechende Verordnung gesunden
hat ? Ich glaube , daß gerade das Land Baden
mit seinem große » Waldbesitz dem Reichskanz -
ler Hitler Dank schuldet für seine auch im In -
teresse der badifchen Waldbesitzer , (Staat , Ge -
meinden , Private ) Waldarbeiter nnd Säge -
werke getroffenen Maßnahmen !

3 . Glauben Sie , daß eine Rettung des Mit -
telstaudes möglich ist ohne eine vorherige Ret¬
tung des Bauerntums ?

4 . Wenn die Zentrnmspartei ein solches In »
teresse sür den Mittelstand hat , warum hat
sie dann vor 3 Jahren unsere An »
träge aus Eiusühruug einer Wa -
renhaus - nnd Filialsteuer im
Landtag abgelehnt , und warum
hat sie er st in den letzten Monaten
unter unserem Druck , uachdemes z «
spät war , sichsiir uufereForderu «»
gen eingesetzt ?

5 . Ist es Ihnen bekannt , daß der Herr
Reichskanzler Vertreter des Mittelstandes
empfangen hat und bei dieser Gelegenheit zu¬
sagte, daß in der Reichsregierung eine beson-
dere Stelle mit außerordentliche » Vollmachte »
sür Fragen des Mittelstandes geschassen wird ?

6 . Ist Ihnen iveiter bekannt , daß keine der
schwarz- roten Regierungen der letzten Jahre
auch nnr daran gedacht hat , eine solche Stelle
zu schassen ?

7 . Ist Ihnen nicht bekannt , daß in Kreisen
der Warenhäuser , Filialbetriebe und Konsum -
vereine eine ungeheure Nervosität herrscht an -
gesichts der von der Regierung Hitter geplan -
ten Maßnahmen znm Schutze des Mittelstan -
des ? «

8. Und zum Schluß gestatte ich mir , an Sic ,
Herr Priilat , die Frage zn richten , ob es
dem Wesen ch r i st l i ch e r P o l i t i k e n t .
spricht , einen Stand gegen den an -
deren auszuspielen und anszuhet -
zen ? Ich nahm an , daß solche Methoden nicht
christlich, sondern marxistisch sind nnd wundere
mich, nachdem nnn auch Ihre Partei den
Kamps gegen den Marxismus führen will , sol-
che Methoden in Ihrer Agitation feststellen z«
müssen.

Walter Köhler , M . b . L.

Was hat die SPD . getan ?
. . . die Reichstagsfraktion der SPD . stimmte 1925 für ein Einkommensteuer - | | "P SF"

= gesetz , nach dessen § 42 die Spekulationsgewinne der jüdischen Bank- und §
Börsenjobber einkommensteuerfrei bleiben . Am 5 . März wird abgerechnet ! ™ B H
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Meineidsprozeß ßrolaf

Dee SPD . Bonze schwer belastet
^ Berlin , 21. Febr . Nach Abschluß der Ver -

nehmung Brolats wird als erster Zeuge der
jetzige Landrat und damalige Oberrogierungs -
vat Tapolski vernommen , öer Brolat am 30.
10. 1923 unter seinem Eid vernommen hatte .
Tapolski erklärt , daß er den Eindruck gehabt
habe , daß Brolat nur sehr ungern zur Aus -
sage bereit war . Brolat habe an ihn , Ta¬
polski, die Frage gerichtet , ob er überhaupt z»
einer Aussage verpslichtet sei . Tapolski be-
kündet , daß er damals

einen außerordentlich ungünstigen Eindruck
von Brolat gewonnen habe . Tapolski betont
auch, daß er Brolat eine Belehrung darüber
gegeben habe , daß er nicht aussagen brauche ,
wenn er sich selbst belaste . Brolat bestreitet
das . Brolat sei , so berichtet Tapolski weiter ,
offensichtlich bemüht gewesen , seine Beziehnn -
gen zu den Sklareks zu bagatellisieren . Bon
einer falschen Protokollaufnahme könne keine
Rede sein , da Satz für Satz der Aussage Bro -
lats in seiner Gegenwart diktiert worden sei .
Hierzu bemerkt Brolat , daß er bis dahin noch
niemals vor Gericht vernommen wovden sei
und daß er seine damalige Aussage niemals
beschworen haben würde , wenn er aus den Ge -
danken gekommen sei , daß dieses Protokoll ein -
mal als Unterlage gegen ihn dienen sollte ( !)

Sie Zeugenvernehmung
* Berlin , 21. Febr . In dem Meineidsprozeß

gegen Brolat wurde am Dienstag zunächst töie
Sekretärin Lebrenz verkommen , die in dem
Disziplinarverfahren gegen die Stadtbankdi -
rektoren als Protokollführerin tatig gewesen
war . Die Zeugin bestätigte die Aussage des
Untersuchungsführers des damaligen Regie -
rungsrates und jetzigen Landrates Tapolski .
Der nächste Zeuge ist der Kaufmann Flachs ,der Inhaber des Maß -Schneider -Ateliers Kel -
ler u . Furch . Der Zeuge Flachs mußte be-
kanntlich jahrelang bei den Sklareks als deren
Zuschneider austreten , wenn er den promi -
nenten Freunden der Sklareks Maß nahm .
Flachs , bei dem nach der Verhaftung öer Skla -
reks Brolat seine ausstehenden Rechnungen
und ebenfalls die öer städtischen Beamten und
Stadtbankdirektoren beglichen hatte , konnte
dem Gericht keine Erklärung dasür geben ,
warum er bei dem Quittieren der Rechnungen
kein Datum dazu geschrieben habe . Der Bor -
sitzende hielt dem Zeugen vor , daß dadurch
unbedingt der Eindruck erweckt worden sei, als
ob>Brolat die vier Rechnungen , die man ihm
statt einer gemeinsamen mit verschiedenen Ta -
ten ausgestellt hatte , an diesen vier verschiede-
nen Daten bezahlt Habe.

Der nächste Zeuge , der Mitinha -
ber der Maßschneiderei Keller und Furch
Kaufmann Münch , vermochte auch nicht anzu »
geben , warum unter die Brolat ausgestellten ^
Quittungen keine Daten gekommen sind. Der
Zeuge konnte auch keine Erklärung dafür ab -
geben , warum der Büchersachverstäudige Gra -
de, der für den Sklarek - Prozeß Aufstellungen
darüber machen mußte , welche Beträge die ein -
zelnen städtischen Beamten durch Brolat und
welche Beträge Brolat selbst bei der FirmaKeller & Furch bezahlt hatten , keinen Einblick
in die Bücher nehmen konnte , aus denen her -
vorging , daß Brolat die seit Dezember 1928 von
den Sklareks bezogenen Anzüge bei öer Fit -
ma Keller & Furch bezahlt hatte . Der nächste
Zeuge , der Bücherrevisor Riedel , öer damals
Buchhalter bei der Firma Keller & Furch war ,meinte bei seiner Zeugenvernehmung , daß von
ihm lediglich auS Versehen ( !) die Daten uuter
den Quittungen der Rechnungen für Brolat
und die Stadtbankdirektoren weggelassen wor -
den seien.

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Weißenberg be-
antragte nunmehr , den Büchersachverständigen
Grade als sachverständigen Zeugen zu hören .Der Staatsanivalt bemerkte hierbei , daß die
Vernehmung des Sachverständigen unbedingt
sei, um zu beweisen , wie systematisch Brolat be-
reits 14 Tage vor seiner Vernehmung seine sal-
schen Aussage « vorbereitet habe , indem er da-
sür Sorge getragen habe , daß die von ihm bei
der Firma Keller & Furch bezahlten Anzüge
nicht in das Gutachten des Büchersachverstäu -
digen Grade hinein kommen . Der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Nübell , beantragte , den An¬
trag des Staatsanwalts auf Vernehmung des
Sachverständigen Grade abzulehnen , andern -

i - .... JW .

Achtung ! Wahlversand !
Der Preis des Schriftplakats Nr . 1 ( allge -

meinpolitisch ) ermäßigt sich von 20 Psg . aus
12 Psg . je Stück.

Es kommt ein weiteres Flugblatt heraus ,das sich an Kriegsopfer , Arbeitsinvaliden und
Kleinrentner wendet , Bestellung ? » hierauf
müssen in Anbetracht der Rentenauszahlungs -
termine bis spätestens Donnerstag , den 23.Februar hier vorliegen . Preis 2.50 RM . je
tausend Stück .

Gallpropagandaleitung Wahlversand .
Tel . 6808 .LSahlversand ".

van R a a v.

falls , falls das Gericht die Vernehmung Grades
für wesentlich halte , den Prozeß zu vertagen ,
damit der Verteidigung die Möglichkeit gege-
ben werde , sich noch in dieses Gebiet einzuarbei -
ten . Als der Verteidiger damit drohte , die Ber -
teidigung niederzulegen , falls den Anträgen
der Staatsanwaltschaft stattgegeben werde und
dem seinen nicht, verbat sich der Vorsitzende
diese Drohungen des Verteidigers .

Nachdem das Schwurgericht den Antrag der
Staatsanwaltschaft auf Vernehmung des Bü -
cherfachverftändigen Grade bis zum Schluß öer
Beweisaufnahme zurückgestellt hatte , wurde
der Zeuge Riedel noch befragt , ob Brolat ihn
gebeten hätte , bei dem Kontoauszug die Posten ,
die Brolat nach der Verhaftung der Sklareks
bezahlt hatte , auszulassen . Der Zeuge stellt dies
als möglich hin , kann sich aber nicht mehr daran
erinnern . Der Zeuge Münch , noch einmal vor -
gerufen , wird gefragt , ob er seiner Sekretärin
die Anweisung gegeben habe , bei dem für den
Sachverständigen Grade bestimmten Kontoaus -
zug die Posten , die Brolat bezahlt hatte , aus -
zulassen . Der Zeuge erklärt , daß dies sein
könne , aber er glaube eS nicht . Die am Diens -
tag vernommenen Zeugen Riedel , Münch und
Flachs werden daraus beeidigt . Bei der Ver -
nehmung der kaufmännischen Angestellten Fi -
scher, die Privatsekretärin des Inhabers der
Wäschesabrik Gebrüder Mosse gewesen war ,
packte der Verteidiger eins von Leo Sklarek an
Brolat geschenkten Seidenhemden aus . Unter

allgemeiner Begutachtung und „Bewunderung "
wanderte das „70.— Mark -Hemb " durch die
Häude der Richter , der Staatsanwälte und Ge -
schworen««.

Bei öer Vernehmung weiterer ehemaliger
Angestellter der Wäschesabrik Gebr . Mosse wird
noch einmal der Vorgang erörtert , der sich zu -
trug , als Brolat bei der Firma um Ausstellung
einer Rechnung über zwei Dutzend seidener
Hemden ersuchte, da er nicht wollte , daß in öer
Oesfentlichkeit bekannt iverde , daß er von Leo
Sklarek ein Dutzend seidener Hemden , Las
Stück zu 70 RM . geschenkt bekommen erhalten
habe .

Brolat erklärte hierzu , daß dies der
schlimmste Punkt seines Lebens sei,
denn er habe sich sehr geschämt, daß er

Hemden sür 70 Mark trage . ( !)
Danach kommt es zu einer nochmaligen Ber -
nehmung des damaligen Untersuchugssührers
Tapolski , der auf seinem Standpunkt bestehen
bleibt , daß Brolat seine Beziehungen zu den
Stadtbankdirektoren absichtlich verschwiegen
habe , weil diese Beziehungen in der damaligen
Situation geeignet gewesen seien, Brolat zu be-
lasten . Staötbanköirektor Hoffmann bestritt ,
daß er Brolat die Hand geküßt , vielmehr sei
er es gewesen , der einmal über Leo Sklarek
den Ausspruch gemacht habe : „Ich habe den
Kerl so lieb , ich möchte ihn « am liebsten einen
Kuß geben ." Nachdem darauf öie Staatsanwalt¬
schaft ihren Antrag auf Vernehmung des Bü -
cherfachverstänöigen lediglich als Eventnalbe -
weisantrag aufrecht erhielt , wurde öie Beweis -
aufnähme geschlossen . Die Plädoyers der
Staatsanwälte beginnen Donnerstag vormit -
tag .

weiter ge
* Berlin , 21. Febr . Wie der Amtliche Preu -

ßische Pressedienst mitteilt , sind öer Vizepräst -
dent 'des Provinzialschulkollegiums Berlin ,
König , sowie die beiden Abteilungsdirektoren
Dr . Israel und Kommerow mit sofortiger
Wirkung beurlaubt worden . Mit der Leitung
der beiden Abteilungen wurden der Ober -
schulrat Dr . Möller und der Regierungsdirek -
tor Dr . Hasenstein beauftragt .

Putzwoche in ber Karl -MarxMule
* Berlin , 21 . Febr . Der Amtliche Preußische

Pressedienst teilt mit : In Würdigung öer seit
langem gegen Geist nnö Verfassung öer Karl -
Marx -Schule in Berlin - Neukölln erhobenen
Beschwerden hat der Kommissar des Reiches
für das Ministerium für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung nach Benehmen mit dem
Oberbürgermeister die Umorganisation der
Schule und die Beurlaubung des Oberstudien -
Direktors Dr . Karsen von seinen Dienstge -
schäften angeordnet . Gleichzeitig ist die Ent -
ziehung des dem Dr . Karsen an der Univer -
sität Berlin erteilten Lehrauftrags für aus -
ländisches Schulwesen in die Wege geleitet
worden .

Gronowski beurlaubt
* Berlin , 21 . Febr . Der beul Zentrum ange -

hörende Oberpräsident der Provinz Westfalen ,
Gronowski , Münster , der bekanntlich vor cini -
gen Tagen um Urlaub nachsuchte, da er schein -
bar nicht gewillt war , die Ausbauarbeit des
Kabinetts Hitler auf seinem Posten zu unter -
stützen, ist von dem preußischen Innenminister
Pg . Göring mit sofortiger Wirkung von sei -
nen Dienstgeschäften entbunden und beurlaubt
worden .

So machte man in Rof'Preußen
Karriere

Jas Großreinemachen im Berliner
Polizeipräsidium

* Berlin , 21 . Febr . Außer den bereits ge -
stern von uns gemeldeten Dienstenthebungen
im Berliner IPolizeipräsidium ist jetzt auch der
jüdische Oberregierungsrat und sozialdemo -
kvatische Lanötagsabgeorönete Hamburger sei -
nes Amtes enthoben worden . Beurlaubt wur -
den ferner Frau Regiernngsrat Roseuhainund Frau Regierungsrat Mosse.

Außerordentlich bezeichnend für das schwarz-
rote System in Preußen ist der Werdegangder Frau Regierungsrat Rosenhain . DieseJüdin war als Stenotypistin in das Berliner
Polizeipräsidium gekommen uitd dann von
ihren Rassegenossen so protegiert worden , daß
sie eines Tages ohne sachliche und fachlicheEignnng plötzlich R«gi>ernngsrätin wurde .Die Jübin Rosenhain war eine Zeitlangintime Mitarbeiterin Severings und hat sich
besonders bei der Einbürgerung von ostjüdi -
schem Gesindel hervorgetan .

Die Jüöin Mosse hatte in der Abteilung der
Theaterpolizei zu tun und faßte ihre Aufgabe
genau so auf , wie ihre Verwandten in den
Druckerzeugnissen des Hauses Mosse. Sie tat
alles , um ihren Rassegenossen bei der Berseu -
chuug des Berliner Theaterlebens behilflich
zu sein.

Ein Sudelblatt verboten
* Berlin , 21 . Februar . Das jüdische Hetz -

blatt „Alarm " ist auf Grund der Notverorö -
nnng zum Schutze des deutschen Volkes bis
zum 31. März verboten worden¬

lleberprüsung von Disziplinarurteilen
gegen Studenten

Berlin , 21. Febr . Wie der Amtliche Preu -
ßische Pressedienst mitteilt , wird vom Kommis -
sar des Reiches für das Preußische Ministe -
rium für Wissenschaft, Kunst unb Volksbildung
beabsichtigt , solche Disziplinarurteile , die in
der letzten Zeit gegen Studenten aus politi -
schem Anlaß ergangen sind, im Einzelfall auf
besonderen Antrag hin zu überprüfen .

Nie Badenwacht will rückkoppeln!
Was die sinnlose Wnt der Schwarzen , die

über die Kanzlerschaft und öie Maßnahmen
Hitlers ganz außer sich sind, zu leisten imstan -
de ist, haben wir ja im „Basischen Beobachter "
gelesen , der sich nicht gescheut hat , unseren von
dem Zentrumsmann Dr . Weber ermordeten
SA . -Kameraöen als Trunkenbold hinzustellen .
Ganz aus dem Häuschen scheinen jedoch die
„Generäle " der Badenwacht geraten zu sein .Sie versuchen krampfhaft , durch Anordnungen
die Weichlinge und Klimbimbrüder ihrer „stol-

zen" Badenwacht zu aktivieren . Ueber eint «
solchen Versuch , Kampfgeist für nicht vorha »'
dene Ideale zu erwecken, könnte man lache«-
ivenn nicht in einer dieser Anordnungen öd
Versuch gemacht würde , die Badenwachtanhän -
ger aufzuputschen , die Ruudfunkübertragun -

-Ken der Reichsregierung zu sabotieren . N
lesen wir in . einer Anordnung des Gaues VÖ
der Badenmacht u . a . folgendes :

1 . Rundfunk . Dem Phrasengeschwäö ,
das sich durch den Rundfunk über d
deutsche Volk ergießen wind , ist energislb
Einhalt zu gebieten . Man sende wegeI
der erneuten Politisierung des Rundfunk ?
Proteste an die Programmleituirgen der
Sender . Man drohe mit Abmeldung del
Radioanlage und mache dies nötigenfalls
wahr . Wird der Mißbrauch des Rund -
funks für die Parteipolitik der augenblick -
lichen Machthaber allzu unerträglich , I»
sunke man mit dem eigenen Apparat wäh¬
rend der Sendung und der nationalen ( !)
Parteiredcn auf allen Wellen herum .

Wir können uns durchaus vorstellen , daß ^
diesen Burschen peinlich .ist, wenn das Volk
einmal wirklich und aus berufenem Munde
die Wahrheit hört . Und das soll vereitelt
werden . Diese Aufforderung entspricht neben -
bei auch gairz dem Charakter der Badenwacht -
In die betr . Versammlungen hineingehen unt
dort durch Kundgebungen ihr Mißfallen zui«
Ausdruck bringen , wagen diese Helden ja
nicht,' aber zu Hause hinter dem Ofen an der
Rückkopplung drehen , dazu haben sie den Mut ,
denn das ist nicht mit Gefahr verbunden .

Wir empfehlen allen Nationalsozialisten
und Rundfunkhörern , sich in ihrer Nachbar -
fchaft umzusehen , was für Jünglinge der SBc
denwacht dort wohnen . Wenn dann tatsächlich
einmal während der Übertragung einer Rede
ein solches Pfeiskonzert einsetzt, so wird es
gut fein , sich mit diesen Jüngelchen in Ver -
bindung zu setzen und umgehend die geeigne -
ten Schritte zu unternehmen . Ha .

Humor des Tages
Wie aus Berlin gemeldet wird , fand gester«

eine Tagung des Hauptvorstandes der Staats -
partei statt , auf der eine Entschließung gefaßt
wurde , in der festgestellt wird , daß die Staats -
partei allen Zerfetzungsversuchen zum TroS
„geschloffen und wie ein Mann " in den Wahl -
kämpf ziehen werde . — Preisfrage : Ob sich der
eine Mann findet ?

Bald ausverkauft
Berlin , 21. Febr . Weitere Mitglieder der

sogenannten Deutschen Volkspartei , so z. B.
der langjährige Vorsitzende des Wahlkreises
Berlin der DVP . und der langjährige Be -
zirksvorsitzende Berlin -Mitte sind ausgetreten -
Ohne Übertreibung fattfi man mit Recht die
Frage stellen , wie lange der kleine Vorrat der
DVP . uoch reicht , um Ware abgeben zu könen-

Eine «ote Bestie
Bluttat eines kommunistischen Negers abgeurteilt

Neumünster , 21. Februar . ( Eig . Drahtb .)
Vor dem Schöffengericht fand hier gestern

eine Verhandlung statt , die wieder einmal ein
grelles Schlaglicht auf die Methoden d.er
Moskausöldlinge wirft . Ein aus Liberia
stammender 25jähriger Neger , der sich seit et-
wa 3 Monaten bei einer deutschen Kommuni -
stin in Neumünster , die er vor einem Jahr
geheiratet hat , aufhält , hatte sich wegen schwe-
ren Landessriedensbruches zu verantworten .
Am 31 . Januar dieses Jahres hatte dieser
Bursche , nachdem er vorher von seinen roten
Genossen gehörig unter Alkohol gesetzt worden
war , nach Beendigung des großen >DA .-Fackel -
znges in Neumünster mehrere SA . -Leute an -
gegriffen und dabei den Wjährigeu SA .- Mann
Boberg durch zwei Messerstiche in den Hinter -
köpf und in die linke Hand schwer verletzt .
Ohne daß er von irgend -jemand bedroht wor -
den wäre , war er , mit einem offenen festste -
henden Messer in der Hand , ausgeputscht von
einigen kommunistischen Drahtziehern , in den
Straßen herumgerast , um sich dort ein Opser
zu suchen. Zunächst hatte er sich auf einen in
Zivil befindlichen Mechaniker gestürzt , der ein
nationalsozialistisches Parteiabzeichen trug .
Der Mechaniker konnte sich aber noch recht-
zeitig vor der schwarzen Bestie in Sicherheit
bringen . Einige Minuten später traf dieses
Tier auf den SA . -Mann , der ohne jede Was -
fe völlig wehrlos ivar . Zwei Stiche trafen ,
während der dritte , der mit ungeheurer Wucht
geführt mar , dem SA .- Mann das Braunhemd
auf der Brust von oben bis unten aufschlitzte.
Bei seiner Festnahme drehte sich der Neger
wie toll im Kreise hernm und stieß dabei wü -
ste Beschimpfungen gegen Hitler ( ! ) aus . Drei
Polizeibeamte konnten ihn nur mit Mühe zur
Wache bringen , wo er weiter tobte und die
Beamten bedrohte . Bei der Vernehmung des
Burschen , der vor Gericht plötzlich nur noch
wenig « Worte Deutsch verstand , gab er an
daß er langjähriges Mitglied der KPD . fei.
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Ge -
sängnis . Unverständlicherweise verurteilte das

Gericht dieses rote Stück Bich zu einer Ge«
sängnisstrase von 8 Monaten .

Feuergesecht in Bad Doberan
Schwerin , 21 . Febr . In Bad Dobera »

kam es am Sonntag abend z « einem blAtige «
Feuerüberfall von Reichsbannerangehörige «
auf einige Abteilungen der dortigen SA . Das
Reichsbanner veranstaltete um 17 Uhr eine«
Umzug , während der Propagandamarsch d.'k
SA . um IS Uhr beginne » sollte . . Aus del. '
Demonstrationszng des Reichsbanners siele»
andauernd beleidigende Ruse gegen Reichs »
kanzler Hitler , woraus die SA . die Auslösung
des Zuges verlangte . Als der anwesende Biir »
germeister dies ablehnte , besetzte die SA . die
Straße , durch die das Reichsbanner kam , i«
voller Breite . Als das Reichsbanner anruckte ,
fielen aus seinen Reihen plötzlich eine Reiht
von Schüssen . Mehrere schwergetroffene SA .-
Leute lagen sofort blutend am Baden . Die
SA ., die sich nicht wehrlos abschießen lassen
wollte , erwiderte das Feuer . Bei der Ab-
wehr des marxistischen Ueberfalls wurde ei «
Reichsbaunermann durch Herzschutz getötet . Die
Polizei stellte 12 Verletzte fest .

Ein weiterer Uebersall der Eisernen Front
aus Rationalsozialisten ereignete sich in Laage -
wo Eiserne -Front -Lente nach der Auslösung
ihres Umzuges SA .- Leute überfielen . Sechs
SA .-Leute mußten mit schweren Schutz- und
Hiebverletzungen ins Krankenhaus üb»rsührt
werden .

Rotmord in Berlin
* Berlin , 21. Febr . Montag vormittag ge-

gen 11 Uhr wurde in der Köslinerstraße ei «
SA . - Mann von 30 bis 40 Kommunisten über -
fallen , zu Boden geschlagen und schwer miß -
handelt . Als eine Polizeistreife erschien, fliich -
teten die roten Wegelagerer . Die Beamte «
brachten den Schwerverletzten zur nächste «
Rettungsstelle . Die Täter entkamen uner -
Eanwi .
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Besinn öee Kämpfe in Fehol
TU . Tokio , St . Febr . Das erste Gefecht an

der Jeholsrout begann , einem japanischen Be -
richt zufolge , am Montag abend in Tschaoyaug ,
Die Japaner behaupte », daß die Chinesen die
japanische Garuison angegriffen hätten .
Tschaoyang liegt etwa 80 Kilometer nordwestlich
von Kintfchan . Die 2S . chinesische Brigade ist seit
Samstag dort stationiert .

*

+ London , 21 . Febr . Von einer zuver -
lässigen Quelle in Genf wird nach englischen
Meldungen am Montag nach Mitternacht er -
klärt , daß japanische und mandschurische Trup -
Pen in Stärke von 30 000 Mann bei Morgens
graue « die Kämpfe bei Kail » in der Provinz
Jehol eröffnet hätten .

Geheimnisvolle japanische Schiffs-
ankaufe

^ London , 21. Febr . Den in letzter Zeit er -
folgten Verkäufen alter englischer Dampfer
vach Japan für Abbruchszwecke wird von einem
Teil der englischen Presse in Zusammenhang
mit den Kämpfen in der Mandschurei eine ge -
heimnisvolle Bedeutung beigemessen . In eng-
tischen Schiffahrtskreisen ist man der Ansicht,
daß die Japaner diese Schiffe für militärische
Zwecke z . B . als Truppentransportdampfer be¬
nutzen wollen . Diese Auffassung stützt sich vor
allem darauf , daß die vor einigen Tagen nach
Japan abgefahrenen Dampfer „Baltie " (24 000
Tonnen ) und ,,Megantic " <15 900 Tonnen ) im
Kriege als Truppentransportdampfer verwen -
det worden sind . „Daily Expreß " zufolge sind
tn letzter Zeit sieben alte englische Dampfer
von 9 000 bis 24 000 Tonnen an Japan verkauft
worden .

Hinrichtungen am laufenden Band
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 21 . Februar .
Moskauer Meldungen zufolge hält das

Wüten der GPU an . In Baku wurden we-
»eu angeblicher Sabotage erneut ö russische
beamte erschossen .

Branntweinverbot
an den Wahltagen

Berlin , 21 . Febr . Nach Berliner Meldnn -
Ken ist die Verordnung des Neichskommissars
für öas preußische Innenministerium , Reichs -
Minister Göring , über das Branntweinverbot
vn den Wahltagen jetzt ergangen . Die Ver -
vrdnung wird in Nr . 10 der preußischen Ge-
!?tzessammlung veröffentlicht . Sie bestimmt ,
daß auf Grund des 8 13 des Gaststättenge -
setzes vom 28. April 1930 anläßlich der Wah¬
len zum Reichstag , zum preußischen Landtag
und zu den preußischen Gemeiudevertretnn -
Ken der Ausschank von Branntwein und der
Kleinhandel mit Branntwein am Samst - g,
dem 4., Sonntag , dem 5 ., Samstag , dem 11 .,
Und Sonntag , dem 12. März 1933 bis zur
Polizeistunde verboten wird . Nach 8 2 der
Verordnung werden 'Zuwiderhandluugen gegen
das Verbat mit Hast oder mit Geldstrafe bis
ölt 150 Mark oder mit beiden Strafen bodroht .
^ 3 bestimmt , daß diese Verordnung mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft tritt .

Zugleich ordnet Neichsminister Göring an ,
daß die Verordnung beschleunigt zur Kennt -
Nis der beteiligten Gewerbebetriebe ge-
Fracht und daß ihre Durchführung
Überwacht werde . Wenn , so bestimmt
«er Minister weiter , nach den örtlichen Ver -
Mltnissen in öen letzten Tagen vor den Wah¬
le« durch den Genuß von Branntwein die
öffentliche Sicherheit oder Ordnung besonders

gefährdet erscheint , kann durch dieOrtspolizei -
behörden eine weitere Einschränkung vorge -

schrieben werden .

Feierliche Beisetzung der Opfer
auf der Königin -Luise Sütte

Hindenbnrg fOberschl.) , 21. Febr . Am
Montag fand unter großer Beteiligung der
Bevölkerung und in Anwesenheit von Vertre -
tern der staatlichen und städtischen Behörden
sowie der Gruben die feierliche Beisetzung der
Opfer des Einsturzunglücks auf der Königin
Lnise -Grnbe statt . Schon frühmorgens begann
derAufmarfch der Belegschaft derUuglücksgrube ,
der Abordnungen der Bergarbeitervereine mit
ihren Fahnen sowie der benachbarten Gruben .
Danach bewegte sich der Leichenzug unter dem
Geläut der Glocken sämtlicher Kirchen Hin -
denburgs durch die Straßen der Stadt zur St .
Franziskns -Kirche im Stadtteil Zaborze . Den
Särgen voran wurden die Kränze des Reichs -
Präsidenten und der Reichsregieruug getragen .
Hinter den Särgen schritten die Angehörige »
der Toten , denen die Geistlichkeit , die Vertreter
der Behörden , die Belegschaften und Abord »
nuugeu der Gruben , zahlreiche Verbände «nd
Vereine folgten .

I « de « Straßen bildete eine nach vielen
Taufende » zählende Menschenmenge Spalier
und erwies den toten Knappen die letzte Ehre .
Nach der Trauerfeier wurden die acht Särge
nach dem St . Frauziskus -Friedhof übergeführt ,
wo die Beisetzung in einem gemeinsamen
Grabe stattfand .

Versuchter Raubüberfall auf eine
Filiale der Berliner Stadt. Sparkasse

» Berli « , 21. Febr . Am frühen Morgen
des Dienstag kurz nach Schalteröffuung drang
der Friseur Heinz Döring mit erhobener ,
scharf geladener Pistole in die Filiale Nr . 144
der Städtischen Sparkasse in Berlin - Steglitz
Marieudorserstraße 49, ein . Er bedrohte die
anwesenden Beamten mit seiner Waffe und
versuchte das ans dem Kassentisch ausgebreitete
Geld an sich zu reißen . Der Stadtbankassistent
Dahlström warf sich dem Bankräuber mutig
entgegen und konnte ihn mit Hilfe hinzueilen -
der anderer Personen überwältigen und der
inzwischen herbeigerufenen Polizei übergeben .

Hochverrat
20 000 kommunistische Flugblätter beschlag-

nahmt !
Bochum , 21. Febr . ( Eigene Drahtmeldung .)

In der Nacht zum Montag konnten in Bochum
dank der Aufmerksamkeit eines SA . -Führers
20 000 illegale Flugblätter in einer Bochumer
Druckerei beschlagnahmt werden . Die Flug -
blätter trugen die Überschrift : „Stürzt die
Hitler - Hugenberg - Papen - Diktatur " . Der
Druckereibesitzer und ein Drucker wurden fest-
genommen und der politischen Abteilung des
Polizeipräsidiums zugeführt . Wie unser west-
deutsches Bruderblatt „Die Rote Erde " mit -
teilt , ist die Beschlagnahme der Flugblätter
dadurch ermöglicht worden , daß ein SA .- Strei -
eudienst des Sturmes 9/17 beobachtete , wie in

einer Drnckerei mit größter Eile hinter abge-
dunkelten Fenstern gearbeitet wurde . Der
Führer des Streifendienstes verstand eS , sich
Einlaß zu verschaffen und in des Besitz eines
Flugblattes zu komme» . Er sperrte darauf »
hin sofort mit feinen Leuten die Straße ab
und benachrichtigte die Polizei . Die Beschlag -
nähme der Flugblätter und die Verhaftung
der Drucker konnte dann ohne Schwierigkeiten
durchgeführt werden .

Sie roten Landesverräter am Pranger
14 Jahre lang hatte die Sozialdemokratische Partei die Macht in der Hand . Sie woll -

te dem Volke Freiheit , Schönheit und Würde , einen gerechten Frieden , Arbeit , Brot nnd

Sozialisier «»« der Produktionsmittel bringen .
Statt dessen hat sie ein ganzes Bolk ins Unglück gestürzt , hat sie die Wirtschast ver -

wüstet » die Finanzen ruiniert , den Baner von Haus und Hof vertrieben , und sieben Millio -

»en Arbeiter erwerbslos geniacht !
Die ganze Nation steht vor dem völligen Zusammenbruch !

Und da ivagen es diese roten Parasiten heute noch, mit Unschuldsmiene vor öas Ge -

ficht des Volkes hinzutreten , um seine Stimme zu betteln , oder gar freche Anklage zu er»

heben gegen die nationalsozialistische Reichsregiernng , die allein schon Monate damit zu

tun haben wivd, alle die Verbrechen
aufzudecken, derer die Sozialdemokratie sich in ihrer Regierungszeit schuldig gemacht hat .

Sklarz und Barmat , Sklarek und Böß , Brolat und Bürgermeister Schneider , eine

ganze Serie von Korruptionsskandalen bisher nie gesehener Art ersteht wieder vor devl

geistigen Auge des deutschen Wählers , und mit Abscheu und Ekel erinnert man sich üer

Zeit , da solche Dinge in Deutschland möglich waren , und gar noch unbcstrast blieben , weil

sonst die hohen nnd höchsten Würdenträger der Sozialdemokratie mit ins Znchthans ?-i,

«eingcmußt hätten .
Und Millionen - und millionenfach erhebt sich über Deutschland der Schrei des Volkes :

Nie wieder Sozialdemokratie !
Nie wieder diese Partei des Landesverrates , die nach dem Ausspruch ihre » prvmi -

nenten Führers Crispien „kein Vaterland ' ?nue » will , das Dentschland heißt ".

Nie wieder diese Partei des Klassenhasses , die, wie sie felbst tn einer amtlichen Bro >

schüre proklamierte : keinerlei Pflichten gegen Volk und Nation anerkennt , sondern nnr

Pflichten gegen die internationale Proletarierklasse .
Nie wieder diese Partei der Korruption , die Deutschland zum Gespött der ganze »

Welt gemacht hat .
Nie wieder diese Partei der feigen Nachgiebigkeit , die Versailles und DaweL und

Noung unterschrieb !
Nie wieder diese Partei des JnternaUonalismus , die das nationale Dentschland vier »

zehn Jahre lang geknebelt , verfolgt und blutig unterdrückt hat !

Nie wieder diese Partei , in der ein Grzesinsski das große Wort führen darf , der

jahrelang das nationale Berlin niederknüppelte .
Diese Partei hat kein Recht mehr , zu fragen oder Forderungen z» erheben !

Sie sitzt auf der Anklagebank , « nd das deutsche Volk wird am ö. März über sie Ge,

richt halten !" Die 14 Jahre der roten Schmach und des marxistischen Elends sind vorbei !

Sir Ration gib» jitlcc dir MI !
Mit Silier nuf Bitte l ! .

Alkoholverbot in Amerika gefallen
Blaue -Borlage auch im Repräsentantenhaus angenommen

8 Washington , 21. Febr . Das Reprä -

sentantenhaus hat am Montag abend mit
Zweidrittelmehrheit die vom Senat bereits
genehmigte Blane -Vorlage ebensalls angenom -

me» , womit die Aushebung des Alkoholver -
bots in Amerika beschlossen ist . Die Alane -
Vorlage sieht vor : 1 . Widerrns des 18. Ver -

fassnngsznsatzes (Alkoholverbot ) , 2 . Ratisizie -

rung dieses Widerrufes nicht durch die Par -
lamente der Einzelstaaten , sondern durch für
diesen Zweck besouders einberufene Konvente
der einzelne » Staate » und 3. Bundesschutz für
solche Bundesstaate », die an dem Alkoholver -
bot weiter festhalte » . Die Vorlage mnß in -
nerhalb von sieben Jahren von wenigstens 30

Bundesstaaten ratifiziert sein.

Nreifacher Mord in einer Newyorker
Flusterkneipe

§ Newyork , 21 . Febr . Ein Zeitungsjunge
fand am Montag früh beim Betreten der nn
Newyorker Theaterviertel gelegenen Flüster -

kneipe „Porkys place " vor der Bar einen
Manu und eine Frau , sowie hinter der Bar
den Barinhaber tot auf . Alle drei wiesen
Schußverletzungen an der rechten Kopfseite
auf . Die Schüsse müssen aus nächster Nähe
abgegeben worden sein , sodaß die Erschossenen
nicht die Möglichkeit gehabt haben , sich zur
Wehr zu setzen . Die Negistrierkasse der Bar
war unberührt . Die Täter sind durch die
Hintertür entkommen Nach Annahme der Po -

o
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Um die Eishockey -Weltmeisterschast
AuS dem Spiel Deutschland — Belgien (6 : 0) : Belgiens Tor¬

wart b e i der Abwehr .
In Prag begannen am Sonnabend die Wettkämpfe um die Weltmeisterschaft im Eis -

Hockey . Deutschland konnte am ersten Tag Belgien , am zweiten Tag Polen schlagen
und wurde damit zunächst Gruppen -Sieger .

Nebenstehend :
Von der Weltreise des Kreuzers „Köln ".

Kadetten des Kreuzers „Köln " bei einem Landausslug in Aegypten ,

lizei handelt es sich hier um die Rache von
Gangsters . Die Flüsterkncipe war der Treff -

pnnkt der Newyorker Künstler , vor allem
der Größen vom Broadway .

Zanagara zu so Fahren Gefangni?
verurteilt

Zauagara lacht : „Nur 80 Jahre ?-

Miami (Florida ) , 21. Febr . In dem Prozeß
wegen des Anschlags auf Noosevelt wurde dfju
Attentäter Zanagara zu 89 Jahren GefängniSu
verurteilt .

Zanagara nahm daL Urteil lachend entgegen
und rief aus : „Was ? Nur 80 Jahre ? Seien
Sie nicht so geizig , geben Sie mir mehr !" Der
Richter antwortete , auf die beide» « och aus -

stehenden Anklagen in den Fällen Cermak «nd

Fran Gills anspielend : „Wird schon kommend

Kampfe im Sschungel zwischen
Peruanern und Kolumbianern

Lima iPer ») , 21 . Febr . Während des

Wochenendes fanden weitere Landkämpfe zwi -

fchen den peruanische » und eolnmbianischen
Truppe « bei Tarapaca statt . 80 Peruaner ,
die sich im Dschungel verborgen hatten und

dem Hungertode nahe waren , ergaben sich dem

Feinde . Ein peruanisches Flugzeug stürzte
währe » d eines Lnstkampses mit eolnmbiani ,

scheu Flugzeugen im Dschungel ab.

?ic loiamdiaaische ©efanfctftbofl in
firnn in Brand Gtiictfl

Nuenos Aires , 21. Febr . die kolumbianische
Gesandtschaft ist nach hier eingelaufenen Mel »

düngen von einer fanatischen Menschenmc -.ge

in Brand gesteckt und zerstört worden . Der

kolumbianische Gesandt .e und seine Familie
konnten sich in der chilenischen Gesandtschaft
in Sicherheit bringen .

Ein spanischer 350 Tonnen -Dampser , dessen
Name bisher nicht bekannt ist, wurde im

Sturm an der Astnrischen Küste zerschellt. Zehn
Mann der Besatzung fanden dabei den Tod ^

* i

Am 27 . und 28. Februar findet die Ueber «

führung des Panzerschiffes „Deutschland " von
Kiel nach Wilhelmshaven und dabei die Ab-

nähme des Schiffes durch die Reichsregiernngj
statt .

'
.

Wie aus Lansing , der Hauptstadt des
tes Michigan gemeldet wird , hat das Parla ^
ment den Staatsnotstand erklärt und dem Gou <
vernenr Comstock diktatorische Vollmachten zur ;:

Ueberwindnng der Bankenkrise gegeben .
*

Der Völkerbundsrat trat heute vormittag
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen /
um über den Konflikt zwischen Peru und Co.
lumbien wegen des Letitia -Gebiets zu verhäng
dein .
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2100 neue Gieölersietle« für
Erwerbslose in Preußen

* Berlin , 21 . Febr . Der Amtl . Preutz .
Pressedienst teilt mit :

Seit Inangriffnahme der vorstädtischen
Kleinsiedlung auf Grund der dritten Notver -
ordnung des Reichspräsidenten vom 6. Okt .
1931 sind in Preußen mit Hilfe von ReichSmit -
teilt insgesamt rund 8 400 Sicölerstellen fer¬
tiggestellt worden . Außerdem sind noch rund
5600 Stellen in der Bauausführung begriffen
ldavon rund 4200 schon rohbaufertig ) . Die
Vorarbeiten zur Errichtung von weiteren 2 100
Siedlerstellen sind soweit vorgeschritten » daß
mit den Bauarbeiten begonnen werden kann ,sobald es die Witternngsverhältnisse gestatten .

Die vorstädtische Kleinsiedlung hat die Er -
Wartungen , die auf sie gesetzt wurden , in vol -
lem Umfange erfüllt . Die Nachfrage nach wei -
teren Siedlerstellen ist außerordentlich groß .Die Reichsregierung hat deshalb im Rahmen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms die Bereit -
stellung weiterer Mittel zur Fortsetzung der
Stadtrandsiedlung beschlossen . Die Mittel sol¬len schon in nächster Zeit auf die Verfahrens -
träger verteilt werden .

Reichspräsident und Reichskanzler
Ehrenbürger von Annaberg

Annaberg (Erzgeb . ) , 21. Febr . (Eigene
Drahtmeldung . ) Die Annaberger Stadtver¬
ordnetenversammlung beschloß in ihrer letzten
Sitzung mit großer Stimmenmohrheit , den
Reichskanzler und den Reichspräsidenten zu
Ehrenbürgern der Stadt Annaberg zu ernen -
nen .

Eine Erklärung des Reichskanzlers
* Berlin , 21 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt :

In den letzten Tagen haben zahlreiche Vereine ,Verbände usw . an Reichskanzler Adolf Hitler
die Bitte gerichtet , den Ehrenvorsitz bei ihnen
zu übernehmen , Kongresse , Ausstellungen und
ähnliche Veranstaltungen zu eröffnen , oder an
ihnen teilzunehmen . Aus grundsätzlichen Er -
wägungen möchte Reichskanzler Adolf Hitler
im allgemeinen davon Abstand nehmen , der -
artigen Bitten zu entsprechen . In öer heutigen
besonders arbeitsreichen Zeit würde es auch
dem Reichskanzler gar nicht möglich sein , hän -
fig an Veranstaltungen dieser Art teilzuneh -
men .

Reichskanzler Adolf Hitler wird jedoch selbst -
verständlich den Bestrebungen aller Organifa -
tionen , die ihm unterstützungswürdig erfchei -
n% , sein Interesse entgegenbringen und sie för -
dern , soweit es ihm möglich ist.

Jas Ende der Wirtschastspartei
Berlin , 21. Febr . Die Wirtschaftspartei

die noch vor wenigen Jahren 23 Reichstagsab -
geordnete zählte , scheint jetzt am Ende ihrer
politischen Entwicklung angekommen zu sein .
Auf den Wahllisten znm Reichstag ist sie gestri -
chen worden . Die Bayerische Volkspartei , die
öer Wirtschastspartei bei den letzten Wahlen
auf ihrer Rcichsliste noch Unterschlupf bot , Hates diesmal abgelehnt , der Wirtschaftspartei ein

sicheres Mandat zuzusagen , weil sie anscheinend
nicht mehr mit allzu vielen wirtschastsparteili -
chen Wählern rechnet . Während sich die ande -
ren Reste der Mitte zu dem christlich - nationa -
len Wahlblock vereinigt haben (Deutsche
Volkspartei , Christlich -Soziale , Bauernbund ) ,oder wie die Staatspartei mit den Sozialde -
mokraten ein Abkommen getroffen haben , Hat
jetzt die Wirtschaftspartei mit dem Zentrum
eine Vereinbarung abgeschlossen . Danach führt
sie ihre Stimmen bei der Reichstagswahl dem
Zentrum zu , ohne ein besonderes Entgelt zu
erhalten . Ebenso sammelt sie ihre Stimmen
bei den Wahlen zum Preußischen Landtag , bei
denen sie zugelassen ist , auf der Landesliste des

Zentrums und erhält dafür dort den siebenten »
Platz , wenn sie insgesamt SO 000 Stimmen in
Preußen aufbringt . Da die Wirtschaftspartei
bei den letzten Preußenwahlen aber nur 45 000
Stimmen aufbrachte , ist nicht damit zu rechnen ,
daß sie diesmal SO 000 Wähler in Preußen hin -
ter .sich haben wird , sodaß sie diesmal wohl
auch in Preußen leer ausgehen dürfte . Ihre
Stimmen fallen dann dem Zentrum zu .

Überprüfung von Miplinarversahren
gegen Studenten

* Berlin , 21 . Febr . Wie der Amtliche Preu -
ßifche Pressedienst mitteilt , wird vom Kommif -
far des Reiches für das preußische Ministerium
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung be -
absichtigt , solche Disziplinarurteile , die in der
letzten Zeit gegen Studenten aus politischem
Anlaß ergangen sind , im Einzelfall auf beson -
deren Antrag hin zu überprüfen .

Sie Kamdurger Semetraken geben nach
Neubildung des Kamburgischen Senats von Etaatspartei bis WSW.

Hamburg , 21 . Febr . Die Neubildung des
hamburgischen Senats auf der Grundlage einer
bürgerlichen Sammlung von der Staatspartei
bis zur NSDAP , war bisher daran gescheitert ,
daß die Deutsche StaatSpartei sich von den Ver -
Handlungen zurückgezogen hatte . Jetzt wird
bekannt , daß die Staatspartei ihren ablehnen -
den Standpunkt nochmals überprüft nnd darauf
hin beschlossen habe , ihre früheren Bedenken im
Interesse der politischen und wirtschaftlichen
Selbstbehauptung Hambnrgs zurückzustellen .
Eine parteiamtliche Verlautbarung der betei -
ligten Instanzen dürfte in kürzester Zeit zu
erwarten fein . Wie der „ Hamburger Anzeiger "
meldet , stehen auch die personellen Verhandlun -
gen dicht vor dem Abschluß . Als regierender
Bürgermeister soll nach dem Blatt der Partei -
politisch nicht gebundene , aber der NSDAP ,
uahesteheude bekannte Wirtschaftler Karl Bin -
zeuz Krogmann in Aussicht genommen fein .
Die NSDAP , dürfte nach der gleichen Quelle
den Posten des Polizeisenators besetzen . Nach
dieser Entwicklung der Dinge dürfte die na -
tionalsozialistische Fraktion ihren Antrag ans

Auflösung der Bürgerschaft nunmehr zurück -
ziehen . Mau erwartet , daß der neue Senat
der Bürgerschaft bereits am nächsten Freitag
vorgestellt werden wird .

Weitere kommunistische Mörder
verhastet

Bottrop , 21. Febr . (Eig . Drahtbericht .)
Am Heiligabend überfielen bekanntlich Mos -

kauer Fremdeulegiouäre das HauS eines Na¬
tionalsozialisten und gaben durch 'die Fenster
auf die nm den Weihnachtsbaum sitzenden Fa -
milienmitglieder zahlreiche Schüsse ab . Die
Schüsse galten einem gerade auf Grund der
Amnestie aus dem Kerker entlassenen Ratio -
nalsozialisten , trafen aber den Schivager nnfe -
res Parteigenossen , Pg . Seezotek . Diese scheuß -
liche Mordtat , an deren Aufklärung die Krimi -
nalpolizei fieberhaft arbeitet , dürfte nun in
Bälde gesühnt werden , da 5 weitere Haupttä¬
ter , die sämtlich Mitglieder der Kommunist !-
schen Partei sind , verhaftet werden konnten .

Brüning demaskiert »as Zentrum
SemroliWche Srolmngen

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftl . )
Berlin , 21. Februar .
Das Zentrum hat durch den Mund eines sei -

ner maßgebendsten Vertreter , und zwar durch
Herrn Brüning höchstpersönlich , in der Hitze
des Wahlgeschäftes einen taktischen Fehler be -
gangen , an dem man sich in der nächsten Zeit
erinnern werden wird . Herr Brüning hat näm -
lich in einer Rede , die er Sonnabend in Würz -
bürg hielt , in seiner Polemik gegen die neue
Reichsregierung wörtlich den Satz geprägt ,
„Zentrum nnd Bayrische Volkspartei würden
in Zukunft

die lebendige Mainlinie
in Dentfchland sein " . In gleichem Atemzuge
beklagte sich Herr Heinrich Brüning darüber ,
daß man das Zentrum nicht in die nationale
Konzentration mit einbezogen habe .

Mainlinie und nationale Konzentration :

Dieses Bekenntnis einer schönen Zentrumssee -
le kommt eben noch zur rechten ZeitI Herr
Brüning soll wissen , daß das erwachte Deutsch -
land mit dem Marxismus rosaroter und knall -
roter Culeur ebenso aufräumen wird , wie mit
jenem schwarzen Marxismus , der es heute noch
wagen zu können glaubt , die Reichseinheit
dnrch offene separatistische Umtriebe zu bedro -
heu !

Selb droht
Er soll sich wundern .

* Berlin » 21. Februar .
Aus Süddeutschland und besonders aus Krei -

sen der geschäftsführenden Bayrischen Minder -
heitsregiernng sind in den letzten Tagen ver -
worrene Laute nach Berlin gedrungen , die hier
einiges Aufsehen erregt haben . So hat sich

beispielsweise der dem bayrischen Minister
Präsidenten Held nahestehende „Regensbnrgei
Anzeiger " zu einer offenen Drohung gegen di>
Reichsregierung verleiten lassen , die deshall
von besonderer Bedeutung ist, weil sie zweifel '
los von dem bayrischen Ministerpräsidenten
selbst lanciert worden ist . Die Bayrische Volks !
Partei hat in öer letzten Zeit bekanntlich mehr
fach mit gewissen monarchistischen Absichte »
„gedroht " . Der „Regensburger Anzeigers
schlägt jetzt dabei folgenden Ton an :

„ In dem monarchistischen Gedanken unü
seiner Verwirklichung sehen wir die letztt
und größte Kraftreserve Bayerns . Ein bar )*
rischer König ist die beste Gewähr für di«
Erhaltung des bayrischen Staates auch in dek
Zukunft . Bayern hat das Glück , in dem gel
gemvärtigen Repräsentanten der Krone ein «!
Persönlichkeit zu besitzen , die stets eine klug «
staatsmännische Zurückhaltung gegenübe «
dem Streit der Tagesmeinungen gezeigt ha «
und sich die Sympathien weitester Bevölke «
rungskreise bewahrt hat . Wenn man in Ber «
lin weiter versuchen sollte , Bayern zu ent >!
rechten , so wird man in Bayern wissen , waA
man zu tun hat ".
Diese Drohung bedeutet nicht mehr und nich «

weniger , als die unverschämte Ankündigung
eines Staatsstreiches . Wenn man grade aus >
den Kreisen einiger geschäftsführender Minder -
heitsregiernngen in Süddeutschland die absolut
te Betonung aller verfassungsrechtlichen
Grundsätze und öer Gesetze zu hören gewohnt
war , so mutet diese Drohung recht merkwürdig
an . Herr Held wird sich wundern . Der Reichs -
innenminister hat schon in seiner letzten Redtj
nachdrücklichst zu verstehen gegeben , daß die
Regierung der nationalen Erhebung gegen je «
den Versuch , die Reichseiuheit zu zerstören , mit
den schärfsten Mitteln vorzugehen gewillt ist.
Der Ton , den sich gewisse noch im Amte befind -
liche süddeutsche Herrschaften herausnehmen ,
wird vielleicht schon eher , als sich das der Mini «
sterpräfident einer zentrümlichen Minderheits -
regiernng vorstellen mag , entsprechende Kon »
sequenzen nach sich ziehen .

Noch eine Hetzrede des bayrischen
Ministerpräsidenten

An Landesverrat grenzende Ausführungen
Nürnberg , 21 . Februar . ( Eigener Drahtb . )
Dr . Held , geschästsführender Ministerpräsi -

dent Bayerns , hielt am Sonntag abend in Am -
berg auf einer Versammlung der Bayrischen
Volkspartei eine 2 56 stündige Rede . Herr Held
brachte es fertig , im Verlauf seiner Rede sol -
genden Satz auszusprechen :

„ Durch das politische Vorgehen in Deutsch -
land hat bedauerlicherweise auch das Ansehen
des Reiches im Ausland gelitten . Das Ver -
halten Frankreichs Oesterreich gegenüber , wäre
nicht so leicht möglich gewesen , wenn nicht das
Ansehen Deutschlands im Ausland im Sinken
wäre ."

Man wird erwarten dürfen , daß diese an
Landesverrat grenzenden Ausführungen öes
bayrischen Ministerpräsidenten schleunigst ei -
ner Nachprüfung unterzogen werben . Das
deutsche Volk hat keine Lust , von einem von
Parteifanatismus verwirrten Menschen seine
Belange herabsetzen zu lassen « nd die Ausbau -
arbeit der Regierung durch solch infame Brun -
nenvergiftung gefährden zu lassen .

Badisches LaMWemr
Zwei Erstaufführungen :

„ Der Brückengeist " — „Die Schlange "

Als bei der Wieöerholungsvorstellnng der
Regisseur Ulrich v . d. Trenck zu Beginnin erläuternden Worten über das erste Stück
„ Der Brück eng ei st" von Julius Maria
Becker sprach , nannte er es eine zarte , fein -
nervige Dichterarbeit , die allerdings unter den
dafür wenig günstigen Bühnenverhältnissen im
Konzerthaus Not leiden müsse . In beiden
Punkten müssen wir seinen Ausführungen zu -
stimmen . Zwar gibt dieses „ Spiel vom Tode *
der Zuhörerschaft Rätsel auf , die nicht ohneweiteres zu lösen sind , und wer nicht in öer
Lage ist , seinem Gedankengang die vom Dichter
gewollte Wegrichtnng zu geben , dem wird eine
Enttäuschung nicht erspart bleiben . Daß aber
die Behandlung des Stoffes eine feinfühlige
Dichternatur verrät , ist unbestreitbar . Gewiß ,es ist ein kühnes Unterfangen , die Stunden
nach 'dem Tobe gewissermaßen veranschaulichen
zu wollen , und es gehört eine felsenfeste Ueber -
zeugung und der Glaube an gewisse „ okkulte "
Vorgänge dazu , seine Anschauungen nach dieser
Richtung öer Öffentlichkeit preiszugeben . Aber
der Mut , mit dem dies geschieht , und auch der
Takt , öer hier angewandt ist, nehmen stark für
sich ein . Wer wollte aufstehen und rufen , eine
solche Erdgebundenheit einer abgeschiedenen
Seele sei eine Unmöglichkeit . Will man vom
Dichter Beweismaterial für ein phantastisches
Gebilde verlangen , selbst wenn sie innerer
Ueberzeugung entspringt ? Und dann mag es
in diesen Fragen noch dahingestellt sein , ob der
Bejaher ober der Verneiner beweiskräftiger
aufzutreten vermag . Sei dem , wie ihm wolle ,die Berechtigung zur Behandlung dieses The -
was ist -unbestreitbar , und die zartsinnige Ver¬

arbeitung erweckt doppeltes Interesse . Wenn
die Aufführung unter geeigneteren Bühnen -
Verhältnissen hätte stattfinden können, d . h . eine
gewisse bildhafte Nüchternheit zu vermeidenge-
wesen wäre , so wäre der allgemeine Eindruck
wohl noch ein stärkerer gewesen . Trotzdem oder
gerade darum findet die sorgfältige und liebe -
volle Regiearbeit Ulrichs v . d. Trenck
unsere vollste Anerkennung und beweist das
ganze Verständnis für die Materie . Mit feinen
schauspielerischen Leistungen stellten sich Eli -
sabeth Bertram und Joachim E r n st
in den nicht alltäglichen , nicht mühelosen
Dienst des Dichters , dessen Eigenart imponie -
ren muß !

Für das nachfolgende Lustspiel „D i e
Schlang e " von Ernst Baemeister war öer
vorbereitete Boöen nicht günstig , jedenfalls
hätte sich in gleichartiger Gesellschaft dieses
amüsante , harmlose Stückchen besser aus -
genommen . Immerhin war das Bemühen , die
düstere Stimmung in die Atmosphäre behag -
lichen Schmunzelns hinüberzuleiten , anerken -
nenswert und von Erfolg begleitet . Eine lustige
Idee wird hier mit Glück und Geschick zu einem
guten Ende geführt , und die famose Aussüh -
ruug kam dem Ganzen vorteilhaft zugute .
Sehr hübsche Leistungen waren das Fürsten -
paar Stefan Dahlens und Lola Er -
v igs, ' mit viel Humor stattete Maria Gen -
ter ihre Hofdame aus , und nett und adrett
gab E r n st Kühr den Adjutanten Dobelchen .
Besondere Heiterkeit erregte der Schloßgärtner
Karl Mehners mit seinem sprechenden
Mienenspiel , und eine lustige Karikatur stellte
Paul Müller als Naturforscher auf die
Bühne . Bleibt noch die drastische Schlangen -
bändigerin Miß Silvia Tornera aus Köln -
Nippes von Nelly Rademach er und der
gemessene Minister Friedrich Prüters
zu nennen , die dem freundlichen Stück mit zum
Erfolg verhalfen , er .

Etüdtische SchaMM MbenGaten
„ Der fliegende Holländer "

Gastspiel des Karlsruher Landestheaters als
Richard - Wagner - Gedächtnisfeier

Mit einer ausgezeichneten Aufführung des
Wagnerischen „ Holländers " gastierte das
Ensemble des Karlsruher Landestheaters znr
Feier des 20 . Todestages Richard Wagners .
Man kann dieses Gastspiel als die beste Opern -
Vorstellung 'des diesjährigen Gastspielzykluses
ansprechen . Die Vorstellung war durchaus ab -
gerundet und ein erfreulicher Abschluß der Ba -
dener „ Opernsaison ", zumal wir nach den Er -
fahrungen , die wir mit dem französischen
„Earmen "- Gastspiel gemacht hatten , unsere An -
sprüche nicht mehr so hoch schrauben konnten
wie früher ! Aber diese Vorstellung war ein
glatter Erfolg .

Franz Schusters „ Holländer " war eine in
jeder Phase durchdachte , gesanglich ebenso wie
darstellerisch reife Leistung . Der fundamentale ,
wuchtige und doch prachtvoll kultivierte Ton
seiner schönen Stimme läßt ihn zu einem aus -
gezeichneten Darsteller dieser so riesige Anfor -
derungen stellenden Partie erscheinen . Schon
der große Monolog war leine ganz kleine
Schwankung ausgenommen ) stark empfunden
zum Vortrag gebracht . Im großen Duett des
zweiten Aktes ermüdete die Stimme in keiner
Weife , wie das sonst leicht der Fall ist . Mit
durchaus mächtiger Wucht gestaltete er im Ver -
ein mit Malie Fanz , deren schöne Stimme weit -
aus mehr ansprach als ihr Aussehen , das sie zu
allem andern , denn zu einer „ Senta ", bevor -
zugt , die zweite Hälfte des zweiten Aktes .
Seinen Höhepunkt jedoch fand er im dritten
Akt . Mit nicht genügendem Ausdruck , ein Feh -
ler , der sich aber im Verlauf des großen Duetts

verlor , sang Malie Fanz die berühmte Ballade .
Ausgezeichnet gestaltete Strack den „ Erik ". Er
brachte es fertig , daß 'diese sonst immer etwas
undankbare Figur des schmachtenden Lieb -
Habers reges menschliches Interesse erweckte ,und verlor sich in der Eavatine des dritten
Aktes nicht in die meist übliche , aber gänzlich
unangebrachte Sentimentalität . Eine Pracht -
volle , vor allem darstellerisch prachtvolle Lei «
stung brachte Schöpslin mit seinem „ Daland ".
Auch die Arie lich bitte um Entschuldigung ,aber Wagner nennt sie selber so ! ) war schön
zum Vortrag gebracht . Mit angenehmer Tenor -
stimme sang Robert Kiefer den „ Steuermann ".

Besonders gehören die Chöre , und von die -
sen wieder der Männerchor , hervorgehoben . Es
ist erfreulich , in einem Theaterchor so viele
schöne und kräftig klingende Stimmen vereint
zu sehen .

Für diese Vorstellung haben wir uns wirk -
lich bei der Direktion der Städtischen Schau -
spiele zu bedanken . Es war seit längerem eins
mal wieder ein erfreulicher Abend .

Eines Punktes muß , diese Vorstellung be -
treffend , noch gedacht werden , nämlich der be -
schämenden Tatsache , daß diese Gedenkfeier des
vor SO Jahren verstorbenen größten deutschen
Opernkomponisten , von dem Badener Publi -
kum weniger applaudiert wurde als die vor
kurzer Zeit sich bei uns völlig überflüssiger -
und empörender Weise breit machende „ Car -
men "-Vorstellung in französischer Sprache , die
obendrein — im Gegensatz zum „Fliegenden
Holländer " — ein ausverkauftes Haus nach -
weisen konnte . H , W .

„Möge Deutschland nie glauben , daß m ««
in eine neue Periode des LebeW treten köu « e
ohne ein neues Ideal ."
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12. Fortsetzung
Er schien erwartet worden zu sein , denn als

er den Raum betrat , in dem sich ungefähr ein

Dutzend Herren befanden , wurde es plötzlich
still .

„ Guten Tag , meine Herren !" Ich habe un¬

terlassen , meinen Wagen zu benutzen , daher die

Verspätung ."

Er reichte allen die Hand , worauf die Herren
rund um den großen Sitzungstisch Platz nah -

men . Nur einer von ihnen , Polizeipräsident
Dalenbrogg , stützte sich auf die Tischplatte ,
musterte die Anwesenden und sagte dann :

„Gestatten Sie mir , meine Herren , Sie da -

ran zu erinnern , daß wir für unsere heutige
Zusammenkunft hier in diesem Räume ganz
besondere Vorsichtsmaßregeln vereinbart
haben . Ich frage Sie nun , ob diese Maßregeln
von Ihnen genau eingehalten wurden , und ob
Sie alle überzeugt sind , daß außer uns hier
Versammelten niemand weiß , warum diese Zu -

sammenkunst erfolgt ist ."

„ Man wird in diesem Augenblick vergebens
nach dem Staatskanzler suchen ", entgegnete der

zuletzt Angekommene mit einem leichten La -

cheln . „Wenn ich auch kein Detektiv bin , so
glaube ich meine Sache doch gut gemacht zu
haben . Ich bin überzeugt , daß ich weder ver -

folgt wurde , noch daß mich jemand erkannt hat ,
als ich dieses Gebäude betrat ."

„Ich danke Ihnen , Exzellenz , diese Bersiche -

rung genügt mir . Und Sie , meine Herren ? "

Auch die anderen Anwesenden gaben ähn -

liche Erklärungen ab . Der Polizeipräsident
stellte noch verschiedene Fragen , dann drückte
er auf einen Knopf , und der Mann , der vor
der Tür stand , betrat das Zimmer .

„Haben Sie etwas zu melden , Inspektor ? "

fragte der Präsident .
„Nein , es ist alles in Ordnung ."

„Gut , nehmen Sie Ihren Posten wieder ein

und halten Sie sich streng an Ihre Jnstruk -

tionen ."

Der Beamte entfernte sich wieder .
„Nach aller menschlicher Voraussicht "

, fuhr
Dalenbrogg fort , „ist es also ausgeschlossen ,
daß diese Beratung belauscht wird . Unter

meiner Anleitung haben die anwesenden Her -

ren knapp vor ihrer Ankunft nochmals diesen
Raum untersucht . Es ist unmöglich , daß sich

hier irgendwelche geheimen technischen Ein -

richtungen befinden , durch die unsere Gespräche
abgehört werben könnten . Ich habe überdies

Auftrag gegeben , daß während der Zeit un -

serer Verhandlungen niemand diesen Teil des

Stockwerkes betreten darf . Der vor der Tür

postierte Inspektor hat mir jede Annäherung
durch ein elektrisches Signal zu melden . Die

an dieses Zimmer grenzenden Nebenräume

sind leer und überdies verschlossen . Meine

Herren , ich habe getan , was im Bereich des

Menschenmöglichen liegt ."

Der Kanzler wendete sich zu dem Sprecher
und sagte :

„Ich weiß Ihre Maßregeln zu würdigen und

zu schätzen , Herr Präsident . Wenn diesmal

wieder etwas von dem , was hier gesprochen
wird , zu den Ohren unserer Feinde gelangt ,
dann weiß ich : der Verräter befindet sich unter

uns !"

Noch stiller wurde es in dem Raum , aber

keder fühlte die Wahrheit dieser Worte , ohne

sich dadurch verletzt zu fühlen .
Dalenbrogg ließ eine kleine Pause verstrei -

°
chen und warf dann einen fragenden Blick auf
de Lakromy , den der Kanzler mit einem zu -

stimmenden Zeichen beantwortete . Dann be -

gann er seinen Vortrag :
„Erlauben Sie mir , kurz die Gründe zu

wiederholen , die uns veranlaßt haben , zu der

heutigen Beratung hier zusammenzukommen .
Seit ungefähr einem Jahre sind geheime Kräfte
am Werk , die die staatserhaltenden Interessen
zu untergraben suchen . Wir haben natürlich zu -

erst angenommen , daß diese Kräfte von einer
der Regierung feindlichen Oppositionspartei
ausgehen , baß es sich um die politische Kampf -

ansage einer Gruppe von Leuten handelt , die

mit den bestehenden Zuständen nicht zufrieden
ist . Dies wäre eine alltägliche Erscheinung ge -

wescn , die in das Reich der politischen Aus -

einanöersetzungen gehörte . Aber unsere Nach -

forschungen in dieser Richtung haben kein Er -

gebnis gezeitigt . Keiner der OppositionSpoli -

tikcr ist mit diesen Ereignissen in Verbindung

zu bringen , die Gegenstand unserer Beunruhi -

gung sind . Darum gingen wir einen Schritt
weiter und haben angenommen , daß vielleicht

gewisse Kreise im Zusammenhang mit einer

uns feindlich gesinnten Macht auf einen Um -

stürz hinarbeiten . Meine Herren , wir haben

sogar die Möglichkeit angenommen , daß man

eine neue Revolution vorzubereiten sucht und

haben nichts unversucht gelassen , uns darüber

Gewißheit zu verschaffen . Seit einem halben

Jahr sind die tüchtigsten und vertranenswür -

digsten Beamten des Polizeipräsidiums un -

unterbrochen tätig , jene Personen zu über -

wachen , gegen die sich unser Verdacht richtet .

Leider muß ich gestehen , daß auch dies ohne

Erfolg war ."

Dalenbrogg unterbrach seine Rede , ergriff
ein gefülltes Wasserglas und trank es hastig
leer . Man merkte ihm an , daß er immer ner -

vöfer und unruhiger wurde . Während seiner
Rede wandte er sich fortgesetzt nach rechts und
links , drehte sich manchmal plötzlich um oder

warf einen forschenden Blick durch das Fenster .
Dann klammerten sich seine Augen wieder fest
an die Tür des Zimmers .

„So ist uns also nur gelungen ", fuhr der

Polizeipräsident nach einer Pause fort , „aus
dem negativen Resultat wenigstens die Tat -

fache mit Sicherheit festzustellen : was sich hier
abspielt , ist keine Angelegenheit der Politik ."

Von dem Platz , wo de Lakromy saß , klang
ein ironisches Räuspern , bei dem Dalenbrogg
verlegen zusammenfuhr .

„Ich glaube zu ahnen ", sagte er mit einer

leichten Verbeugung zu dem Kanzler , „welchen
Einwand Exzellenz erheben wollen : Prinz
Karl Alexander , der Sohn des ehemaligen Re -

genten dieses Landes , ist in diese Affäre ver -

wickelt . Der Gedanke , daß er die treibende Kraft

ist , die hinter allem steckt, wäre vielleicht nahe -

liegend . Aber , meine Herren , ich bitte sich zu
erinnern , daß der Prinz nie eine ernst zu neh -

mende Persönlichkeit war, ' Sie alle wissen ja

auch , daß er in seiner frühen Jngend unter

der ständigen Aufsicht von Aerzten lebte , weil

sich bei ihm schon als Kind Zeichen einer gei -

stigen Erkrankung bemerkbar machten . Glauben

Sie , daß der Prinz die Energie und die Fähig -
keit besitzt , eine Revolution vorzubereiten ?

Nein , und wir haben in dieser Hinsicht die

gleichen Enttäuschungen erlebt wie bei allen

unseren Nachforschungen . Mit Absicht haben
wir Karl Alexander alle Freiheit gelassen , weil

er ungefährlich ist . Mag es immerhin ein paar
Narren geben , die sich um ihn scharen , um auf -

wieglerische Pläne auszuhecken , eS ist ei »

lächerliches Beginnen .
"

Wieder schwieg Dalenbrogg und verließ sehr

zur Verwunderung der Anwesenden seineu

Platz am Tisch . Er machte ein paar Schritte

nach rückwärts und stellte sich scheinbar ohne

jeden Grund mit dem Rücken gegen jene Wand

des Zimmers , die sich zwischen den Fenstern
und der Tür befand . Voll Unruhe sprach er

weiter :

„Tatsache bleibt , daß nach wie vor verschie -

dene Staatsaktionen gerade jenen Stellen be -

kannt werden , vor denen man sie geheimhalten
will . Ich erinnere Sie an unsere VerHand -

lnngen vor einigen Monaten wegen der neuen

Staatsanleihe . Die Öffentlichkeit , und vor

allem die Finanzkreise , haben die VerHand -

lungen mit größtem Vertrauen und Optimis -

mus aufgenommen . An unserer Börse fand
eine starke Kurssteigerung der heimischen In -

dustriepapiere und Anlagewerte statt , unsere
Valuta ist fast auf der ganzen Welt um einige

Punkte gestiegen . Es war kein Grund vor -

Händen zu fürchten , daß sich die Verhandlungen
zerschlagen würden . Und trotzdem hat das aus -

ländische Finanzkonsortium eines Tages Plötz -

lich fluchtartig die Hauptstadt unseres Landes

verlassen . Begründet wurde diese unvermittelte

Abreise mit Entschuldigungen , die jedoch zu
durchsichtig waren , um ernst genommen zu wer -

den . Es ist unS leider erst vor kurzem mög -

lich gewesen , festzustellen , daß die Mitglieder
der hier weilenden Kommission . mit Attentaten

bedroht wurden . An unserer Börse vollzog sich
als Folge ein empfindlicher Kurssturz , unsere
Valuta siel . Aus diesen Kursdifferenzen wur -

den ungeheure Gewinne gezogen , und wir

haben alle Ursache , anzunehmen , daß zwischep
diesen Dingen Zusammenhänge bestehen .

Fortsetzung folgt .

Holland und die weihe Raffe / Bs « Keurad I . Lehuert

Die grundsätzliche Bedeutung der Schiffsms «serei

Mit der Amtsenthebung eines unfähigen

Kriegsschiffkommandanten , der sichtbare An -

zeichen einer beginnenden Meuterei aus die

leichte Achsel nahm , ist der Fall der „ Sieben
Provinzen " durchaus nicht abgetan . Der Vor -

gang enthüllte nicht die Schwäche Hollands in

Niederländisch - Jndien , sondern die Schwäche
der weißen Rasse , so wie sie im Versailler Ge -

waltvertrag und im Geist der darauf gegrün -

deten Nachkriegspolitik der Wcltstaaten aus

blindem , krankhaftem Haß gegen ein wehrhaf -

tes Kulturvolk festgelegt worden ist.

Nichts war so unzeitgemäß wie das Wilson -

wort vom „Selbstbestimmungsrecht der Völker " .
Gedankenlos übernahm er diesen Spaltpilz aus
dem bolschewistischen Lehrbuche Lenins , der

selbstverständlich gewußt hat , daß es nur ein

Selbstbestimmungsrecht der mündigen Völ -

ker geben kann , die demagogische allgemeinere
Fassung eben nur zum Zwecke der Zersetzung
der über die Welt herrschenden Kräfte in den
Vordergrund stellte . Lenin war genial , Wilson
dumm . Diese gefährliche Eigenschaft wirkte so -

fort im Sinne des genialen Zerstörers , als

Wilson sich an seinem Gedankengut vergriff
und damit als „ Zauberlehrling " nach Ver -

failles zog .

Von dem Brandopfer des Weltwahnsinns ,
dem Deutschland als Nahrung diente , stob der
Funkenregen durch die ganze Welt und stiftete
Schadenfeuer um Schadenfeuer , die mit Gewalt
ausgetreten wurden und nach einiger Zeit nur
immer heftiger auflodern . England wehrt sich
dagegen in seinem Weltreich und wird ebenso
wie in Indien und Westasrika auch in Aegypten
und Südafrika einst mit dem Schwerte seine
Lebensnotwendigkeiten ordnen , wenn es nach

Zum Sterbetag des ermordeten SA .-Kameraden am 23 . Februar

SM Wessels Tod
Von Helma Behret

Augeschossen wie edles Wild
Ward er liegen gelassen
Tatendurst ward nicht mehr gestillt ,
Seine Pläne mutzten verblassen .

Brennende Wunden schufen ihm Qual ,
Seine Wangen erglühten, ' „
Fiebernd lag er im Krankensaal ,
Doch die Augen — sie sprühten !

Kameraden umstanden das Bett ,
Leise hereingeschlichen, '
Einmal noch diese Augen zu sehn .
Einmal , eh ' sie verblichen !

Und da schlug er die Augen auf .
Blickte zur Schwester hinüber :

„Inge . sieh nur , wie treu sie sind !"

Glücklich schloß er die Lider . —

Schlief dann noch einen tiefen Schlaf
Bis zum anderen Morgen ,
Da die Mutter dann wiederkam ,
Einmal ihn noch zu umsorgen . . .

Dann in der Mutter und Schwester Arm
Betrat er des Todes Pforte :
„ Liebe Mutter , lieb Jngedeern !"

Waren die letzten Worte .

seiner Schwächung durch den Krieg zu neuen

Kräften gelangt sein wird . Holland handelt in

Niederländisch -Jndien nicht anders . Es ist selbst
zum Einsatz seiner weißen Jugend entschlossen ,
wenn das Herrschaftssystem der mittelbaren
Machtausübung über den gebundenen Arm der

einheimischen Fürsten und Großen auf die

Dauer versagt .

Frankreich geht einen andere » , für die weiße
Nasse , wollte sie ihn insgesamt einschlagen ,
selbstmörderischen Weg durch Mitbeteilignng
der Farbigen nicht nur an der Herrschaft über

ihre unentwickelten Rassengenossen , sondern
durch ihre Ausnahme in die Regiernng sogar
des Mutterlandes . Frankreichs Verfahren ist
nichts anderes als eins der Selbstaufgabe , der

Unterwerfung unter die jüngeren , kräftigeren ,
frischereu Völker der farbigen Rassen . Frank -

reich scheut nicht vor der Vernegerung zurück ,
weil seine eigene Volkskraft erschöpft ist , weil
es sich dem Untergang geweiht fühlt und nur

noch den Schein einer nationalen Volksmacht
zu retten strebt . Frankreich ist die Wiederholung
des zusammenbrechenden , verderbten , un -

brauchbar gewordenen Spätrom , das seine
Kämpfe nicht mehr selbst ausfechten konnte , fon -

dern sich der germanischen Truppen bediente .
Frankreich findet keine Germanen oder andere
hochwertige Völker , die sich in seine Dienste
stellen , sondern hält sich an die Schwarzen vom
Senegal und die Braunen aus der Wüste .

Die Welt wäre gut beraten , wenn sie ans -

merksamer auf das Wort Mussolinis lauschen
würde , der schärfsten Einspruch gegen die Ver -

wendung schwarzer Truppen auf dem europä -

ischen Festland sogar schon in der Vorkriegs -

zeit erhoben hatt Frankreich kümmerte sich bis -

her nicht darum , sondern holt zu seinen Ma -

növern stets auch Afrikaner herbei , Afrikaner ,
die sich ihrer Macht längst bewußt geworben
sind , Sie ebenfalls an das Wort vom Selbst -

bestimmnngsrecht der Völker glauben und nur
auf den Tag warten , an dem Frankreich sie
durch seine Waffen und durch seine militärische
Ausbildung so stark gemacht hat , daß sie ihm
ihre grenzenlose Verachtung ins Gesicht schleu -
Sern und seinen entnervten Arm abschütteln
können .

Die Weltrevolution von der Peripherie her
sucht sich ihre Stützpunkte nicht nur in Nieder -

ländisch -Jndien . Denken wir an die Revolutio -

nierung Chinas und die gigantischen Bolsche -

wisierungsversuche eines Karachan , die in ähn -

licher Form immer wieber aufleben werben ,
betrachten wir bie Vorgänge in Jnbochina , in
Britifch -Judien , in Kleinasten , im gesamten
Afrika , dann müssen wir an die Stunde
glauben , welche die zusammengeballte Kraft der
weißen Rasse gegen die Farbigen erfordert , um
die Welt vor öem Untergang der abendländi -

schen Kultur zu dewahren . Die Schiffsmeuterei

auf den „Sieben Provinzen " gehört zu den M -

übersehbaren Warnungszeichen der kommeMp
Dinge . Der Bolschewismus arbeitet zähe und

zielbewußt . Die Kulturstaaten kommen natur -

gemäß in bie bitterste Not , wenn sie von ihren
unentbehrlichen Rohstoffquellen abgeschnitten
werben .

Die Dinge stehen heute so , daß Asien vertei -

bigt und Afrika erobert werden muß . Durch
keine andere als bnrch die weiße Rasse , voran

durch die Europäer . Dabei kann die unge -

brochene Kraft Deutschlands schwerlich entbehrt

werben . Gerade deswegen müssen wir diesen

Gebankengang der gemeinschaftlichen Sache in

Asien und Afrika in den Vordergrund stellen .

Noch sehen wir nicht nur das Bündnis der

Franzosen und der Neger wirksam , sondern

auch das Bündnis der Engländer und des gel -

ben Volkes ber Japaner . Diese unnatürlichen

Verbindungen , besonders was England be -

trifft , gehören zu öem Ausdruck der furchtbare »

Selbstzersleischung der weißen Kulturvölker ,

die in Versailles ihren betrübendsten Nieder -

schlag fand und aus der wir so bald wie mög -

lich herauskommen müssen . Auch aus diesem

Gesichtspunkte heraus verlangen wir deutsche

Kolonien . Wir denken sie unS in erster Linie

als wirtschaftliche Stützpunkte für unser Volk

und als unentbehrliche Voraussetzung für die

Ueberwindung der Arbeitslosigkeit und die

Sicherung unserer weltwirtschaftlichen Wett -

bewerbsfähigkeit . Sie könnten sich aber auch

einmal als dringliche militärische Stützpunkte

erweisen für den großen Entscheidungskampf ,
der den Weißen unter keinen Umständen er -

spart werden wird .

Besinnliches von Ilse Franke

Freundschaft sei : Dienst auf Gegenseitigkeit !
*

Die Grenze zwischen Äebe und Freundschaft

ist nicht scharf und klar bestimmbar . Sie sind

wie zwei Ströme , die ineinander fließen , sich

wechselseitig mischen und durchdringen .
♦

Liebe ist am schönsten , wenn sie jung ist wie

Frühlingsblumen . Freundschaft gewinnt mit

dem Alter an Wert wie ein edler Wein .
*

Freundschaft soll nicht heißen , baß wir un »
voreinander gehen lassen und uns seelisch im
groben Hauskleid zeigen . Freundschaft ist, wie
Liebe , um so dauerhafter , schöner und frucht -
barer , je weniger wir ihr zartes Festkleid vom
grauen Alltag beschmutzen und verderben lasse » .
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HANDEL UND
Reue Wege der Handelspolitik

Sie ersten Entscheidungen
lVon unserem Berliner Mitarbeiter .)

Der Umbau der Wirtschaft , der als
einer der wichtigsten Ausgaben eines national¬
sozialistisch geführten Kabinettes schon in nach -
ster Zeit mit aller Energie in Angriff genom -
men werden wird , hat schon jetzt auf dem Ge -
biete der Handelspolitik zu einem Kurswechsel
geführt , der als erste Vorentscheidung in dieser
Hinsicht geweitet werden kann . Die deutsche
Politik befindet sich in der für sie im Augen -
blick günstigen Situation , daß

im Lause des nächsten Vierteljahres
die wichtigste« Handelsverträge ablaufe ».

Die Möglichkeit einer völligen Neuorientierungder deutschen Handelspolitik im Sinne des
kommenden Umbaues der deutscheu Wirtschaft
ist also gegeben . Sieht man davon ab , daß die
Neuorientierung der deutscheu Handelspolitikeine Voraussetzung für den Neubau der Wirt -
schaft und für die völlige Neuorientierung
der Wirtschaftspolitik darstellt , so ist sie auch
für die Lösung gewisser Fragen , die mehr mit
der augenblicklichen Lage der deutschen
Wirtschaft und in ihr vor allem der deutschen
Landwirtschaft zusammenhängen , »on größter
Bedeutung . Einmal steht das Lebensinteresse
der deutschen Landwirtschaft im Vordergrund ,daS einen

wirksame » Schutz gegen die Ueber -
schwemmung Deutschlands mit auslän -

discheu Erzeugnisse » erfordert .
und zum anderen drängt die ganzs Entwicklung
auf die autarke Linie hin , die als wichtigstes
Problem allerdings wiederum im engsten Zu -
sammenhang mit dem Neubau der gesamten

Wirtschaft steht. Wenn man die Handelspolitik
nach diesen Gesichtspunkten beurteilt , so kann
kein Zweifel daran sein, daß die kommenden
handelspolitischen Entscheidungen die neue Ne -
gierung vor schwerste Aufgaben stellen werden .

Die handelspolitische Lage ist im Augen -
blick folgende :

Der deutsch - französische Handelsver -
trag ist in seinen wichtigsten Positionen gekün¬
digt . Der Handelsvertrag mit Schweden ist
am 15. Februar abgelaufen . Ter deutsche
Handelsvertrag mit Jugoslawien läuft
am 7. März ab.

Für die wichtigsten weiteren Handelsver -
träge , die zurzeit noch in Kraft sind, ergibt sich
folgendes Bild :

1. Der Handelsvertrag mit Belgien ist jeder¬
zeit mit V numatlger Frist kündbar , könnte also
bei sofortiger Kündigung im Juni 1933 außer
Kraft treten .

2. Der Handelsvertrag mit Italien kann frü -
hestcns für den t . Juli lSSS gekündigt werden .

3. Der Handelsvertrag mit Dänemark ist
lmit dreimonatiger Frist ) frühestens für den 19.
Juli 1938 kündbar .

4. Der Vertrag mit Finnland kann frühe -
stens zum 27. November 1983 gekündigt werde ».

3. Der Vertrag mit Ungarn läuft bis frühe -
stens 28. Dezember 1984 .

6. Der Vertrag mit Rumänien ist jederzeit
mit einmonatiger Frist kündbar , als» frühe »
stens Mitte März 1938.

Nach den einzelnen in Frage stehenden Posi -
tionen ergibt sich bei den oben angeführten
Handelsverträgen folgende Situation :

Position :
Frisches Gemüse

Frisches Obst

Holz
Geschlachtetes Vieh

Käse

Eier

Diese beiden Tabellen zeigen , daß die beut -
sche Handelspolitik schon in allernächster Zeit
vor schwierigen Aufgaben steht. Es ist selbst-
verständlich , daß sich die kommenden Verhand -
lungen außerordentlich schwierig gestalten wer¬
ten , und daß die Gegenseite in jeder Weise ver -

Gebunden im Handelsvertrag mit :
Italien
Belgien
Belgien
Italien
Jugoslawien
Ungar »
Jugoslawien
Jngoslawien
Rumänien
Ungarn
Italien
Dänemark
Jugoslawien

Frühestens kündbar :
1 . Juli 1933

Juni 1988
Juni 1933

1. Juli 1933
1. Juli 1933

28. Dezember 1984
7. Mär , 1988
7. März 1933
Januar 1933

Dezember 1984
1 . Juli 1933

19. Juli 1938
7. März 1933

suchen, wird , die deutschen Absichten zu durch¬
kreuzen .

Nach dem Ergebnis der bisherigen Verhand -
lungen . die besonders mit Frankreich geführt
wurden , nud nach den ersten Entscheidungen »die in den letzte» Tagen gefallen sind, ist fest -

zustelle », daß die neue Regierung rücksichtslos
das getan hat . was im Interesse der deutschen
Wirtschaft notwendig war .

Die französisch - deutschen Zollverhandluugen
haben zu dem Ergebnis geführt , daß Deutsch-
land eine Reihe wichtiger Positionen des
deutsch - sranzösischen Handelsvertrages kündigte .
Die Kündigung erfolgte unter dem Gesichts-
punkt , daß die deutsche Industrie und die deut -
sche Landwirtschaft , was die deutsch - französi -
schen HandelSbeziehungeu anbelangt . In glei -
cher Weise schutzbedürftig sind . Die einzelnen
Positionen aus dem deutsch - sranzösischen Hau -
delsvertrag , die vorläufig gekündigt wurden ,
erfassen einen französischen Export nach
Deutschland , der sich 1933 auf ungefähr 30 Mil -
Honen Franken für industrielle und ungefähri 'A Millionen Franken für landwirtschaftliche
Erzeugnisse stellte. Eine entsprechende Zoll -
erhöhnng für die gekündigten Positionen ist
für Deutschland mit Wirkung vom 1 . März
möglich. Nach der bisherigen französischen
Stellungnahme zu der teilweisen Aufkündigungdes Handelsvertrages ist nicht anzunehmen ,
daß Frankreich darauf mit Maßnahmen ant -
worten wird , die Teutschland Schwierigkeiten
bereiten köunen . Tie Lage Frankreich gegen -
über ist also in jeder Weise günstig .

Das Gleiche gilt für : Schweden . Der
deutsch - schwedische Handelsvertrag ist am IS.
Februar abgelaufen . Eine Erneuerung des
alten Vertrages gilt als vollkommen ausge -
schlössen . Tie letzten zollpolitischen Maßnah -
men des Kabinettes , die vor allem der deut -
schen Landwirtschaft einen sicheren Schutz brach-
ten , sind von Schweden nur mit einigen weni -
gen unwesentlichen Zollerhöhungen beantwor -
tet worden , die nicht nur Deutschland sondern
alle anderen Länder in gleicher Weise trafen .Die augenblicklichen Verhandlungen können
für Deutschland auch nur zu einem positiven
Ergebnis führen .

Was die Handelsvertragsverhandlungen mit
den anderen Ländern anbelangt , so werden sievon deutscher Seite nur unter dem Gesichts-
punkt eines starken und sicheren Schutzes der
deutschen Wirtschaft geführt werden . Die Lage
Holland gegenüber läßt sich unschwer in ei-

nem positiven Sinne für Deutschland ändern .
Mit Italien und Ungarn werden eben -
falls aller Wahrscheinlichkeit nach ohne größere
Schwierigkeiten neue Vereinbarungen getros -
sen werden können , die den Interessen aller
Beteiligten gerecht werben . Die Handelsver -
tragSverhandlungen mit Rumänien und
Jugoslawien werden sehr wahrscheinlich
einige Schwierigkeiten bereiten . Die Dinge lie -
gen aber auch hier für Deutschland ziemlich
unkompliziert . Für Dänemark gilt das
Gleiche.

Was die überseeischen Länder anbelangt , so ist
hier zurzeit auf deutscher Seite nur ein be-
dingtes Interesse vorhanden , schon in kurzer
Zeit grundlegende Aeudernngen herbeiznsüh -
ren . Komplikationen haben sich hier in der letz -
ten Zeit nur mit Argentinien ergebeu .
Auch hier konnte , wie wir schon meldeten , noch
vor einigen Tagen ein beachtenswerter deut -
scher Erfolg erzielt werden . Der Zollkonflikt
zwischen Deutschland und Argentinien kann
Jtle beseitigt angesehen werden und zwar mit
einem hnndertprozentigen deutschen Erfolg .

Tie gesamte handelspolitische Lage Deutsch»
lands ergibt also ein Bild , das im großenund ganzen nicht unerfreulich ist. Das kann
allerdings nicht darüber hinwegtäuschen , daßdie kommenden Entscheidungen , gerade auf
handelspolitischem Gebiet , von allergrößter
Bedeutung sind und daß sie unter Umständen
zu nicht zu unterschätzenden Schwierigkeiten
führen können . Das Lebensinteresse der
deutschen Wirtschaft und damit der deutschen
Nation erfordert eine völlige Neuaufrollungder gesamten Handelspolitik und lediglich nach
diesem Gesichtspunkt wird sich alles richten
müssen. Das , was bisher geleistet worden ist .
gibt in jeder Weise zu der berechtigten Hoff -
nung Anlaß , daß es gelingen wird , aller
Schwierigkeiten Herr zu werden . Wenn es ge-
lingt , die deutsche Handelspolitik bei den kom -
Menden Verhandlungen im Sinne des nach-
folgenden Umbaues der Wirtschaft auf eine
ganz andere Basis zu stellen, so ist die Konzi -
nuitat mit all dem, was bisher in Angriff ge-
nommen wurde , gesichert. Die deutsche Land »
Wirtschaft wird nach der Atempause , die ihr die
Bollstrecknngsschntz-Berordnung bis zum 31.Oktober bietet , — also nach der Ernte — eine
neue lebensfähige Basis vorfinden und die
deutsche Gesamtwirtschaft wird schon allein da»
dnrch eine der sichersten Ansstiegsmöglichkeiten
habe ».

Ermäßigung der Autosteuer ab l . April
iDrahtbexicht unserer Berliner Schristl .)Berlin , 21. Februar .

Der Reichstauzler hat schon in seiner großenRede anläßlich der Eröffnung der Jnternatio -
»ale » Automobil -Auostellung in Berti » er -
klärt , daß nicht zuletzt die Steuergesetzgebungder letzten Jahre für die Entwicklung des deut -
scheu Kraftverkehrs ein fast unüberwindlich er -

xßo'MeM. und
Rörfe

Berlin , 21 . Febr . Die Spekulation schritt heute aufhtm in den letzten Togen erhöhten ^ ursniveau zu <Äe-
tvinnmitnabmen , die die Tendenz anfangs nur wesentlich
beeinträchtigten . Die ersten Kurle waren zwar überwie¬
gend niedriger , doch gingen die Äbschwächungen kaum biS
, u I Proz . -Siele stabile üaltung des Berliner Platzes an -- esichts d .-r matten Verfassung aller internationalen Bör .s- n ist immerhin bemerkenswert und zeugt von ver zuder -
fichiltchei , Beurteilung der weiteren wirtschaftlichen Eni .
loitfluni ; . £ ie Bedeutung der Tendenz ist zwar ange¬sichts b*c minimalen Umsätze in den meisten Werten nicht»u überschätzen doch zeigen die Kurse , die sich in den letz-tcn Tagen durchweg befestigen konnten und heute im gro -Ken und ganzen behauptet waren , daß immer wieder Käu .fer Vorhände » sind . denen aus der anderen Seite kaum«ine Abgabeneigung gegenübersteht . Internationale Wertekonnten fich dem Einfluß der matten Auslandsbiirfen mrtientziehen . Chade setzten ihre Abwärtsbewegung um 6 ",' Punkts fort . Auch Kunstscidenwerte waren auf die schwa¬chen Amsterdamer Meldungen fast bis zu -J Proz nied¬riger . Maschinenwerte bröckelten im Zusammenbaus mitdem Bericht der Maschlneniiidustne , in dorn rinc leichteAbnahme der Beschäftigung festgestellt wirb . Überwiegendab . Dagegen waren Moiitanweric aus das iustandekom -men des Stahlkartells leicht beseitigt . Vereinigte Stahlgewannen % , Phönix M - Harpener notierten SS5!* bis89 ,5 ( 89,5 ) . Rhsinftabl gaben im Zusammenhang mitdem rückgängigen Kohlenabsatz Hi Proz her Farbenwaren etwas höher als gestern . Der Elektromarkt wartjui gehalten . Die in den letzten Tage » faborisi .' rten Sic .M - nS (—Iii ) litte » unter Gewinnmitnahm, -» giu Daim¬ler fpluS %) bestand wieder Nachfrage , dagegen verlorenDMW . 1H Proz . Hamburger EieklriziläiSwerle ' wurdenangeblich im Zusammenhang ir.it einem Paketverkauf %Proz . bähet bezahlt . Die übrigen Verlorgungswerte loa -, en gehalten Nur RWE . minus % . Am Rentenmark !bröckelten die Kurse eher ab . Altbesitz verloren ■% Neu -» Ssitz 10 Pfg . Dagegen konnten ReichSbabnvoizugsa

'
ktie »ihre Aufwärtsbewegung um % Proz . fortsetze » Anschei¬nend erfolgen hier bereits Anlagekäufe sllr Rechnung derGtilbaltegläubtger . u

Tagesgeld erforderte unverändert 4 >,z . Aewhork meldet« isien neuen Höchstkurs sür die Mark von 23 .93 — einerBerliner Parität von 4,1790 . London -Kabel war mit3,44 >4 zu hören .

Mannheimer Effektenbörse
Mannheim , 20 . gefit . Der günstige Abschluß der £ tiü -

halteverhandlungen regte das Geschäft an . so daß Kurs -Besserungen von 1 Proz keine Seltenheit waren . Beachtetwurde ferner die beruhigende Hallung der NewhorkerBörse . Farben zogen auf 109,5 nach 108,5 Proz . an .Rhelnelektra und Westeregeln konnten le 1 Proz . gewin¬ne " ' Am Bankenmarkt waren Badischc Bank höher ge -sucht . Versicherungswerte blieben unverändert . Der Ren -leninarkt war gut behauptet . Eine Ausnahme bildeten
i m des Reiches , die auf STS Proz . nachgaben .6 Proz . Baden Staat 80 , 7 Proz . Heidelberger Stadt

S ! ' . O ^ Udwigzhafencr Stadt 66 , Mannh . Ablösung
,
8 Vroz . Mannh . Stadt 68 . S Proz . Pfalz . Hhp .

S1'25 ' °
Bremen Besigheim 85 , Brown Bovert -' S Henient « eidel -

£ en ) 24 ' D ' . Linoleum 37 DurlacherHos 44 , Eichbaum Werger 51 , Enzinger Union 67 , I G .Farben 109 5, 10 Proz . Stoßkraft Mannh . 100 15 Vroz .» to . 140 . Klein lein 50 , Knorr 185 , Konserven Braun 18 ,

Ludwigsh . Aktienbr . 55 , Mez 50 . Pfalz . Mühlenwerke 75 .Pfalz . Preßhefe 88,5 , Rheinelekira J00 , dio . Vorzugsaktien
85 , Rheinmühlen —, Scowartzstorchen 08 , Seilwolff 25 ,Sinner 7t , Südd . Zuck«r 143,5 . Verein , d. Oelsabr . $ 3,
Westeregeln 117 , Zell . Waldhof 18,5 .

Bad . Bk . 120 , DT -Bank 71,75, : Commerzbalik 53 . Dres¬
dener Bl . 61 75 , Pfälz . Hhp . Bk , 77 , Rhein . Hhp . Bk. 97 .Bad . Aifeeuranz 31 , Mannh . Verf . 20 . Wijrtt . Irans » .33 , Ludwigsh . Walzmühle 78 , Altbefitz 88 , Neddesitz S% .

Berliner Devifen
vom 21. Februar

Geld Bri . f Geld Briel
Huen -Air . 0 .* 33 0K37 Italien 21 51 21 .55
Kxnada 3 5G6 !! 51 > Jupo9lavien 5 .554 5 .866
Konstantin 2 .<M Kowno 11 419
Japan 0 .86S 0 .871 Kopenhagen 64 39 64 51
Kairo 14 .85 14 sa Lissabon ' 3 17 13 19
London 14 . 17 14 .51 Oslo 74 03 74 17
Nowvoik 4 .209 4217 i ' ai is 16 . 59 16 .63
Iii » du Jan 0 239 0 241 f' iac 12 >2 .455
Uruqua .v 164 « 1 6V2 Island 65 18 65 .32
Amsterdam lü9 .? 3 170 17 Riga 79 7 ') 79 88
Athen •2 .84 - 2 35 .' Schweiz 81 82 81 98
liriisse ! 58 .89 59 Ol Sofia 3 0S7 3 063
Hukaro ' t 2 .4 * 2,492 Spanion 31 77 34 83
Budapest Stockholm 76 37 76 .53
Danzi ? s 2 22 82 .88 lieval ll ' i. V 110 > 1
Helsi ü fors 6 .404 6 .416 Wien 48 45 48 55

Berliner Metalle
Berlin , 21 . Febr . MlefnflnoHcruitg sür ft 10# Sg . —

Elektroltitkup ' er prompt cif Hamburg , Bremen oder Roi -
terdam (Notierung der Vereinigung , . d . Dt . Elellrolhtkup -
fernoliz 46,75 RP ?> — Notierungen der Kommission desBerliner Metallbörienvorstandes idie Preise verstehen sichab Lager in Deutschland sür prompte Lieserung und Be¬
zahlung ) : Originalhüttenaluminitim , 98 bis 99 Proz . in
Blöcken 160 RM ., desgl . in Walz , oder Drahtbarre » 09
Proz . 164 ! Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 : Antimon Re -
gulus 37 - 39 ! Feinfilber 1 Kg . fei » 36,25 —39,75 RM .

Berliner Produktenbörse
Berlin , 21 . Febr . Weizen , n;ärf . 196 - 98 . März 210,5bis 11 ; Mai 212,5 — 12,75 . Tendenz : fester . — Roggen ,mark . 153 - 5̂5 , Vereins . 165 waggan ' r . Bln . bez . März168,5 —08 : Mai 170 23 - 70. Tendenz : ruhig . _ Braugerste168 —77 : Futtergerste 160 —67 . Tendenz : ruhig . — Haser .märk . 121 —24 : März 130 : Mai 1M - 33 .5 . Tendenz : ruhig .— Weizenmehl 23,25 -̂ - 26,6 . Tendenz : behauptet . — Roggen -

Niehl 20,4 —22 4. Tendenz : behauptet . _ Weizenkleie 8,45bis 8,65 . Tendenz : behauptet . — Roggenkleie 8,7 —9 . Ten¬denz : behauptet . — Viktor !aerbsen 20—23 ; Speiseerbsen19,5 —21 : Futtererbsen 12 —14 : Peluschke » iz —13,5 ; Acker -bohnen 12- 14,5 ; Wicken 13,5 —15,5 ; Lupinen blau 8,5 bic-
10 ; gelb 11,5 — 12.75 ; Seradella 17—23 ; Leinkuchen 10 .6 :Erdnußkuchen 10,5 ; Erdnußkuchenmehk 10,7 ; Trockenschnitzel8,6 ; - rkrah . Sohabohnenschrot 9,4 : dto . 10,3 .

Frankfurter Produkfflnbörfe
Frankfurt . 20 . Febr . Es notierten : Weizen 210 —212,5 ,Rogge » 167,5 —170 , Sommergerste 177,5 - ^180 , Hafer inl .135r *l40 , Weizenmehl südd . Spcz . Null 29 .75 - 30,75 , Rog -

genmehl 23 50 —24,75 , Weizenlleie sein 7 .75 , Roggcnklei «8 25 . Sojaschrol 10,25 ^ 10,75 , Palmkucheu u—9,35 , Erdnuß¬
kuchen 12—12,20 : He » iiidd . 4,30 —4 50 , Weizen - und Rog -
genltroh drabtgepr , 2,20 . Treber 11 .50 : alles per 100 Kg .
Tendenz : fest .

Bausrmolle
Bremer Baumwolle : 7,2 ? RM .

Butfernatierun «;
Bertin , 21 . Febr . Amtliche Preisf >zstfetzu,ng der w° >,. -« er

Butteriiotierungskommiffion . Preise ab Staiion . Frachtund Gebinde zu Laste » des Käufer » : 85 RM . 1. Lual .,78 RM . 2, Qual . 7l RM . abfallende Oual . per Ztr . —
Tendenz : etwas fester .

Maffdeburater Zustarnotierunq :
Magdeburg . 21 . Febr . Weißziicker . einschl . Sack und

Verdraiichsstener für 50 Ka . brutto für netto ab Verlade -
stelle Magdeburg : Febr . 31,75 und 31,80 : (Innerhalb 10
Tauen ) : März 31 95 . Tendenz : rubig . Febr . 5 . 10- 4,80 ;
März 5,10 —4,65 ; April 5,10 —5,0 . Tendenz ; ruhig .

S 'Mffprftadter Gemüfeaiiktion
Schisserftadt , 20 . Febr . Es notierten : Dänenkobl 2 .75 ,Rotkraut 3 —4,5 . Zwiebeln 4 . Spinat 18 , Schwarzwurzeln15 —17 Rote Rüben 2, Marotten 2 - 2 5, Erdkoblrabi 1,Blumenkohl 17 —25 , Sellerie 5—8 , Lauch pro Stück 2.

Karlsruher Sdiladitviehmarkt
Karlsruhe . 20 . Febr . Zufuhr : 20 Ochsen , 33 Bullen ,40 Kühe 102 Färsen , 110 Kälber . 810 Schweine . Preise :

pro 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen : 26 - ^:to . 24 —26 , 2»—25 ,21 - 23 19 - 21 , 18 —19 . Bullen : 23 - 24 , 20—21. 19 - 20,10 —19 . ÄÜStf : —, 19 - 21 , 15 —19 , 10—15 . Färse » : 26—32 ,18 - 21 . Kälber : — . 38 - 40 , 35 —38 . 31 - 35 , 19—24 . —
Schweine : —, 46—48 . 4>>—48 , -12—46 , 40 —42,

'
. —. Sauen :32 - 36 . — Marktverkauf : Rinder und Kälber miitelmäbig

geräumt , Schweine lebhaft , geräumt .

Karlsruber Reildi <jrc»ßniarkt
Karlsruhe . 20 . Febr - Angebol : 201 Riiiderbieriel , 15

Schweine , 3 Kälber , 7 Hämmel . Preise pro Pfund in
Pfg . : Kiihfleifch 35 —40 Färsenslcisch 52 —50 , Bullenfletsch48 —52 , Schweinefleisch 58 —64 . Kalbfleisch 52—54 , Hammel¬
fleisch 48 - 58 Pfg . — MarktVerlauf : langsam ,

Frankfurter
Frankfurt , 20. Febr . Auftrieb : 1230 Rinder , davon 374

Ochsen , 85 Bullen , 391 Kühe , 344 Färsen ; ferner 636
Kälbcr , 44 Schafe , 3712 Sibweine , — Preise .: Ochsen : 27bis 30 . »4—26 . 21 - 23 . Bullen : 26 - 29 , 22 - 25 . Kühe : 23
bis 23 , 19 —22 . 16 — 18 , 12 - 15 . Fällen ; 28 - 31 , 25 —27 ,22 - 24 . Kälber : —, 37—40 , 83 - 36 , 27 —32. Schafe nicht no¬tiert . Schweine : —, 44 — 47, 43—17 , 43 —46 , 40 —43 .
Marktverlans : Rinder : rege , ausverlaust . Kälber und
Schafe : rege , geräumt . — Schweine : lebhaft , ausverkauft .

icheinendeö Hindernis gewesen sei und daß er
es für feine Pflicht halte , schon in nächster Zeit ^im Rahmen des vorläufig Möglichen die Mah -
nahmen ;u treffen , die die BorausseNuug füreine Wiedergesnndnng der deutschen Antonio -
bil -Jndnstrie . als eines der wichtigsten Zweigeder deutschen Industrie überhaupt » darstellen .Eine wichtige Entscheidung ist gemäß der An -
küudigung des Reichskanzlers schon jetzt getrof -
sen worden .

Wie der Reichsverkehrsminister in einer An ,
spräche auf der Jubiläumstagung des Allge -
meinen Deutsche « Nutomobil -Clubs in Berlin
mitteilte , plant die Zieichsregieruug eine ge -
wisse Ermäßigung der » rastfahrzeugsteuer . die
am i . April in Kraft treten soll . Einzelheiten
darüber , wie weit diese Ermäßigung gehenwird , sind noch nicht bekannt gegeben worden .
Nach unseren Jnsormationen wird die beabsich -
tigte Ermäßigung , die als vorläufige Maßnah -
me mit Wirkung vom i . April ab in Kraft tre »
ten wird schon eine

fühlbare Senkung der steuerlichen Belastung
des Kraftverkehrs

bringen . Wir wir von gut unterrichteter Seite
erfahren , wird außerdem erwogen , die gegen -
wärtige

steuerliche Belastung der Betriebsstoffe einer
gründlichen Ueberprüsung

zu unterziehen . Ob eine stenerliche Hilfsmaß «
nähme in dieser Hinsicht auch schon für die aller -
nächste Zeit getroffen werden kann , ist im Au -
genblick noch nicht zu übersehen . Feststeht je,
densalls , daß die Reichsregierung gewillt ist,
schon in möglichst kurzer Frist alle vorhande »
nen Möglichkeiten auszuschöpfen , um der beut -
schen Kraftfahrzeugindustrie eine neue Basis zu
schassen . Die Reichsregierung zeigt also anch ans
diesem Gebiet , daß sie mit aller Energie gewillt
ist. den Wiederaufbau in Angriff zu nehmen .

Ausweisung lustiger Auölöuder
Wir machen die Ortsgruppen , die national «

sozialistischen Stadträte -, Gemeinderats - und
Bürgerausschußmitglieder daraus aufmerksam ,
daß im Inland wohnende Ausländer , die ihren
steuerlichen Verpflichtungen nur schleppend oder
gar nicht nachkommen , als l ä st i g e A n s l L n -
der ausgewiesen werden könne «.

Entsprechende Anträge sind an die staatliche
Aufsichtsbehörde zu stellen.

Abteilung Kommunalpolitik
gez. : Boelkel .
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Brand in einer historischen Mühle
Laufenburn , 21 . Febr . Die historische Mühle

in Karsten , die 1789 vom Stift Säckiugen er -
baut wurde , dann 1801 bei der Lostrennung des
Fricktales vom Vreisgau als Staatseigentum
an den Kanton Fricktal und später an den Kan -
ton Aargau kam , der sie an Private verkaufte ,
ist durch einen Brand beschädigt worden . Die
altertümliche Mahleinrichtung ist abgebrannt .
Bei einer Versicherungssumme von 3g 000
Franken beträgt der Schaden etwa 18 000 Fran -
ken . Das Feuer ist vermutlich durch Heißrei¬
ben einer hölzernen Nolle der Transportern -
richtung entstanden . Die Mühle gehört der
Erbengemeinschaft Gysi.

Ein Millionenvrojett der Stadt Lahr
Lahr , 21. Febr . Der nächsten Bürgeraus -

schußsitzung am 22. ds . Mts . wird ein umfang -
reiches Arbeitsbeschaffungsprogramm zugehen ,
dessen Kosten sich auf rund 2 >A< Millionen NM .
belaufen , die im Wege des Arbeitsbefchaffungs -
Programms finanziert werben sollen . Es an-
delt sich um das Projekt einer Zentralkanali -
fation wozu ein Flutkanal gebaut werden soll ,
dem durch ein Rohrnetz sämtliche Abwässer zu-
geführt werden und der bei Nonnemveier in
den Altrhein einmünden wird . Die Fertigste !-
lung des Kanals wird zwei bis drei Jahre be -
anspruchen .

Auf den fahrenden Zug gesprungen
und schwer verletzt

Enzberg b. Pforzheim , 21. Febr . Am Sams -
tag nachmittag geriet die 10jährige Hilfsarbei -
terin Hilda Kolb von hier in Pforzheim beim
Besteigen des Arbeiterzuges zwischen Tritt -
brett und Rampe , wobei sie durch den ansah -
renden Zug an verschiedenen Körperstellen
schwer gequetscht wurde , so daß sie in bedenkli -
chem Zustand ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte .

*

Aus Schwermut erhängt
Waldprechtsweier , 21. Febr . Am Montag

nachmittag erhängte sich der bald 75 Jahre alte
Oelmüller Anton Reichert im Hause einer sei -
-NW Töchter . Seit dem Tode seines Sohnes , der
sich Anfang September des vergangenen Iah -
res im elterlichen Anwesen infolge der fchlech-
ten wirtschaftlichen Notlage erschoß, machten
sich beim Vater Anzeichen von Schwermut be -
merkbar .

Den Hinterbliebenen wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Zur Frage der Besoldunss -
Zahlung an die Beamten

Karlsruhe , 21 . Febr . Von der Pressestelle
beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Im
„Volksfreund " vom 10. Februar ist ein Schrei -
ben des frcigewerkschastlichen Gefamtverban -
des der Arbeitnehmer der öffentlichen Be -
triebe und des Personen - und Warenverkehrs ,
Reichsfachgruppe Staats - und Gemeindebeamte
und Angestellte , wegen der monatlich nach-
schüßlichen Besoldungszahlung in Baden ver -
öffentlicht . In dem Schreiben ist behauptet ,
daß die badischen Beamten - gegenüber der Re - .
gelung bei den übrigen Ländern eine weitere
Gehaltskürzung für 22 Monate um 5 v. H.
erfahren . Die Behauptung ist unrichtig .

Die badischen Beamten erhalten ihre ledig - '
llch um die reichsrechtlichen Abzüge vermin -

'
Kerten Bezüge ungekürzt wie vor der Ueber -
leitung in die nachschüßliche Besoldungszah -
lung . Die Zahlung erfolgt in zwei Raten je
am ersten und am Letzten des Monats . Die
Summe der beiden Raten , also der gesamte
Monatsbezng , bleibt , wie jeder Empfänger
leicht ausrechuen kann , « » verändert . Die
schrittweise Minderung der ersten Rate wird
Lei der zweiten Rate in voller Höhe zngeschla-
gen . Vom Oktober 1033 an wird der ganze
Bezug ebenfalls ohne Sonderkürzung am
Ende des Monats bezahlt . Ebenso unrichtig ,
wie die Annahme einer Sonderkürzung , ist die
Behauptung , daß die übrigen Länder keine
entsprechenden Sondermaßnahmen getroffen
hätten . Preußen z . B . behält bei Ledigen und
kinderlos Verheirateten 5 v . H., bei Verheira¬
teten 2,5 v. H . ein und zahlt ben Betrag fünf
Jahre später . Außerdem zahlt Preußen in
drei Monatsraten : ähnlich Sachsen . Andere
Länder , wie Bayern , Württemberg , verlegen
in wesentlich kürzerer Zeit wie Baden , also in
einer für die Beamten empfindlicheren Weise,
die Zahlung der zweiten BesoldungShälste aus
itaä Monatsende . Bayern hat auch bereits mit
der Verschiebung der ersten Monatsrate be -
dornte » . Hessen zahlt in drei ungleichen Ra -
Ire « , die sich « ach der Kassenlage richten . Eine
völlige Ueberleitung zur monatlich nachschütz -
lichen Zahlung findet z . B . statt in Oldenburg ,

Achalt und Lübeck

Im übrigen mutz darauf hingewiesen wer -
den , daß die Reichssteuerttberweisungen in der
Hauptsache erst am 19. und 29 . eines Monats
eintreffen , und datz die Zahlung der Befol -
dung eben nicht gewährleistet werden kann ,
bevor diese Hanptdeckungsmittel vorhanden
sind . Baden hat ans die Höhe der Ueberwei -
sungsstcueru und auf den Zeitpunkt der Ueber -
Weisung keinen Einfluß . Die Ueberleitung in
die monatlich nachschüßliche Zahlung hat den
Zweck, die Zahlungstermine mit der Kassenbe-
wegnng in Einklang zu bringen , sie dient also
der Einhaltung der Zahlungstermine . Die
Pünktlichkeit der Zahlung ans einen bestimm -
ten Termin ist aber auch für den Beamten -
Haushalt wichtiger als Versprechen , die nicht
eingehalten werden können . Bemerkt sei , daß
anläßlich der Erhöhung der badischen Fleisch -
stener von sozialdemokratischer Seite der Ge -
danke einer weiteren badischen Besoldungs -
kürzung an Stelle der Stenererhöhuug ausge -

worsen wurde . Die Anregung wurde aber
vom Finanzminister zurückgewiesen .

Badische Marktberichte
Mannheimer Grobviehmarkt

Dem Mannheimer Großviehmarkt waren zu -
geführt : 163 Ochsen, 122 Bullen , 237 Kühe , 281
Färsen , 556 Kälber , 24 Schafe , 2 017 Schweine ,
2 Ziegen . Preise pro 50 Kg . Lebendgewicht:

Ochsen : 28—31, 22—25 , 24—26.
Bullen : 23—26, 21—23, 18—22.
Kühe : 23—25, 20—22, 14—17 , 12—14.
Färsen : 28—32, 24—27, 22—25.
Kälber : —, 42—45 , 40—42 , 35—38, 30- 35.
Schafe : —, —, 18—25.
Schweine : —, 47—48, 47- 48, 46—48, 43—45.
Ziegen : 10—18.
Marktverkauf : Großvieh mittel geräumt .

Waffen für die EntWidungs
Wacht am Z

. März
An die Kreis - , Ortsgruppen' und Etützpunktleiter des Gaues Baden
Wir bringen für den gesamten Gau Baden besonders wirkungsvoll zusammenge -
stellte PZahlfondernnmmern unter dem Titel

Der Kampfruf
heraus . Diese Wahlzeitnngen , die in einem Umfang von 8 Seiten erscheinen , ent -
halten nur schlagkräftiges Material und sind ein « «entbehrliches Propagandamit -
tel für die Kleinarbeit in diesem entscheidenden Wahlkampf . „Der Kampfruf " er -
scheint in zwei Ausgabe « , und zwar :

Nummer l am 24 . Februar \ m
Nummer 2 am i . März imZ

Zur Deckung der Unkosten soll der „Kampfruf " zum Preis von 5 Pfennig pro
Exemplar verkauft werden . An die Kreise , Ortsgruppen , Stützpunkte liefer « wir zu
folgenden Stafselpreise « :

Ivo Exemplare NM . 3.-
Exemplare RM . Z.¬

Zoo Exemplare NM. 8 .-
1000 Exemplare RM . 12 .50

Der Versand erfolgt nnr unter Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages auf
unser Postscheckkonto Karlsruhe 2988 . -

Bestellt sofort mit anhängendem Bestellschein bei :
Führer - Verlag G . m . b. H.

Vertricbsabteiluug
Karlsr uhe , Kaiserstratze 133

Telefon 7980.

Hier abtrennen .

Bestellschein
A« de »

Führer -Verlag G. m. b. S.
Bertviebsabteiluug

Karlsruhe i . B.
Kaiserstraße 133

Ich bestelle hiermit zur Lieferung an die untenstehende Adresse

Exemplare „Der Kampfruf " Nummer 1

Exemplare „Der Kampfruf " Nummer 2

zuzüglich Porto

Den ansmachenden Betrag in Höhe von RM habe ich auf ihr Post -
scheckkonto Karlsruhe 2388 überwiesen — soll per Nachnahme erHobe» werden .

( Nichtzutresseudes dur «5 " ?eichenl .

Anschrift:

Name :

Ort :

Kälber lebhaft geräumt , Schweine lebhaft ge«
räumt .

♦
Mannheimer Produktenbörse

Amtlich notierte : Weizen inl . 21 .50—21 .75,
Roggen inl . 17.25—17.50, Hafer inl . 14.50—14.75,
Sommergerste 18.50—20, Futtergerste 17.75—18,
Platamais — , Sojaschrot 10.25—10.40 , Biertre -
ber —, Trockcnschnitzel 7.75—7.00, Weizenmehl
südd. Spez . Null m. Austauschw . 30.50—30.75,
Roggeumehl 22 .50—24 .75, Weizenkleie fein 7.75,
Eruußkuchen 11.60—11.75. Tendenz : stetig .

*

Ofsenbnrger Schweinemarkt
Zufuhr : 264 Ferkel und 2 Läufer . Preise

Ferkel 24 bis 35, Läufer 55 RM . je Paar .

Haslacher Schweinemarkt
Zufuhr : 2 Läufer und 166 Ferkel . Preise '

Läufer 66, Ferkel 20 bis 38 NM . je Paar .
-i-

Markdorser Schweinemarkt
Markdorf , 21 . Febr . Auffuhr : 75 Läufer

und Ferkel . Läufer wurden 2 Paar zu 62 und
65 NM . verkauft , Ferkel 30 Paar , das Paar
zu 33, 34 und 35 RM . Der Handel war sehr
gut .

Wetterbericht
Unser Gebiet befindet sich in einem Hoch«

druckrücken zwischen der Mittelmcerzyklone
und einem über Nacht neu entstandenen Tief «
druckgebiet über der Nordsee . Bei heiterem
Himmel herrscht im ganzen Lande strenger
Frost , Nheinebene bis 10 Grad , Hochschwarz-
wald bis 14 Grad Külte . —

Da von Frankreich her wärmere Luft heran -
fließt , die sich über die kalte kontinentale Luft
hinüberschiebt , ist erneut mit Schnee zu rech --
nen .
Wetteranssichten für Mittwoch , 22. Febrnar :

Erneut Schnee , besonders im Gebirge , vor -
übergehende Abschwächung des Frostes , etwas
lebhaftere westliche Winde .

Ende des Frostwetters noch nicht absehbar .

Echneeberichte

lUnterschrift «nd Paricistempel)

Straße :

vom 2t . Februar , 7—8 Uhr
Südl . Schwarzwald :

Feldberg - Turm : 15 Ztm ., Neuschnee —, ver -
weht , trock. Nebel , —13.

Feldbergerhof : 30 Ztm ., Neuschnee 3—5, ver¬
weht , trock . Nebel , —12.

Belchen : 25 Ztm ., Neuschnee 3—5, Pulver , hei¬
ter , —14.

Kandel : 25 Ztm ., Neuschnee 3—5, Pulver , hei¬
ter , —12.

Schauinsland : 25 Ztm . , Neuschnee 5—10, Neu¬
schnee , heiter , —12.

Notschrei : 30 Ztm .,
* Neuschnee 5—10, Pulver ,

heiter , —8.
Turner : 18 Ztm ., Neuschnee 5—10, Pulver , be -

wölkt , —6.
Breitnau : 10 Ztm ., Neuschnee 3—5, Pulver , be¬

wölkt , —12.
Altgtashntten : 12 Ztm ., Neuschnee 3—5, Pul¬

ver , bewölkt , —9 .
St . Märgen : 10 Ztm ., Nneuschnee 3—5, Pulver ,

bewölkt , —11.
Hinterzarten : 10 Ztm ., Neuschnee 1—2, Pulver ,

bewölkt , —10.
Neustadt : 12 Ztm ., Neuschnee —, Pulver , be¬

wölkt , —9.
Mittl . Schwarzwald :

Schönwald : 20 Ztm ., Neuschnee 5—10, Pulver ,
bewölkt , —11 .

Schonach : 15 Ztm ., Neuschnee 5—10, Pulver ,
bewölkt —8.

Furtwangen : 20 Ztm . , Neuschnee 5—10 Ztm .,
Pulver , bewölkt , —10.

St . Georgen : 12 Ztm . , Neuschnee 1—2, . ver -
weht , trock . Nebel , —10.

Nördl . Schwarzwald :
Hornisgrinde : 25 Ztm ., Neuschnee 5—10, Rauh -

reif , bewölkt , —10.
Unterstmatt : 12 Ztm . , Neuschnee 3—5, Pulver ,

heiter , —12.
Ruhestein : 20 Ztm ., Neuschnee 3—5, Pulver ,

heiter , —13.
Hundseck : 12 Ztm . , Neuschnee 5—10, Pulver «

heiter , —12.
Sand : 8 Ztm ., Neuschnee 1—2, Neuschnee , hei¬

ter , —13.
Bühlerhöhe - Plättig : 8 Ztm ., Neuschnee 1—2,

Neuschnee , heiter , —10.
Herrenwics : 12 Ztm ., Neuschnee 3—5, Pulver ,

heiter , —14.
Dobel : 10 Ztm . , Neuschnee 3—5, Pulver , heiter ,

—11 .
*

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens
Waldshut 188 — 2
Basel - 13 — 1
Breisach 89 4 - 2
Kehl 197 — 6
Maxau 355 — 10
Mannheim 231 t— 13
Eaub 167 — 11

Hauplschriftleitung : Dr . Otto SB a 4 et .
Chef » °m Dienst : Dr. Ott» » « <t 11.

Verantwortlich für Volttil Fran , M o r a l l e r ; für all«.
Naarichten, Sport und Landeshauptstadt. Lokales : F r a « »£ i et ; für Handel und Wirtschaft , Landtagsberichte u >>»
Beilagen : Adolf Schmid : für Badische Nachrichten:Joses Benghauser : für Feuilleion und Unterb - l-
»uns : Kurt üdet j fllr BewegungZieil : Hermaa ^Tr - ub ! für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche >*
aarlSruhe , Verlag: Führer -Berlag <? . m . 6. H . «attfruj*

BotationMrutf; 3 . 3. Beiff , ftatUeuU ,
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Die Braunen 111er marfchieren !

Wir erobern die schwmrvten Mburgev
Sonntag , den 10. Februar . Eiskalter Wind

fegt durch die Ströhen der Stadt mit dem
«wildesten Klima " Deutschlands . Das Ther¬
mometer weist in Baden -Baden 8 Grad unter
Null auf . Vor der Stadthalle treten die
Braunhemden zum großen Propaganda -
Marsch durch den nördliche » Bereich des Krei¬
ses Baden -Baden - Rastatt an . Auf 4 Lastwa -
Sen mit Anhängern werden die Kameraden
des Sturmes 2/111 , der SA .-Rcserve , der HJ .
und die politischen Amtswalter Baden -Badens
verstaut . Punkt ' /ilO Uhr brummen wir ab.

Baden -Oos .
Wir halten und schließen uns an die Wagen

ies Sturmes 3/111 und des SS . -Stnrmes
5/11/92 >an . lind nun fahren wir über die
reisbedeckten Straßen in Richtung Rastatt ,
kahren durch das morgentliche Land unserer
engeren Heimat , durcheilen die stillen Dörfer
der Rheinebene , deren Bewohner uns mit er -
hobenem Arm begrüßen , nns ein herzliches
»Heil Hitler " nachrufen .

Rastatt .
Wieder erhalten wir Zuwachs . Wagen auf

Wagen rollt über die Straßen dem Sammel -
platz entgegen , nach dem Gedenkstein für die
184g vor Rastatt gefallenen preußischen Offi -
Ziere zwischen Rastatt und Muggensturm .

Sammelplatz .
Es „wimmelt " von Braunhemden . Auf 21

kroßen Lastwagen kommen Sie Kameraden der
Standarte III , kommt die Hitler -Jugend , die
SS . und die PO . . . . Wir müssen zunächst
aus die Standartenkapelle warten , deren An -
gehörige in verschiedenen Ortschaften zerstreut
wohnen . Kurz vor 11 Uhr ist alles fertig , wir
warschieren .

An der Spitze eine Abteilung SS . Ihr folgt
öie Kapelle mit dem Spielmannszug . Tarauf
der Kreisleiter mit seinem Stab und der
stellvertretende Standartenführer . Sie schrei-
ten einem Zug von etwa 850 Kämpfern für
Adolf Hitler voran .

Muggensturm .
Gerade ist die 11 Uhr -iKirche aus . Die

Straßen sind dicht gefüllt von den Bewohnern
und Bewohnerinnen des Landstädtchens . Wir
warschieren kreuz und quer durch den Ort .
Zeigen , daß wir eine Macht sind , an welcher
der Widerstand der Schwarzen und Roten zer -
schellen wird . Wir marschieren , immer wieder
aufs S5eue jubelnd begrüßt . — Bor der Kirche
spricht Kreisleiter Bürkle zu Hunderten von
Diitgisensturmern , ruft sie auf , mit uns zu
kämpfen und zu streiten für den Wiederauf -
stieg unseres von den Zentrümlern und Mar -
Wen in so tiefes Elend gestürzten deutschen
Vaterlandes , ruft sie ans , am 5. März der
Partei des deutschen Reichskanzlers ihre
Stimme zu geben .

Schmetternd setzt die Kapelle mit einem
barsch ein . Der Zug setzt sich erneut in Be -
wegnng . Am Ortsansgang wartet die Wa -
Kenkolonne . Aufsitzen !

Jetzt geht es nach
Bietigheim ,

"Uch einer schwarz- roten Gemeinde . Bietig -
^eims Bewohner , die alten und die jungen
stehe » vor ihren Häusern , erwarten die Na -

Wieder ziehen wir in tadelloser Ord -
^ung durch die Straßen der Ortschaft , wieder
spricht vor der Kirche , auf dem Verdeck eines
Autos «stehend , unser Kreisleiter , weckt die
gewissen , rüttelt die Bietigheimer wach und
sichtet den Appell an sie, sich am 5. März für
Adolf Hitler zu entscheiden . Das Deutsch -
landliod braust auf . Und nun kommt der
? rste Zwischenfall . Die Bictigheimer Tchul -
lugend hat anscheinend in der dortigen Schule
^

>ne derart miserable Erziehung genossen,
sie nicht lernte , bei der deutschen Ratio -

^alhymue die Mütze abzunehmen . Ein Mos -
kowiter ruft der TS . sein blödes „Rot Front "
Su, erhält eine auf die Schnautze uud speit
« inen Eckzahn aus . Es geht weiter .

Da
Durmersheim

'u nächster Nachbarschaft gelegen ist , wird
l/ese Hochburg der KPD / zu Fuß erreicht .
Hochburg der KPD . ? Das war einmal . Heu -
: c grüßen schon recht viele Hakenkreuz - und
schwarz- weiß - rote Fahnen die Streiter des
Nationalen Deutschlands . Umzug . Ueberall
erhobene Arme , Blumen . An der Turnhalle
«onttert 's " aber . Vorn im Zug spielt die

Achtung ! Bertriebsstellen !

Aerbeprämien für Neuleser , die auf Grund
®ea Preisausschreibens „Großangriff gegen

, c Juden - uud Spießerpresse " geworben wor -
eit sind , dürfen bei der Monatsabrechnung

Jt Vertriebsstellen nicht in Abzug gebracht
werden .

werden laut Werbebedingungeu vom
^ erlag mit dem Vertrauensmann für das
V ^eisausfchreibeu direkt verrechnet.

Führer -Verlag G . m . b . H.
Vertriebs - und Werveabteilung

Kapelle das Marschlied „Das Lieben . bring «
viel Freud " und am Schwanz schlägt die SS .
den Takt auf einigen Moskowitcrschädeln , de-
rcn Träger sich das Vergnügen leisteten , Stei -
ne in unsere Marschkolonne zu werfen . Es
wurde für die Herrschaften ein verflucht
teuerer Spaß ! An der Spitze deF endlos lau -
gen Zuges bemerkte man den Zwischen >all
überhaupt nicht. Vor 14 Tagen noch hatten
die Thälmänner in Durmersheim große Töne
ungestraft reden dürfen . Damit ist es jetzt
vorbei . Krcisleiter Bürkle legte vom Fenster
des Rathauses aus der Durmersheimer Be -
völkeruug diese Wandlung dar und erntet von
der mehrhundertköpsigen Zuhörerschaft rau -
scheuden Beifall . In die rote Hochburg Dur -
Mersheim wurde Bresche geschlagen. Am
Ortsausgang bezieht ein Sowjet -Radler , der
sich mausig macht, von der SA . herzhafte
Dresche . Durmersheim liegt hinter uns .

Würmersheim
ist das nächste Marschziel . Wieder ziehen mir
durch das Dorf , ziehen vor das Rathaus , wo
Pg . Weiß , der Leiter der KPA ., auf dem Ver¬
deck des Führer - Autos stehend , den Würmcrs -
heimern ins Gewissen redet . Er spricht von
dem Unheil , das die bisherigen Machthaber
über das deutsche Volk brachten , geißelt die
marxistischen Arbeiter - und Bauernverräter
und stellt ihnen den wahren Volksführer ge-
geuüber , Adolf Hitler . Auch hier fallen die
Worte unseres Redners auf günstigen , auf -
nahmefähigen Boden .

Nun werden die Autos bestiegen . Durch
Elchesheim , Steinmauern und Oetigheim sah -
reit wir dem Endziel entgegen :

Rastatt .
Taufende säumen die Straßen der . alten

Garnisonstadt ein . Tausende , in deren Erin -
nerung das Andenken an die alten 111er
noch lebendig ist, jubeln den neuen , den brau -
nen Iiiern zu , werfen Blumen , grüßen mit
zum Schwur erhobener Rechte die Soldaten
des dritten Reiches .

Jahnen , überall Fahnen . Hier die Haken -
kreuzfahne der Nationalsozialisten , dort die
schmarz- weiß - rote Flagge des Reiches und die
gelb - rot - gelbe unserer badischen Heimat . Der
Marsch geht hauptsächlich durch die roten
Viertel der Stadt . Nirgends ein besonderer
Zwischenfall . Ein Moskowiter heult sein
„Heil Moskau " und bezieht eine Backpfeife ,
sonst nichts .

Der Zug erreicht den Marktplatz . Hier
drohen einige Untermenschen mit dem Messer ,
werden aber sofort von den Stürmen 1 und

2/111 „bearbeitet ". Was sich nicht durch schleu -
nige Flucht retten kann , wird von der Polizei
abgeführt .

Von dem Verdeck des Führerautos spricht
nun Krcisleiter Bürkle zu über 2 000 Volks¬
genosse».

Damit ist nnser Propagandamarsch beendet .
Die einzelnen Stürme , die seit dem frühen
Morgen ohne Marschpause unterwegs waren ,
erhalten nun in den verschiedenen Lokalen
Verpflegung . Der Rastatter Frauenorden
der NSDAP ., der diese Berpslegung über -
nommen nnd durchgeführt hat , kann auf feine
Leistung mit Recht stolz sein . Es herrscht nur
eine Ansicht: Tadellos und mehr denn reich-
lich !

Was wir in dutzeuden von Versammlungen
nicht erzielen konnten , das gelang am 19.
Februar . In den bisherigen schwarz- roten
Hochburgen im Norden unseres Kreises wur -

Kar!stuhe meldet :
360 neue Führeriefer konnten
im Rahmen des Preisausfdirei -

bens :

„ Großangriff gegen die Juden - und

Spießerpreffe
" geworben werden .

Weiterhin meldet Bruthfal :
18 neue Führeriefer .

Parteigenoffen ! Helft alle mit , eure

Preffe zur größten Deutfdilands zu

machen . Werbt für den „ Führe r" .

de das Banner des Nationalsozialismus er -
richtet . Dieses Banner weht von nun ab
siegreich auch über diesem Teil unserer Hei -
mat . Und all die SA .-, SS .-, H .-J .- Kamera -
den und die Pg . der PO ., die an diesem Tag
durch die Gemeinden der mittelbadifchen
Nheinebene marschierten , die aus diesem
Marsch sich restlos und freudig einsetzten ,
können mit gutem Gewissen sagen , an diesem
Erfolg mitgearbeitet zu haben .

Stürmifdier Vormarfch in Nordrath

3n il Tagen 54 mm„Mrer " NtZlehtt
Vergangenen Sonntag war ganz Nordrach

auf den Beinen , um dem Aufmarsch von zirka
3UO SA .- und SS .-Leuten beizuwohnen . Hier -
mit ging ein langjähriger Wunsch der Orts -
gruppe in Erfüllung . Unter den Klängen ei-
nes Spielmannsznges zog die stramme ,
Ordnung gewohnte Schar durch den Ort , ein
unvergeßliches Erinnerungsbild aus Deutsch-
lands besseren Zeiten hinterlassend . — Pg .
Ludwig Spitz müller begrüßte die
Träger des neuen nationalen Deutschland
und erwähnte die großen Taten und ununter -
brochenen Arbeitsleistungen der SA . und SS .
und ihres obersten Führers Adolf Hitler mäh-
rend der letzten 14 Jahre . Er fchloß mit dem
Wunsche, daß die Bevölkerung das Gebot der
Stunde einsehen und sich dem nationalen Ge -
danken anschließen möge . — Daß dieser
Wunsch wohl in unserem Orte bald in Erfül -
lung gehen wird , zeigte die sich anschließende
Versammlung im Gasthof zum Kreuz . Gast -
und Nebenzimmer waren vollbesetzt, und die
Anwesenden hörten aufmerksam dem Redner
des Tages , Pg . Brombacher zu . der über
„Nationalsozialismus und Katholizismus "

sprach. Großer Beifall lohnte seine Aussüh -
rungen . — Nordrach ist auf dem Wege der
Erkenntnis und wird diesen Weg weiterge -
hen . Ein beredtes Zeugnis sprechen hierfür
die Neubestellungen des „Führers " : vom 5.
bis 12. Februar — 24 neue Bezieher ? bis
heute Z4.

Der deutsche Einheits - und Freiheitsgedanke
marschiert . — Der Sieg ist unser .

Stützpunkt Ittersbach , Bez . Pforzheim

12 Neuaufnahmen

Am Sonntag , den 12. Februar fand der
schon lange herbeigesehnte Durchmarsch der
Stürme 3- -̂7/172 durch unfern vom Marxis¬
mus noch stark verseuchten Ort statt . Gegen

Uhr trafen unsere aktiven Kämpfer nach
einem vierstündigen iPropagandamarfch hier
ein . Gar mancher wird beim Anblick unserer
braunen Freiheitskämpfer den Eindruck be-
kommen Haben, daß hier nicht eine zuchtlose
Horde im Geiste der Internationale mar -
fchierte , sondern eine um die Wiederauserste-
hung « nseres Volkes kämpfende und für die

Idee der Volksgemeinschaft ringende junge
Generation . Dank der guten Disziplin unfe -
rer Braunhemden kam es nirgends zu Zivi -
scheufällen . Anschließend fand dann eine Ver -
sammlung statt als Auftakt zur kommenden
Reichstagswahl . "Pg . Meer wart ans
Pforzheim sprach über das Thema : ,Kitler
und die Zukunft "

. Nach eingehender Veant -
wortung einiger Fragen wurde die gut be-
suchte Versammlung vom Stützpunktleiter mit
einem dreifachen Heil ans unfern Führer
Reichskanzler Adolf Hitler , geschlossen .

In den letzten Tagen hat die Ortsgruppe 12
Neuaufnehmen zu verzeichnen .

Waldprechtsweier

Glänzende Versammlung

Die am Donnerstag , den 16. Februar 1938,
abends 8 Uhr im Gasthaus „zum Engel " in
Waldprechtsweier veranstaltete öffentliche
Versammlung hatte eine » sehr guten Besuch
zu verzeichnen und nahm einen glänzenden
Verlauf .

Der Stützpunktleiter Pg . Strelz eröffnete
die Versammlung mit kurzen Begrüßungs -
worten um 9 Uhr .

Als Hauptredner , war es gelungen , den
auch außerhalb nationalsozialistischen Kreisen
wohlbekannten und beliebten Redner Pg .
Kuno Brombacher aus Baden -Baden
zu gewinnen .

Nachdem der Redner einer gespannt lau -
schenden Zuhörerschaft den beispiellosen Wer -
degang unseres Führers Adolf Hitler schilder-
te , ging er alsdann zur allgemeinen Politik
über , indem er sich mit dem heuchlerischen
Zentrum und dem Marxismus scharf ansei -
nandersetzte . Interessant war auch die Her -
ausschälung der geschichtlichen Entwicklung
von Staat und Kirche .

Der reiche Beifall bewies , daß Pg . Brom -
bacher es verstanden hatte , seine Zuhörer zu
fesseln.

Zum «Schlüsse dankte der Stützpunktleiter
Pg . S t r o l z den Anwesenden nochmals für
den zahlreichen Besuch , indem er auf die Be -
dentung des 5. März hinwies mit der Mah -
nung , daß jeder seine Pflicht gegenüber dem
Volk und dem Vaterlande erfülle .

Mit dem Absingen des „Deutschlandliedes "
und einem dreifachen „Sieg Heil " auf unseren
Führer Mols Hitler fand die eindrucksvolle
Versammlung gegen 12 Uhr einen würdigen
Abschluß.

Freiheitökundgebung ln Zaisenlmusek ,

Adols Hitler Ehrenbürger — Fahnenweihe
des Sturm 21/172

Anläßlich der Ernennung Adolf Hitlers zum
Reichskanzler und auläblich feiner Ernennung
zuui Ehrenbürger der hiesigen Gemeinde fand
auch hier eine machtvolle Freiheitsknndgebuug
statt , mit welcher als weiteres Ereignis die
Fahnenweihe vom Sturm 21/172 verbunden
war . Den Auftakt dazu bildete ein Fackelzug ,
an welchem sich der Sturmbann III/172 , ein
SS .- Sturm , Hitler -Jugend , der hiesige Ge-

sangverein , Militärverein und die Musikka -

pelle beteiligten . Besonders erwähnen möchte
ich noch unsere Mädchengruppe , welche die zu
weihende Sturmfahne dem Zuge vorautrug .
Nach Beendigung des Marsches wurde beim
Kriegerdenkmal Aufstellung genommen zur
Weihe der Sturmfahne . Unterdessen hatte sich
die gesamte Bevölkerung beim Denkmal ein¬
gefunden , um Zeuge dieses feierliche » Vor «
gaugs zu sein . Einleitend trug der Gesang »
verein das Lied „Vaterlandsliebe " vor , dann
folgte durch Standartenführer Rilling die
Weihe der Sturmfahne .

Nach Uebergabe der Fahne wurde unserer
toteu Helden durch ein kurzes Gedenken und
eine Kranzniederlegung geehrt . Darauf brach-
te der Gesangverein das Lied „Mahnung " zum
Vortrag uud die Musikkapelle spielte das Lied
vom guten Kameraden .

Nun nahm Landtagsabgeordneter Roth das
Wort und sprach in seiner bekannten nnd tem -
peramentvollcn Art über das Thema „Auf -
bruch der Nation ". Den Schluß dieser macht-
vollen Kundgebung bildete das Horst -Wessel-
Lied und ein vom Redner aus unser Vater -
land und unser « Führer ausgebrachtes Sieg -
Heil , in das die Menge begeistert miteinstimm -
te.

EA . ' Ausmarsck in Gondelsheim .

Neibsheim , Uberacker n . Miinzesheim

Am 3 . Januar wurde hier ein Aufmarsch
durchgeführt . Sturm 22 und 23 trafen sich in
Gondelsheim . Drei Tage zuvor hat der Stra¬
ßenkampf mit der Kommune in dem sonst so
friedlichen Dorf einige Blutopfer gefordert .
Die verwundeten Kameraden nehmen von uns
Abschied als wir uns in Richtung Neibshcim
in Bewegung setzen . Jung Neibsheim ist aosw
los auf den Beinen , als wir diese immer nbch
schivarze Hochburg im schneidigen Marsch
durchqueren . Die alte Römerstraße hinaus
geht 's in Marschordnung dem Heimatdorf un -
feres Sturmbannführers zu . In der Dre >ch -
halle am Dorfeingang empfangen uns Frauen
und Mädchen mit Glühwein und gutem lräf -

tigem Bauernbrot . Vergnügt schmunzelt un -

ser Sturmbannführer Fritz Scheeder über un¬
sere» mitgebrachten guten Appetit . Vieles hat
er schon für feine S .A . geopfert , man steht's

ihm an , heute freut er sich über fei« Werk ,
den Sturmbann 3/172 .

Pünktlich zur vorgesehenen Zeit wurde an -

getreten . Durch Oberacker zunächst dem nahen
Münzesheim zu . Zu unserem Ergötzen stand
dort die gesamte Gendarmerie des Bezirks

Hinein eidmSÄ !
Bretten , um uns , wie wir später erfahren

haben , vor der Kommune zu schützen , die in

Münzesherm 8—9 Mann stark vertreten ist.

Vor dem Kriegerdenkmal wird der - " arich un¬

terbrochen . Pg . Dreher ans Karlsruhe spricht
über den Ausbruch der Nation . Nach einem

Sieg Heil ans den Reichskanzler des neuen

Deutschland setzt sich der Sturmbann wieder

in Bewegung . Dasselbe Schampiel wieder -

holt sich in Oberacker . Ueberall wurde die

S A mit Begeisterung empfangen . Nach einer
Stunde Rast treten die Stürme den Heimweg
an .

Achtung !
Postdezieker

In den nächsten Tagen spricht der Brief -

träger bei Ihnen vor um die Bezugs -

gebühren für den Monat März in
Empfang zu nehmen .
Zahlen Sie die Gebühren bis ipätestens

24 . Februar

Nach dem 24. Februar erhebt die Pojt
eine Nachgebühr von 39 Pfennig .

Führer -Verlag G . m . b . H.
Vertriebs - und ' Werkabteilung
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Vorbereitungen zum Karlsruher tMr-Zag
Bisher KvBezirksversammlungenim ganzen Lande - Sie geplanten Beran-
staltungen - Aufmarsch und vaterländische Weihestunde aus dem Schloßplatz

Der Hanptausschuß der Kameradschaft Bad .
Leibgrenadiere , in dem neben den ehemaligen
Angehörigen des 1 . Bad . Leibgrcnadicr -Ncgi -
ments 109 die Angehörigen aller aus dem ak-
tiven Regiment hervorgegangenen Kriegsfor -
m-ationen lRes .-Rog . 109, Landwehr -Regiment
IM , Landsturmbatl . Karlsruhe , Regiment 238,
Ersatz -Jnf .-Regt . 28 ) angehören , veranstaltet
in diesem Jahre
in der Zeit vom 27. bis 29. Mai in Karlsruhe

eine » lOSer - Tag
Dieses kameradschaftliche Treffen dürfte die
größte Veranstaltung werden , die in diesem
Jahre in der badischen Landeshauptstadt statt -
findet . Schon seit Monaten finden im ganzen
Lande Baden vorbereitende Versammlungen
statt , die sich eines außergewöhnlich starken Be -
fuches erfreuen . So wurden durch die örtlichen
Vertrauensmänner und Mitglieder des Haupt -
Ausschusses in den Monaten Oktober nnd No -
vember und Dezember bisher insgesamt 69 Be -
zi^Everfammlungen durchgeführt , durch ivelche
rund 5090 ehemalige 199er erfaßt wurden . Dank
der vorbildlichen Arbeit des Hanptansschns -
ses unter dem Vorsitz von Turnlehrer Ficht
ivurden nunmehr fast alle Angehörigen des
Bad . Leibgrenadier -Regts . und feiner Kriegs -
formationen organisatorisch erfaßt . Ueberall
im Lande fand der Plan der Durchführung des
vierten 199er -Tages den größten Anklang und
begeisterte Zustimmung .

Im Mittelpunkt aller Versammlungen in
den einzelnen Bezirken stand

die Ehrung der Altkameraden ,
die 79 und mehr Jahre alt sind, und durch
das goldene KameradschastSabzeichen ausge¬
zeichnet wurden . Diese Ehrung der Altkame -
rgden war bei den zahlreichen Versammlun -
gen mit stimmungsvollen Feiern verbunden ,
an denen alle Kreise der Bevölkerung teilnah -
men . Im ganzen haben bisher etiva 1399 Alt -
kameraden das goldene Kameradfchaftsabzei -
chen erhalten , darunter 250 109er über 80 Jahre
und zwölf 109er über 90 Jahre .

Der Hauptausschuß der Kameradschaft badi -
scher Leibgrenadiere hat in zahlreichen Sitznn -
gen nunmehr
das voraussichtliche Programm für den Karls -

ruher lOSer-Tag
aufgestellt . Nach allen aus dem Lande vorlie -
genden Nachrichten kann mit einer Teilnahme
gerechnet werden , die nicht hinter den bishe -
rigen 109er -Tagen zurücksteht . Bekanntlich
waren bei den bisherigen 109er-Tagen immer
etwa 10 009 ehemalige Regimentsangehörige in
ihrer alten Garnisonsstadt Karlsruhe versam -
melt . Der vierte Hundertneunertag wird wie -
derum mit einem großen Militärkonzert am
Freitag , den 26. Mai , in der Festhalle eingelei -
tet . Am Samstag , den 27 . Mai , treffen die
Sonderzllge aus der Richtung Konstanz , Ba -
sel und Lauda - Mauuheim in Karlsruhe ein .
Die Teilnehmer an diesen Sonderzügen wer -
den am Hauptbahnhof in der üblichen feier -
lichen Weife empfangen werden . Von der
Traditionskompagnie des 1 . Bad . Leibgrena -
dier -Regiments 199 , die in Meiningen in Gar -
nifon steht, wird eine größere Abordnung an
dem Iv9er -Tag teilnehmen . Am Samstag abend
ist eine Loretto -Gedenkfeier am Leibgrena -
dierdenkmal unter Mitwirkung des Gesangver¬
eins Eintracht in Aussicht genommen . Nach
dieser schlichten Feier ist sodann gemütliches
Beisammensein auf dem Festplatz .

Am Sonntag vormittag finden in den Kir -
chen der Stadt F e st g o t t e s d i e n st e statt .
Nach den Festgottesdiensten ivird sich der Fest -
gng am Durlacher -Tor und in den Nebenstra¬
ßen aufstellen .

Man rechnet mit einer Teilnahme von
rund 8000 bis 10 000 auswärtigen Hun -

dertneuneru .

Geschäftliche Mitteilungen
Kaffee Ldeon . TaS Kasfee Odeon veranstaltet heute

seinen :i . Kappenabend mit Tanz . Der Bahern -Veretn
Weiß -Blau zeigt hierbei verschiedene humoristische Trach -
tentänze ,

*
Wer zum Fasching fröhlich sein will , hat am Samstag ,den 25 . Februar , und am Dienstag , den 28 . Februar ,beste Gelegenheit hierzu im Hotel Germania , wo ein

« roßer Koftümdall l>zh>. eine fesche Redoute zweifelloswiederum einen wesentlichen Teil der Karlsruher Gesell -
schaft versammel , n nwrden . Der blendende äußere Rah -
inen der Festsiile dieses Hotels , den Herr Kunstmaler
Kempfing in überaus geschickter Weise auf Faschingsstim -
inung umgearbeitet hat , und die bekannt nute Regie der
Herr » » ^ »ler bieten im Verein mit den Leistungen dreier
Iiervorragcnder Tanzkapellen absolute Gewähr sür zweiAbende besonderer Qualität , au denen mau die Sorgen
des Alltags grundlich vergessen lann .

*
Kaffee Museum . Heute Mitiwoch findet nachm ., wie oll -

Mirlich , das beliebte Kinder -K- stümfest mit Ueberra !» un -
« cn statt . Abends ist „ n unteren Kasfee Gesellschaftstanz .
Mei beiden Veranstaltungen wirkt der Rundiunksänaer u .
Ku ' iortft « rich Baudistel mit .

'

Neben den Hundertneunern werden dieses
Mal auch wieder die Angehörigen des R e g i-
in e n t 's 2 38 und ides E r s a tz - I n f.- R e -
gi ments 2 8 (Brigade -iErsatzbatl . 55 und
56 ) ihre kameradschaftlichen Treffen abhalten .

Der Marsch der Hundertneuner durch die
alte Garnisonstadt beginnt am Dnrlachertorund führt in Doppelkolonnen durch die Kai -
serstraße am Leibgrcnadierdcnkmal vorbei bis
zum Kaiserdenkmal . Bon Hier aus ivird der
Weg durch die Stephanienstraße und Hans
Thoma -Straße zum Schloßplatz genommen .Der Anmarsch der Kolonnen zum 'Schloßplatz
erfolgt in konzentrischer Form durch Wald -
straße , Zirkel , Karl -Friedrich -Straße und
Waldhornstraße . Am Sonntag mittag 12 Uhr
15 Min . beginnt sodann

die vaterländische Weihestunde auf dem
Schloßplatz

unter Mitwirkung der Karlsruher Sänger -
Vereinigung und sämtlicher am 109er -Tag be¬
teiligten Kapellen . Die Feier ivird durch den

Süddeutschen Rundfunk übertragen . Der
Sonntag nachmittag ist für die Zusammen -
kunst in den Kompagnielokalen vorbehalten ,
wobei bemerkenswert ist, daß dieses Mal auch
ein besonderes Lokal für Altkamera -
den über 70 Jahre vorgesehen ist , das noch
bekannt gegeben wird .

Am Sonntag abend ist ein großes
Stadtgartenfest mit bengalischer Be -
leuchtung des Sees in Aussicht genommen . In
Erinnerung ist noch die imposante Stadtgar -
tenseier im Jahre 1925, bei welcher der Stadt -
garten über 29 909 Besucher aufzuweisen hatte .
Der Montag beschließt die Reihe der Veran -
staltungen mit einer Zusammenkunft auf dem
Festplatz und in den Kompagnielokalen .

Das Interesse für den vierten 109er-Tag in
Karlsruhe ist nicht nur im Lande Baden , son-
dern auch bei allen ehemaligen 199ern im
Reich so groß , daß beispielsweise die ehemali -
gen Regimentsangehörigen aus Berlin und
Norödeutschland eine Sonderfahrt nach Karls -
ruhe planen . Im März und im April werden
in allen 09 Bezirken des Landes Badens die
Früh sahrs - Vorsammlun gen der
10 9er stattfinden , bei denen Mitglieder des
Hauptausschusses nähere Mitteilungen über
die Vorbereitungen zum Karlsruher 109er-
Tag machon .

Unglaubliches Bubenstück
In der vergangenen Nacht wurden von bis -

her unbekannten Tätern die Fenster des NS -
Wohlsahrtsdienstes — die Hilfsorganisation
der NS .- Fraueuschaft zur Speisung hungern -
der und frierender Volksgenosse » — eingewor¬
fen . Im ganzen wurden sieben Scheiben zer -
trümmert . Die Polizei ist mit der Aufklärung
dieser Freveltat beschäftigt

Polizeiber/cht
Verkehrsunfall : Am 20. 2 . 33 ereignete sich

um 20 Uhr in der Rheinstraße in Höhe der
Nuitzstraße ein Verkehrsunfall zwischen einem
Personenkraftwagen und einer Fußgängerin .
Die Fußßgängerin war im Begriff , die Rhein -
straße zu überqueren und wurde von «dem Per -
sonenkraftwagen angefahren . Vermutlich hielt
sich die Fußgängerin -an dem Küihler des Per -
ifonenkraftivagens fest, kam jedoch zu Fall und
kam unter den Kraftwagen zu liegen . Sie er -
litt eine leichte Gehirnerschütterung und einen
Bluterguß oberhalb des linken Auges nnd
mußte mit dem Krankenwagen in das städt .
Krankenhaus verbracht werden . Die Schuld -
frage ist noch ungeklärt .

*

Zur Anzeige gelangte ein lediger Kaufmann
ans Rüppurr , der am 10. 2. 33 mit -seinem
Fahrrad einen an der Haltestelle an «der Au -
gartenstraße haltenden Straßenbahnzug über¬
holte und dabei ein 3jähriges Kind , das aus
dem StvaßenbaHnzug ausgestiegen war , ange¬
fahren hatte . Das Kind stürzte zu Boden und
zog sich an der Stirne eine blutende Rißwunde
zu, ivelche ärztliche Behandlung erforderlich
machte.

*

Diebstahl nnd Versuch des schweren Dieb -
stahls : In der Zeit vom 11 . bis 19. 2 . 33 wurde
an der Kapelle in der Konradin - Krenzer -Str .
ein Fcnstergitter abgerissen und entwendet .
Außerdem schlug der Täter eine Fensterscheibe
ein , öffnete sodann das Fenster von innen und
stieg in die Kapelle ein . Vermutlich wollte der
Täter den Opserstock, der aber leer war , plün -
dern . Unverrichteter Sache verließ der Täter
auf demselben Weg die Kapelle .

*
Motorraddiebstahl , Bedrohung und Waffen -

mißbrauch : Festgenommen wurde ein sich auf
Wanderschaft befindlicher Metzger , der in der
Körnerstraße am 20 . 2. 33 um 17 Uhr ein dort
stechendes Motorrad entivcndcte . Der Eigen¬
tümer bemerkte den Diebstahl und konnte den
Täter noch einholen . Dabei wurde/er von dem
Täter mit einem im Griff feststehenden Mes -
ser mit Totstechen bedroht , welches dieser ohne
im Besitze eines Erlaubnisscheines zu sein,
bei sich führte .

>*
*

Diebstahl : Am 20. 2 . 33 wurde die Anzeige
erstattet , daß in der Sonntagsstraße eine gol -
dene Armbanduhr im Wert von 89 NM . gegen
Ende Januar aus einem Schlafzimmer vom
Nachttisch entwendet worden sei . Der Tat
dringend verdächtigt wurde eine Putzfrau aus
der Altstadt , die schließlich zugab , den Dieb -
stahl aus Not begangen zu haben . Die Uhr
hatte sie zur Pfandleihanstalt gegeben nnd
außerdem sich für den Pfandschein Kleider in

-igerinLem Wert veMafst ,

Das Badische Landestcheater veranstaltete
anläßlich des 50. Todestages Richard Wagners
in den Schaufenstern des Pianohauses Maurer
eine Richard -Wagner -Gedenkausstellung , Büh -
nenbilder , Partien , Bilder von Darstellern
und Dirigenten der Erstaufführungen am hie -
sigen Theater geben ein eindrucksvolles Bild
dieser Glairzzeit des Karlsruher Theaters .
Das große Interesse , .das dieser Schau entge -
gengebracht wird , Hat die Generaldirektion
veranlaßt , die Ausstellung um 10 Tage zu
verlängern .

Richard -Wagner-Gedenkseier
Auf diese bedeutsame Veranstaltung des

Bayreuther Bundes am heutigen Abend im
Festsaal der Badischen Hochschule für Musik ,
welche eine erhebende Feier zu werden ver -
spricht, sei nochmals Hingewiesen . Eintritts -
karten bei Fritz Müller und an der Abend -
kasse.

*

Ellen Winter geht nach Leipzig

Die erfolgreiche , erst 24jährige Sängerin des
Badischen Landestheaters , Ellen Winter ,
ehemalige Schülerin von Frau Kammersänge -
rin M,arry Esselsgrvth , hatte vor we-
nigen Tagen anläßlich eines Gastspiels im
Leipziger Opernhaus in Webers „Freischütz "
als Agathe einen derartigen Erfolg , daß sie
als erste jugendlich dramatische Sängerin ab
August 1933 verpflichtet wurde .

Geistliche Musik aus 3 Sahrlmnderten
Der Evang . Verein der Weststadt veranstal -

tete in der Christuskirche seine 20 . Musikalische
Abendseier , deren Programm einen interessan -
ten Auszug aus der Entwicklungsgeschichte der
Kirchenmusik bot .

Nach dem Choral „Nun ruhen alle Wälder "
von I . G . Walther aus dem Jahre 1530 sang
Konzertmeister O t t o m a r Voigt mit sym-
pathischem , klangvollem Stimmmaterial in ge-
schmackvollem und — wie uicht anders zn er¬
warten war — musikalisch hoch entwickeltem
Vortrag eine Arie für Baß von C. B . Bischoff
„Es ist so still geworden ". Es ist bemerkens¬
wert , daß der hochgeschätzte Künstler und Mei -
ster der Geige nun auch den Beweis erbracht
hat , daß er befähigt ist, als Sänger feinen
Mann zu stellen und sein erstes öffentliches
Auftreten wird ihm sicher Anlaß sein , zu wei -
terem Streben , zumal die stimmlichen Entivick-
lnngsmöglichkeiten auch nach der Höhe gegeben
sind. Auch der Bortrag der Arie von O . Dorn
( 1848) „Herr , ich lasse nicht von Dir " hinter -
ließ einen günstigen Eindruck . Mit bekannt
prächtigem , die geräumige Kirche in ausgiebig -
ster Weise füllenden Ton spielte Konzertmei -
ster Ottomar Voigt das Larghetto aus dem
A -Moll -Konzert von Bach nnd später eine sehr
wirkungsvolle .Sonate in ' 6 - Moll von Eclair

mit den ganzen Vorzügen des hochbedentenden
Künstlers .

Statt der erkrankten Sängerin Käthe
Mayerle sang Fräulein Croissaut mit fei-
nem Ausdruck und besonderen stimmlichen
Vorzügen zwei Lieder von Bach „Komm , sü-
ßer Tod " und „ Mit Gott vergnügt " sowie dar -
auf das Dettiuger Te Deum von Händel . Der
ausgezeichnete Organist der Chrishtskirche
WilhelmRumpf vervollständigte das Pro -
gramm durch Orgelvorträge, ' er spielte zu-
nächst Präludium und Fuge in A - Moll von I .
Eberlin ( 1702—1702 ) und ließ dann Präludium
und Fuge über das Thema B —a—e—h . von
Liszt, eines der interessantesten Werke der Or -
gelkomposition in meisterlichem Vortrage sol-
gen . Zwei von der Gemeinde gesungene Cho-
räle rahmten die eindrucksvolle musikalische
Abendseier ein . er .

2. Kammermusikabend der Not-
gemeinschast

Auch der zweite Abend erfreute sich eineS
guten Besuches , und es ist bemerkenswert , daß
mit dieser Einrichtung vortrefflich ausgeführte
Kammermusik auch in Kreise hineingetragen
wird , die derselben wohl sonst fernstehen . Das
ist der große Wert dieser dankenswerten Ver -
anstaltuugen , und ein besonderes Verdienst hat
sich Frau Margarethe Voigt - Schwei -
g e r t erworben , die wiederum durch einen in -
teressanten Vortrag über Mozart und Beet -
Hoven den Abend einleitete . Mit der hiesigen
bekannten und bewährten Pianistin M a t -
Hilde P r e ß - R o t h 'spielte sie eingangs die
K - Dur - Sonate von Mozart , deren hoher mu -
sikalischer Gehalt von beiden Künstlerinnen
voll erschöpft wurde . Am Schluß stand Beet -
Hovens gewaltige „Kreutzer - Sonate ", das Mo -
nnmentaliverk aller Kammermusik , die eine
würdige Wiedergabe erfuhr .

An Stelle der verhinderten Kammersängerin
Malie Fanz sang E m m y S e i b e r l i ch vom
Landestheater in frischem Vortrag die Canzone
des Cherubin aus „Die Hochzeit des Figaro "
und die Konzertsängerin Gertrud Baas
geschmackvoll drei Lieder von Beethoven . Rei -
cher Beifall dankte allen Künstlerinnen für
ihre hochwertigen künstlerischen Gaben , er .

Schalst Eibbanke aus dem Echloßvlak
Wenn nach dem Hornung die wärmere

Frühjahrszeit anbricht und kräftigere Sonnen -
strahlen die Natur zu neuem Leben erwecken,
wird es auch auf dem Schloßplatz wieder le-
bendig . Viele Stadtbewohner, ' alte Spazier -
gänger und vor allem Frauen mit ihren Kin -
derwagen werden wieder diese weitgedehnt ^
öffentliche Anlage , namentlich den Teil vor
dem Schloß , aufsuchen , um sich dort zn sonnen .
Ein geräumiger Platz , breite Wege und An -
lagen sind dort vorhanden . Aber eines fehlt ,
was zu einer solch schönen und vielbesuchten
Anlage unbedingt gehört : die Sitzbänke . Schon
seit Jahren wird die Aufstellung solcher auf
jenem bevorzugten Platzteil vergeblich ge-
wünscht . Wer einmal untertags bei schönem
Frühlingswetter über den Schloßplatz bum -
melte , dem siel in den letzten Jahren dieser
Mangel recht unangenehm auf . Nach einer
geeigneten Sitzgelegenheit spähten die meist
zahlreichen Besucher umher , bis sie sich schließ -
lich notgedrungen auf der Umfassung des Plat -
zes , aus die Bassinränder , auf Mauervorfprün -
ge und Treppen oder sonstige geeignete „Un -
terlagen " setzen mußten , um ein wenig aus -
ruhe « und sich sonnen zn können . Dieses
Hcrumlungernmüssen des Publikums ist einer
Stadt wie Karlsruhe ist des schönen Schloß -
platzes unwürdig . Falls etwa das Badische
Landesmuseum gegen das Aufstellen von Bän -
ken die Einwendung erheben sollte, daß die
Sitzbänke das Publikum uoch mehr und län -
ger als bisher vor dem Schloß anlocken wür -
de und daß damit die Gefahr der Vernnrei -
niguug des Platzes und lärmender Störungen
vergrößert würde , so ist dem entgegenzuhal -
ten , daß das Publikum ein Recht hat , sich auf
dem Schloßplatz als öffentlichem Platz aufzu -
halten nnd daß ihm dieser Aufenthalt auch ei-
nigermaßen bequem gemacht werden muß .
Es macht a" ch auf die zahlreichen fremden Be -
sncher, die das Schloß und die Sammlungen
dort besichtigen, den denkbar schlechtesten Ein -
druck , wenn vor dem Schloßbau die Spazier -
gänger auf allen möglichen Ecken und Kanten
herumsitzen oder herumliegen . An die zustän -
dige Staatsbehörde ergeht daher erneut die
dringende und berechtigte Bitte : Helft diesem
leidigen uud uuwürdigen Zustand auf dem in -
neren Schloßplatz durch Aufstellen einer An -
zahl Sitzbänke ab . Aber möglichst rasch , denn
bald wird es Frühling , der uns aus des Win -
ter ^ . dumpfen ' Gemächern hinauLlockt !
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MschwchMnSrse
Achuug ! Achtung !

Betr . Lügenabwehr
Die Gml - Lügcabwchrstelle dankt sllr alles

>hr so ausgiebig zugestellte Material ( insbe¬
sondere Zeitungen ) . Leider if« es angesichts
°er Fülle des Stoffes unmöglich , einem jeden
persönlich zu danken . Ich biue um weitere
Belieferung , Ttörnngsverfuchen der Reden des
Führers seitens gewisser Rundfunkhörer
lRückkoppler u . Vgl. ) ist rücksichtslos engegen -
zutreten ? jeder Schuldige muß unweigerlich
!°iort zur Anzeige gebracht werden .

Heil Hitler ! gez . V o e l k e l.
lVon alle » Parteiblättern nachzudrucken ! )

*

Achtung! Achtung !
Betr . Wahlberechtigung der Auslandsdeut -

schen .
Es wirö darauf aufmerksam gemacht, daß

Verordnung des Reichspräsidenten über
Änderung des Reichswahlgesetzes vom 2 . Fe -
bruar 1933 Reichsdeutsche, die ihren Wohnsitz
°öex ständigen Aufenthalt im Ausland haben ,
Wahlberechtigt sind, wenn sie sich am Wahltage
' to Jnlanöe aufhalten .

Stimmscheine für Ausländsdeutsche stellt die
'iir den Wohnort im Ausland zuständige dip-

somatische oöer konsularische Vertretung des
Meiches oder die Gemeindebehörde des Auf -
Enthaltsortes des Inlandes aus . Die Antrag -
steller haben sich über ihre Berechtigung , den
Antrag zu stellen und den Ausweis in Emp -

jaitg zu nehmen , auszuweisen . Auslandsdeut -
>che weisen sich durch einen Reisepaß gder ei-

im kleinen Grenzverkehr gültigen Aus -
aus . Anträge auf Ausstellung von

^ timmscheinen für Ausländsdeutsche sind nur
größeren Gemeinden noch am Tage vor der

Wahl entgegenzunehmen . Anträge unter Ver¬
legung des gültigen Passes . Pgg . ! Veranlaßt
^ ure Freunde und Bekannten im Auslande' ofort Anträge zu stellen . Holt den letzten
Mann an die Wahlurne heran ! Es geht um
Teutschland !

Heil Hitler !
gez. V o e l k e l.

*

Ortsgruppe Südstadt
Am Freitag , den 24 . Febr ., abends 8.15 Uhr,

veranstaltet die Ortsgruppe Süd in der Wal -
Halla eine Wahlkundgebung mit Pg . Aberle
als Redner . Thema : Die deutsche Arbeiter -
Schaft am Scheideweg .

Wels , Thälmann oder Hitler ?
Kreispropagandaleiter .

! -i-
Ortsgruppe Karlsrnhe - Sitdwest

Am Donnerstag , den 23. Februar 1933 , 29
^ hr findet in der Glashalle eine öffentliche
Wahlversammlung statt .

Pg . Kemper spricht über Abrechnung !
Gleichzeitig wird die Rede unseres Führers

auf Lautsprecher übertragen .
Der Ortsgruppenleiter .

*

Ortsgruppe Karlsruhe - Ost !
Gasthaus zum „Frankfurter Hof"

, Durlacher
Allee 24 iist Verkehrslokal der NSDAP . Orts -
Truppe Karlsruhe -Ost .

Alle Kundgebungen und Reden unseres
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
Werden im Nebenzimmer zum „Frankfurter
Hof" stets durch den Rundfunk übertragen .

Alle Parteigenossen und Anhänger unserer
Bewegung sind für diese Abende herzlich ein -
Leladen. Der Ortsgruppenleiter .

*

Ortsgruppe Karlsruhe - West und Miihlburg !
Am Tonnerstag , 23. 2. 1933, abends 8 Uhr

ftJtdet im großen Saal des „Kühler Krug "
^ lne öffentliche Versammlung statt .
.. Pg . Prof . Dr . Ganter - Heidelberg spricht

Mit Hitler auswärts !
Pgn . Frau B ü ch e l - Karlsruhe spricht über

Mein Weg zum Nationalsozialismus !
Vorher wird die Rede des Reichskanzlers

Adolf Hitler durch Großlautsprecher nbertra -
gen . Der Ortsgruppenleiter .

*

Gaubefehl an die Krcis -Beamteuabteiluugcu
(Hauptabteilung VII )

1. Bis zum Iii. März 1333 ist zu berichten :
a ) wer von den vom System aus politischen

Gründen entlassenen Beamten noch nicht
wieder eingestellt ist,

b ) wer «die Veranlassung zu dieser Maßre -
gelung der NS .-Beamten gegeben hat .

1 Bis zum 8 . März ist zu berichten :
a ) bei welcher Behövde noch die System -

zeitungen aus Reichs - oder Staatsmit -
teln bezahlt werden , ohne daß gleichzei -
ti>g eine nationalsozialistische Tageszei¬
tung bezogen wird .

b ) welche Behörden ihre Bekanntmachun -
gen in den Systemzeitungen , aber noch
nicht in den Blättern unserer Partei er -
lassen.

Heil Hitler !
Gau -Beamtcnabteilung der NSDAP .

gez . W . B o g s .
*

Alt alle NSKjK .-Mitglieder uud Pg . , die
Kraftfahrzeuge besitzen in den Amtsbezirken
Kehl , Offenburg und Lahr .

Alle Kraftfahrer , die sich mit ihrem Fahr -
zeuge am Wahltage zur Verfügung stellen
wollen , werden ersucht, sofort ihre Anschrift
der Bezirkssührung Hananerlanö des NSKK .
Altenheim , Hauptstraße 31 mitzuteilen , unter
Angabe der Art des Fahrzeuges , der Platz -
zahl uird der Telefonnummer , unter der sie
erreichbar sind . Sofortige Erledigung ist unbe -
>dingt notwendig , damit der Wahldienst ein -
wandfrei abgewickelt werden kann .

Der NSW . -Bezirkssührer Hanauerland .
-i-

Ortsgruppe Wolfartsweier !
Am Donnerstag , den 23. Februar 1933 , 29

Uhr findet in der „Linde " eine öffentliche
Versammlung statt .

Pg . Schott - Forchheim spricht über
„Deutschlands Wiederaufstieg ."

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Jöhlingen !
Heute Abend 8 Uhr findet in Jöhlingen

eine öffentliche Wahlversammlung statt .
Pg . B l eü o w - München spricht über

„Abrechnung ."
Ter Ortsgruppenleiter .

*

Ortsgruppe Weingarten !
Am Donnerstag , den 23 . Februar 1933 fin -

det in Weingarten in der ,>Krone " abends
8 Uhr eine öffentliche Versammlung statt .

Pg . Dr . R o t h - Mannheim spricht über
„Deutschlands Wiederaufstieg ".

Der Ortsgruppenleiter .
*

Kreis Ettlingen
Schluttenbach : Freitag , den 24 . 2. 33 abends

8 .39 Uhr Kreisleiter S t ü w e spricht.
Spessart : Mittwoch , den 1 . März 1933 abeirbs

8 Uhr , Dr . Ebbecke , spricht über „Zen -
trum und NSDAP ."

Schöllbronn : Mittwoch , öeu 1. März 1933
abends 8 .39 Uhr Kreisleiter Stüwe spricht.

Völkersbach : Donnerstag , den 2 . März 1933
abends 8 .30 Uhr Kreisleiter Stüive
spricht.

Neuburgweier : Donnerstag , den 2 . März 1933
abends 8 .39 Uhr Pg . Dietz spricht über :
„Teutschlands Wiederausstieg ."

Etzenrot : Donnerstag , den 2 . März 1933
abends 8 Uhr Redner : Dr . Abbecke ( in
der Traube ) Thema : „Weltanschauliche
Grundgedanken des Nationalsozialismus ."

Pfafseurot : Donnerstag , öeu 2 . März 1933
abends 8 Uhr Redner : Pg . Lange st ein

über „Die Landwirtschaft und den Natio -
nalfozialismus .

"

Ettlingenweier : Freitag , den 3. März 1933
abends 8 .30 Uhr im „Adler " Redner : Pg .
N a g e l.

Bruchhaufen : Samstag , den 4 . März 1933
abends 8 Uhr im „Sternen " Pg . Braun
spricht über ' „Die NSDAP . und Sie Bersor -
gung der Kriegsopfer ".

Ettlingen : Samstag , den 4 . März 1933 abends
8 .30 Uhr im großen ,^Sonncnsaal " Ueber -
tragung der Rede des Reichskanzlers Adolf
Hitler , anschließend spricht Pg . Kuno
B r o m b a ch e r aus Baden - Baden .

Dr . Ebb ecke , K . P . L.
*

Standartenkapelle
Bitte Pgg ., die Instrumente besitzen (Tenor -

hörner ) , dieselben uns nach Möglichkeit zur
Verfügung zu stellen . Auch für Zustellung ei-
nes gebr . Schrankes wären wir herzlich dank -
bar .

Die Sachen werden abgeholt .
Friedet , Zähringerstr . 20.

Ortsgruppe Ofsenburg
Freitag , den 24 . Febrnar 1933 abenüS 8 .30

Uhr , „Michelhalle " öffentliche Versammlung
mit

Gauleiter Robert Wagner M .d.L.
stell» . Reichsorganisationsleiter

Thema :
General -Abrechnung !

NS . Frauenschaft
NT .-Frauenschaft Ortsgruppe Mühlburg !

Wegen der am Donnerstag , den 23 . Februar
1933 im ,Kühlen Krug " stattfindenden Ver -

fammlung , fällt der Heimabend an diesem

Tage aus .
Der nächste Heimabend findet am Donners -

tag , öen 2 . März 1933 20 .30 Uhr bei „Münz "

Kaiserallee statt . . .
Ich erwarte vollzähliges Erscheinen bei bei-

freit Veranstaltungen .
Die Ortsgruppenleiterin .

Ninsin in ple

Hitler-Jugend
Deutscher Abend »er Ortsgruppe Meiheefew

Die rührige Ortsgruppe Karlsruhe - Weiher -

seid veranstaltete am Samstag den 18. Febr .
33 im Weiherhossaal einen „Deutschen Abend ".

Schon lange vor Beginn war der große
Saal dicht J&csctzt . Kein Wunder auch , da doch
zum ersten Mal die neu gegründete NS .-Haus -
kapelle in ansehnlicher Stärke (8 Mann ) und

ausgezeichneter Besetzung ausgetreten ist .
Schmissig und exakt ertönte zur Eröffnung der
Marsch „Großherzog Friedrich von Baden ",
.dem die Begrüßungsansprache der O . G . L.
Schmidt folgte . In bunter Reihenfolge
wickelte sich sodann das Programm ab . In
vollendetem Vortrag trug Pg . Franz Nüs -

ser die Rezitation „Auserstehn " von Hessel-

bacher vor . Pg . Amend gefiel sehr gut mit
dem Konplet von Reutter „Ich möcht erwachen ".

Pg . Jordan erntete mit dem Gedicht „Ber -

gessen, Vergessen " reichen Beifall .

Im zweiten Teil des Abends hörten wir
von Pg . Nestlen jr . das wunderbare Ge-

dicht „Deutscher Geist" und von Pgn . Butt -

ner und Pg . Schneider das Singspiel
„Wie herrlich ist die Jugendzeit " . Das na -
türliche Spiel löste einen nicht endenwollenden
Beifall aus und zwang die Spieler zur Wie -

derholung . Nicht unerwächnt soll auch sein,
daß die musikalische Begleitung durch Violine
und Guitarre dem Singspiel ein ausgezeichne -
tes Gepräge gab . Nun folgte ein von Pg .
Fritz Schneider verfaßtes Theaterstück „Zu
Hitler bekehrt "

, das flott un >d glänzend gespielt
über die Bretter ging . Alle haben ihre Sache
ganz vorzüglich gemacht und großer Beifall
belohnte die Darsteller . Das Stück klang mit
dem „Horst -Wessel-Lied" aus , in das die An -
wesenden begeistert einstimmten . Zum Schluß
hielt Propagandaleiter Fritz Schneider
ein politisches Referat , in dem er auf die Be -
deutung des kommenden ö. März Hinwies und
dafür eintrat , die Stimme nur für die Bewe -

gung Adolf Hitlers abzugeben , damit ivir in
unserem geliebten Vaterland ivieder zu ge-
ordneten Zuständen , zu Arbeit und Brot , ge -

langen . Brausend erklang hieraus das

„Deutschlandlied ".
Nachdem die schöne und harmonisch Verlan -

sene Veranstaltung ihr Ende erreicht hatte ,
spielte die Hauskapelle zu alten deutschen
Tanzweisen auf und Alt und Jung ver -

gnügte sich noch lange in fröhlichem Beisam -
mensein .

Allen Mitwirkenden sei auch an dieser Stelle
nochmals sür die genußreichen Stunden herz -
lichst gedankt , insbesondere der unermüdlichen
Hauskapelle . Nicht unerwähnt soll sein , daß
die Ortsgruppe Weiherfeld ivohl die erste
Ortsgruppe ist , die es zu Wege brachte , aus ei-

geuen Reihen eine Hauskapelle auf Sie Füße

zu stellen . Auch besonderen Dank dem Frauen -

orden Weiherfeld , der durch seine aktive Un -

terstützung für den finanziellen Erfolg des

Abends nicht unwesentlich beigetragen hat .
Die Leitung des Abends lag in den bewährten

Händen des Pg . Fritz Schneider , der es aus -

gezeichnet verstanden hat , sich seiner Aufgabe

zu entledigen .
Daß die Veranstaltung auch auf fruchtbaren

Boden gefallen ist , bewiesen eine Anzahl Neu -

ausnahmen und Führer -Bcstclluugeu .
Auch dieser Abend hat uns erneut bewiesen ,

daß das Weiherfeld nach wie vor treu zu
Adolf Hitler steht.

Ner Reichskanzler Nicht :
In folgenden großen Massenvcrsammlun -

gen, die jeweils vom betr . Ortssender über -

tragen werden :

am 23 . Februar in Frankfurt a . M .
am 26. Febrnar in München
am 28 . Februar in Leipzig
am 1 . März in Breslau
am 2 . März in Berlin
am 3. März in Hamburg -im ;

am 4 . März in Königsberg .

Voraussichtlich werden die Reden vom 3.
nnd 4 . März (Berlin und Königsberg ) auf alle

deutschen Sender übertragen . Die Franksur -

ter Rede wird aus den Südfunk übertragen .

ImäBT

Bad . Landestheater : 20 Uhr , Der Fliegende
Holländer

Badische Lichtspiele : Das blaue Licht
Gloria : Ein Lied , ein Kuß , ein Mädel

Pali : Spione im Savoy -Hotel
Resi : Der große Bluff .
Kaffee des Westens : Im weißen Roß !

Kassee Museum : Künstlerkonzert -Bühncnschau
Kaffee Odeon : Ball
Hotel Germania : Die Kinder -Redoute
Kaffee Roederer : Florida Bakers spielen
Altdeutsche Wein - u . Bierstube : Radiokonzert
Restaurant Ketterer : Konzert
Löwenrachen : Tanz
Kassee Löwenrachen : Künstlerkonzert .

Der neue Spezial Beirachtunvs Apparat D.R.« .m
m sehr exakter Werkstattarbeit aus krästi -

r»5 Metall hergestellt und äußerst haltbar
ackiert . Gegenüber älteren Modellen besitzt er

,
°n Vorteil , ganz flach zusammenklappbar zu

Ipf ?.' i° daß er bequem in der Westentasche mit -
«rmhrt werden kann . Weiterhin ist es nicht
." ehr (wie bisher ) erforderlich , die Bilder in

=n Apparat zu stecken , wodurch die Ränder
uoeett und die Bilder beschädigt werden und

,
'Unerdem noch durch Wölbung verzerrt erschei-

Ter Spezial - Betrachtniigsapparat wird
'
.
' ach auf flach liegende oder im Album ein -

lcklebte Bilder aufgestellt und eignet sich für
^ einstx Leiea -Bilder bis zum Rolleislex -For -
N ? " .° .0tt 6X6 cm- Die bikonvex geschliffene
^ razjsions - Optik zeigt die Bilder 3 ' /- mal ver -
pokert , laßt also kleinste Einzelheiten erken -
in ; •ttnÖ zeigt außerdem die Fotos so plastisch
wie uu Stereoskop , wodurch die Bilder erst Le -

bekommen . Man sollte deshalb alle Aus-
a >>meu durch den Spszial - Betrachtnngs -Appa -

Sie aws.ehen . Die Optik hat — trotz starker
^ ^ ^rößernng — fast keine Randverzeichnung .

er Zlpparat ist uuentbefirnch für Aufnahmen
"t der Kleinkamerr ^ mit Erkennen von

^ 'nzelheiten größerer Bilder . Er eignet sich
Betrachten der Zigaretten -Bilderserie

Apparat mit Linfenschutz bei Nichtbenutzung flach
zusammengeklappt

Zum Ausstellen linken Steg im Vi Bogen nach unten
und rechten Gteg im H Bogen herumklappen

„Die schönsten Frauen der Welt " und ist unbe -
dingt notwendig sür die gegenwärtig inter -
essanteste Zigaretten - Bildersammlung „Zeppe -
lin -Weltfahrten " . Wer mit Muße die Bilder
dieser einzigartigen Sammlung durch den Ap-
parat betrachtet , erlebt herrliche Feierstunden .
Ein Stück deutscher Geschichte wird herbeige -
zaubert , vom Aufstieg des ersten Luftschiffes
1900 bis zu deu Weltreise » des „Gras Zeppe -
lin " . Die Ausrüstung der Luftslotte im Welt -
krieg wird erstmalig in allen Einzelheiten ge -
zeigt und die technische Einrichtung moderner
Luftschiffe im Bilde erklärt . Die interessanten
Landschaftsaufnahmen vom Luftschiff aus re -
gen die Phantasie an , und in Gedanken erlebt
man die Reisen des stolzen Schiffes über die
Sümpfe Sibiriens , die Eiswüsten der Arktis
und die Palmen Südamerikas . Der Apparat
eignet sich nur sür echte Fotos , aber nicht
für Imitationen (Drucke ) . Allerdings sollte
man auch nur wertvolle Bilder und kein Tal -
Mi sammeln . 264 echte Bromsilber - Fotos im
Großformat vou 42X60 mm „

'Zeppelin - Welt -
sahrten " liegen den Packungen folgender Ziga -
rettenmarken bei : Elub 3' /- Pfg . , flach, mit und
ohne Gold , Liga 3 '/-> Pfg . , dick - runö , o . M , so¬
wie Sanct Georg , natur -uikotinarm , aber hoch

aromatisch , fast krästig - würzig und nur 5
Pfg . Der dazu gehörige Spezial -Betrachtungs -
Apparat D .R .G .M . ist sür 90 Pfg . vom Ziga -

rettenhändler oder gegen Einsenduna aenann -
ter Beträge in Briefmarken portofrei von Bil -
verstelle Lohse. Dresden -A. 24, erhältlich



Karlsruher 1,178
Männerturnverein e .V.

Donnerstag , den 23 . Februar 1933 , abends 8 Uhr im
Konzerthaus :

„Turnen und Gymnastik - unser Weg,
Tanz - unser Ziel "

Ein Festspiel der Turnerinnen u . Jugendturnerlu
Preise der Plätze : RM . 1 . . , - . 80 , - . 50

Karten sind zu haben : ZmHaus des M . T .V . ,Etefani - nfIr. k2 inden Geschäftshäusern- L . ErHardt , Erbprinzenstr . 27; Jiaffee Kiistner ,Äarlftr . 27 ; Wörner Kleinert & Eo . , SBalbstr. 49 ; K . Fuckert ,SBoI&ftr . 46 ; A . Moraller , Amaiienstr. kg ; F . Bickel , Kaiserstr. 117 ;Buchhdlg . Hofmann , Kaiserstr. SS ; R . Schnurr , Luisenstraße 63 :lowie in den Turnstunden und an der Abendkasse.

Cafe Odeon
Heute : 17448

Kappenabend mit Tanz

Trachten-Tanz «
vom Bayern - Verein

Weiß -Blau

Baöifches
Lanöestbeatev
Mittwoch , 22 . Februar 193Z

Der fliegende
Hollander

Von Wagner
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende : Fanz ,
faberkorn , Kiefer,

choepflin , Franz ,
Schuster, Strack
Anfang : 2» Uhr
Ende : 22 .20 Uhr

Preise v (0.90- 5.00

Do . 23 . 2. Aida .
Fr . 24 . 2 . Waldsrieden .
Hierauf : Die kleinen
Verwandten . Hieraus :
Erster Klasse. Sa . 25 . 2 .
Neu einstudiert : Robert
und Bertram . So . 26.
2. Nachm. Echwarzwald -
inädel . Abends : Die
Fledermaus . Im Kon -
zerthaus : Keine Vor -
stellung .

Leh doch
heute
abend
ins

Cafe

USEUM
17419

Heute
Mittwoch

Unter Mitwirkung von Erich BaUCÜStel
nachmittags :

Kinder - Kostümfest
mit Ueberraschungen

Gedeck -Preise : ErwachseneRM. 1.50
. . . « inder 1. .

Abends :

Gesellschafts -Tanz

Mittwoch , Donnerstag und Freitag abend

Tanzplatz Weißes Rößl
in den stimmungsvoll dekorierten Räumen

CAFE DES
Kapelle Seppl Wilmes

aus Schliersee spielt zum Tanz
und singt . Humor und Hochstimmung
Weißwurstpause und Doppelbockbier

Billige Tanzpreise , Kaffee in Tassen 17546

17339

ZUM KETTERER
am Bahnhof 15990

Heute iideler

Kappen-Abend
StimmuntfsKapelle Stainer 3 G G

Zeppelin -Ballon -Schlacht

Beveinspreise
in Bilder , Becher u . Pokale , 30 St . werden
zu jedem annehmbaren Preis abgegeben ;für festgebende Vereine günst. Gelegenheit.
Christ . Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe , Kaiferpasfage 1744z
Reparat , von Boldwaren in eig. Werkstätte

Offerte Stellen

R
17448

oederer
Stimmungsbetrieb
Florida Bakers

spielen

Waren -
Lieferung

Der Bedarf des ftädt .
Fürsorgeamts und der
ftädt . Fürforgeanstalten
an Bekleidungsstücken ,
Wollwaren . Leibwäsche,
Stossen unt > Schuhwerk
für die Zeil vom 1. 4 .
1933 bis 30 . g . 1933
wird zur Vergebung öf-
fentlich für Karlsruher
Firmen ausgeschrieben .

Angebote , die den Ver -
«ebungsbedingungen

entsprechen müssen, sind
Iiis Samstag , den 25 .
März 1933, mittags 12
Uhr , beim ftädt . Für -
forgeamt , Anraltenstraße
35, Lagerverwaltung
( im 2. Hos) , cinzurei .
chen .

Vergebungsbedingun -
gen und Warenverzeich -
nis können von der
Wohlfahrtskaffe des ftäd -
tischen Fllrforgeamts z.
Preise von 50 Pfg . be-
»ogen werden .

Stadt . Fürsorgeamt
Direktion .

Jüngeres
Mädchen

für halbtags Befchäfti.
gung in Haushalt für
morgens gesucht; etwas
Kenntnisse im Kochen
erwünscht . Ang . u . Nr .
159 A . H. an den Füh -
rer -Verlag .

Für Samstag u . Sonn -
tag ( Fastnacht )

Klavierspieler
und Geiger

gesucht, evtl . Trio ,
geböte u . A . H.

An-
160

an den Führer -Verlag .

Schreibmaschine
fabrikneu , billig zu ver -
kaufen . Ang . u . 17532
an den Führerverlag .

Samenrad
fabrikneu , ballonbereist ,
bill . zu verkaufen . An -
geb . u . 17541 an den
Führer -Verlag .

liemuze - !
nudeln

Suppen- 1
nudeln

IjMaHKarotiil
Stifte

| Hartgrießware |
Pfund

137,,
Sicrware

Pfund

144 ?
I in Qualität und |

Preis ganz
besonders

empfehlenswert I
in sämtlichen |
Filialen von

Email - 17381
Kohlenherd

Größe 80 x 55 m . Schiff

RM. 58 . -
Ihr alter Herd wird

in Zahlung genommen
DilrrWilhelmXtr .63

Serren - u. Damenrad
wie neu preisw . zuverk. Irion , Schütze»»
straße 40. 17493

Kauft

deutsche Waren

Zu vermieten

Laden
Kriegsftr . 66, per fos .
zu vermieten . Tel . 355.
17542

4 -ZImmer -Wohng .
Bad , Veranda . Terasse,auf 1. 4 . 33 zu venu .
Kriegsftr . 77, 2. Stock.Tel . 1009 . 15989

Gebhardtstraße 5, am
Karlsplatz

IZlm. 'Wohmmg
in sonniger Lage , pt .
auf 1. April zu verm .
Zu erfr . Leopoldstr . 17,2. Stock.
Frdl ., gut möbl ., fep.

Zimmer
ei . L . . beizb ., auf sof .od. später zu vermieten .
Störzinger , Gebhard -

str. 7a , Karlsplatz .

ttlietgejuthe
Geräumige

Z-Zimmer -Wohng
mit Bad , Südwestftadi
oder Nähe deZ Bahn -
Hofs auf 1. Juli oder
früher gesucht. Augeb .
in . Preis u . Nr . 15988
an den Führer -Verlag

Kur? vor Torschluß
Erbonkel, auf Erbwolle ,
wollte natürlich sagen , „ Erbwelle " 115 = Kai]serstraße . Aber wenn man den ganzen Taff
mit Erbwolle umgeht , kann so was vorkomi
men . Und wie es da zuging in den letzteijTagen , das war eine wahre ErbfreudejErbwolle muß eben doch einen besondere ^
Vorzug haben , wie könnte denn sonst alles]
Erbwolle bevorzugen :

naufgejudie3
Altgold

kauft zu den höchsten
Preisen Karl K e r t h ,
Kriegsftr . 3 » , Eingang
Rüppurrerstr . 16281

<£ eJea J -te

täglich die klei¬
nen Anzeigen im

Sie linden darin
vieles , was Sie
interessiert !

I

Strumpfwollc S 6
«!;11: '

.
1" * " - .20

in allen Modefarben 50 gr . - . 23

Schweißwolle
^ 0t fS0i\ W rt11 0 Marke, .Goldschaf " nicht ein- 7JJvlUiliWUll * laufend u . nicht filzend 50 er . • • »

nicht einlaufend und Cft
nicht filzend . 50gr .

Karlsruhe , Kaiserstr .11 5 , ^ str.
Mühlburg , Philippstr . 1 , Ecke

Rhoinstr .

Geld !
für alle Zwecke von 100 RM . an durch die All;
gem. Badische Zweckfparkafse G .m .b.H ., Baden -

Baden .
Beste Referenzen — Tägliche Auszahlungen .
Kostenlose Ausk . durch unsere Bezirksleitungen .
Baden -Baden : H . Weber , Rastaiterstr . L.
Karlsruhe : OSkar Sillmann . Erbprinzenstr . 4 .
Oestringen : A . Fellhauer , Almenftr . « 65 .
Rastatt : K . Köfer , Veilchenftr . 1 .
Gaggenan : Florian Brücke!, Zeppelinftr . 8 .
Oberkirch: Valentin Kerfchner , Eifenbahnftr . 7 .
Gengenbach : Hermann Bösche , Gartenftr . 10 .
Villingen : Heinr . Bürstner , Romäusring .
Lahr : Eduard Kohlhase , Roonstr . 20 . g
Emmendingen : K. Wiener . Schlossersir . 23.

•-VO

Kinderwagen
und Kindermädchen
finden Sie durch den Kleinanzeiger im
„ Führer " ! Die junge Mutter und Hausfrau
weiß , daß kleine Anzeigen immer sicher ,schnell und billig alle Wünsche erfüllen .Der Eingang zahlreicher Angebote ermög¬
licht die Auswahl des besten . Dabei stehen
dem Leser unseres Blattes Kleinanzeigen zu
einem günstigen Sondertarif zur Verfügungl

Im „ Führer " haben „ Klein - Anzeigen " immer einengroßen Erfolg . Jeder Parteigenosse und jeder Leseris bestrebt nur seine Gesinnungsfreunde zu unter »stüUen . Sehr bedeutungsvoll ist es auch , daß der
„ Führer " in ganz Baden gelesen wird . Annahme :ruhrer -Vcrlag G m .b .H . , Kaiserslr . 133, Telefon 7930 .

Achtung ! Achtung !

Dr. Goebbels spricht !

Soeben wurde
von der NS . - Schallplatten "

Industrie 2 Schallplatten
herausgegeben von einer

Riesen -Kundgebung
der Berliner NSDAP vor
150000Menschen im
Stadion . Jeder Parteige¬
nosse ,jede Ortsgruppe muß

kdiese beiden Schallplatten ,
besitzen

Verbreitet unsere Aimm
ümtliOie / Inzeigen

Durlach
Sand-

werkskammerbeiträge für im
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen

triebe liegt vom Mittwoch , den 22 . dz Mts *
während 14 Tage ans dem Rathaus !!. Sloa >
Zimmer Nr . 6 zur Einsicht auf . Beschwerden
wegen Beizugs zur Handwerlskainmerumlagi
können bis zwei Wochen nach Beendigung del
Offenlegung auf dem Rathaus 3 . Stock, Zimmer
Nr . 6 schriftlich oder mündlich eingelegt werde «-

D u r l a ch, den 21. Februar 1933.
Ter Bürgermeister .

Preis 2 Platten Mk . 4 .-
zuzügl . Porto u . Verpackg .

Führer - Verlag G . m . b . H. , Abteilung Buchvert -rieb ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckkonto 2935

Stellenge/uOie

25 Jahre , langt , zuver -
läsf. Autofahrer , sucht
fofort Stellung . Ang .
u . 17538 an den Füh -
rer -Verlag .
Zu Ostern wird f. br .
Jungen m . faub . Hand -
fchrift kaufm.

Lehrstelle
gef. Ang . n . A. H. 121
a . d . Führerverlag .

Krastsahrer
26 I . , mit all . Führer -
scheinen sucht Stellung
hier od. ausw . Ang . u .
A . H. 123 an den Füh -
rerverlag .

Gel .

Friseur
sucht Volontärsielle als
Damenfriseur , 18 I . ,
evtl . auch ausw . Ang .
u . A . H . 135 an den
Führerverlag .

Fleißiger , intelligenter

aus dem Schwarzwald ,
welcher Ostern d . Volks-
schule Verl. , sucht Lehr -
stelle in der Elektro - od .
Fahrzeugbranche . Un-
lerlunst u . Verpfleg , ist
erwünscht . Ang . v . Pgg .
II. 17529 an den Füh -
rerverlag .

Kautt nie bei Jude «
Buchhändler

36 I . . selbst. , püukil .
Arb . m . a . Vorkomm¬
nissen d . Br . bestens
vertraut sucht Wirkungs -
kreis . Ang . n . A . H .
129 a . d . Führerverlag .

Weibzeugnäherin
22 I ., faub . pünktl . Ar -
beit, nimmt noch Knn -
den in und außer dem
Hanse an . Näh . n . A.
H . 129 im Führerverlag .

Kraft .

Zunge
will Auto - od . sf . Mech.
erlernen . Eintr . Ostern .
Ang . n . A . H . 119» an
den Führerverlag .

Mech.

Lehrstelle
f . br . fl . Jungen , Taub -
stummer zu Ostern gel.
Ang . u . A . H. 117 an
den Führerverlag .

Für schulentl.

Mädchen
wird Stelle z . Erlernen
des Verkaufs gef. Ang .
u . A . H . 139 an den
Führerverlag .

Für an Ostern a . d .
Schule entl . Jungen m .
f . Handschr . wird kauf-
männische

Lehrstelle
gef. Ang . n . A . H . 127
an den Führerverlag .

üersthieüene
Meinenmeigen I

Umzüge
gut und billig

Pg . Karl Schöner ,
Kaiserstr . III , Tel . 6514

17150

in Muer Janseil
Verratene Heimal

von Werner Jansen
in Leinen Mk. 4 81

Zu beziehen vom
Htm -Scrlait G .m .b.H.

Abt . Buchvertrieb
» arlsruhe , Kaiserstr .131

Laden - Laden

Ter Oberbürgermeister .
Stadtratswahl . .

Nachdem Zeituugsverleger Hermann Kölbli »
insolge Ausscheidens aus der Deutschen Staats '
Partei das Amt eines Stadtrats verloren hat.
tritt aufgrund des § 33 der Geincindeordnuiis
an feine Stelle als Stadtrat der dem gemein'
famen Wahlvorschlag der Deutschen Staatsrat -
tei und der Reichsparlei des deutschen Mittel '
standes ( Wirlschaflsparlei ) angehörende nächst
Bewerber

Architekt und Baumeister Emil Ritzinger .

Pg. sucht Rohrstuhle
zu slethten .

Ang . U. Nr . 17539 an
den Führer -Verl .

Achtung Garten
Schöner Garten mit

neuer Laube und Brun -
nen sos . zu verpachten ,
jedoch muß Laube in
Zahlung genommen
werden . Adresse zu er -
sragen unt . 175Z7 im
Führer -Verlag .

| Sterbesalle in Karlsruhe : j
» 17. Februar : Franz Ar - ?
7 Heidt, Zugführer a . D ., Witwer , ,

62 I ., Beerd . 21 ., 14 Uhr Feuerb . 4
18 . Februar : Rosine Lichten- «
berger geb. Siefert , Efr . v . Chri - :

. stian , Schuhm ., 67 I ., Beerd . 20., f
i 16 Uhr, ' Elisab . Kögel geb. Wig - j
^ ger , Efr . v . Wilh ., Händler , 51 i
J Jahre , Beerd . 21., 14 Uhr ? Jo - J
7 hanna Weil geb. Billigheimer , »
^ Ww . von Leopold , Kaufmann , 80 f
» Jahre , Beerd . ifrael . Friedhof ? i
\ Sara Hirsch geb. Lämle , Wwe . v . ?
7 Max , Kaufmann , 73 Jahre , Be - ?
ß. erd . in Pirmasens, ' Kurt Münch , s
± Vater Albert , Maschinenarbeiter , i

3 Jahre , Beerd . in Neuthard . — ?
19. Februar : Juliane Sieg - »

Y warth geb . Kastner , Ww . v. Se - ß
± bastian , städt . Vorarb ., 70 I ., Be - J
» erd . 21., 12 Uhr (Fcuerlj . ) ; Elsa \
? Wielandt geb. Fässer , Efr . von \
Ä Werner , Werkzengschloss., 22 I ., {
I Beerd . 21., 12.30 Uhr, ' Neinhilde |
; Schmith , Vater : Hermann , Kon - »
? ditor , ö Mon . 11 Tage , Beerd . »
^ 21 ., 13.30 Uhr ? Michael Jetter , \
» Landwirt , ledig , 58 I ., Beerd . in i
; Freckenfeld . — 20. Februar : «
7 Frieda Bürkle geb . Sickinger , »
- Efr . v . Rich., Hilfsarb ., 26 I ., Be - ?
» erd . 22 ., 12.30 Uhr, ' Adolf Müller , i
! Vater : Engen , Blechner , 1 Jahr «
» 6 Mon . 25 Tage , Beerd . 22 ., 14.30 J
7 Uhr ? Rich. Bitterich , Landwirt , ?
± Ehem ., 32 I ., Beerd . in Sickingen j

Die HändewegvomWarenhausI
Such was Du brauchst beim Deutschen ausl

Die neuen Frühjahrs Herren - und Damen-Stoffe
Größte Leistungsfähigkeit Größte Billigkeit Größte Auswahl

<Qipfi2Ürißr
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